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i das neue Suiten. 


Die Wahlen zum Sejm pflegen die politiſchen 
Leidenſchaften des Landes mächtig aufzupeitſchen. Die 
zum Senat werden mit einem gewiſſen Phlegma hin⸗ 
enommen. Einesteils kommt dies daher, daß die 
Spannung durch die vorangegangenen Sejmwahlen 
ſchon überwunden ift, wenn das Land ſich anſchickt, die 
Senatoren ausfindig zu machen, die vom Wohlwollen 
der Wähler mit den meiſten Stimmen ausgezeichnet 
werden. Dann aber find es bedeutend gereiftere 
Elemente, die beim Senat die Wahlen vornehmen. 
Denn während beim Sejm der Wähler nicht mehr als 
21 Jahre alt zu ſein braucht, um das Wahlrecht aus⸗ 
üben zu können, muß er für die Wahlen zum Senat 
mindeſtens 30 Jahre alt ſein. Und der Gewählte, der 
im Sejm mit 24 Jahren ſeinen Einzug halten kann, 
muß als möglicher Senator mit mindeſtens 40 Jahren 
chon eine gewiſſe Manneswürde zeigen. Sonſt gelten 
für den Senat die gleichen Wahlbedingungen 
wie für den Sejm. Alſo man hat nicht etwa, wie in 
Holland z. B., gewiſſe Einſchränkungen, die ſich auf den 
Bildungsgrad, die Stellung oder das Vermögen be⸗ 
ziehen. Auch hat man bei den Senatswahlen nicht wie 
bei den Sejmwahlen 64 verſchſedene Wahlbezirke, fon- 
dern nur die Woſewodſchaften Bilden Wahlkreiſe, wobei 
die Stadt Warſchau als Wojewodſchaft ge⸗ 
echnet wird. Auf dieſe Weiſe hat der Senat nur 


& 


ich ift dieſer auf ſolch demokratiſcher Grundlage ge- 
välte Senat, den die radikalen Parteien ganz ab- 
ſchaffen wollen, ein Dorn im Auge der Konſer⸗ 
vbativen und der rechtsgerichteten Kreiſe, die ihn 
jo fteif und hemmend wie nur irgend 
möglich ausgeſtalten wollen. Und hier bez 
Begnen fi die Abſichten Pikſudſkis in weitem Umfang 
mit denen der Rechten und ſelbſt des größten 
Teils der Piaſtpartei. Wir haben ſchon mehr⸗ 
fach darauf hingewieſen, in welcher Weiſe die Rechte 


berechtigung hinaufſetzen wollten, und indem fie 
weiterhin danach trachteten, die Minderheiten 
u ſchädigen, da fie das Verhältniswahlrecht zu 
öten verſuchten, um vor allem im Often für die 
Wahltreiſe ein Zweimandateſyſtem ein⸗ 
ühren wollten, wonach alſo lediglich zwei Par⸗ 
teien je nach ihrer Mehrheit bei gleichzeitiger Ein⸗ 
ſchränkung der Befugniſſe der Minderheiten um die 
sitze im Sejm zu kämpfen hätten. Selbſtverſtänd⸗ 
ich ſoll eine neue Wahlgeographie. mit, Zer- 
chneidung der Minderheitenbezirke, dieſe Unterdrückung 
der Minderheiten noch wirkſamer machen. Es 
blieb bei Kommiſſionsbeſchlüſſen, denn durch 
ie vorzeitige Vertagung des Sejm bis zu feiner Auf- 
ung war die Beſchlußfaſſung im Seim unmöglich 


Der weitgehendſte Plan geht dahin, das 
ameritaniſche „präſidentielle“ Syitem auf Polen zu ver- 
Mlanzen. Hiernach wird der Präſident des Startes 
icht von der Nationalverſammlung, alio 
Om vereinigten Seim und Senat gewählt, ſondern 

om Volke ſelbſt, alſo ſozuſagen durch eine Volks⸗ 
y Gerade der Ausfall der jetzigen Wahlen 


111 Mitglieder, ſtatt der 444 des Sejm. Selbſtverſtänd⸗ 


und die Piaſtpartei das Wahlrecht ganz im allgemeinen, F 


das „Poſener Tageblatt‘ 
vor Gericht. 


Der Optantenprozeß zum dritten Male in erſter Inſtanz. 
Verurteilung des verantwortlichen Redakteurs zu 
2200 Zloty Geldſtrafe. 

Poſen, 10. März. Geſtern vormittag begann um 9% Uhr 
vor der VIII. Strafkammer des Poſener Bezirksgerichts ein Srraf⸗ 
prozeß gegen den Hauptſchriftleiter und verantwortlichen Redak⸗ 
teur des „Poſener Tageblatts“, Robert Styra, der noch auf 
die Zeit der Ausweiſung der Optanten zurückgeht. Der Tat⸗ 
beſtand iſt kurz folgender: 

Im Jahre 1925, als die Ausweiſung der Optanten aus Polen 
ſtattfand, iſt der Angeklagte in einer ganzen Reihe von Artikeln 
gegen dieſe Maßnahme aufgetreten, um die neuzeitige Völker⸗ 
wanderung zu verhüten. Fünf dieſer Artikel wurden unter 
Anklage geſtellt. In der erſten Verhandlung erhielt Styra 
ſechs Wochen Gefängnis und 300 Zloty Geldſtrafe. Die 
Reviſionsinſtanz hob das Urteil auf, und die erſte Inſtanz in der 
zweiten Hauptverhandlung verurteilte Styra wegen des Ar⸗ 
tikels „Die Abwanderung der Optanten“ zu drei Wochen Ge⸗ 
fängnis, wegen vier Artikeln wurde der Angeklagte freige⸗ 
ſprochen. Auch dieſes Urteil wurde von der Reviſionsinſtanz 
aufgehoben. Die dritte Hauptverhandlung, die geſtern unter 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Drozda ſtattfand, dauerte 
bis nachmittags 342 Uhr. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt 
Martin Cohn übernommen. Das Urteil des Gerichts lautete 
auf 2200 Zloty Geldſtrafe aus den ss 131 (Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen) und 186 (Beleidigung). Der Staats- 
anwalt hatte 2 Monate Gefängnis und 1000 
Zloty Geldſtrafe beantragt. Der Nebenkläger (Ver⸗ 
treter Rechtsanwalt Frackowiak) 3. O. K. 3. Weſtmarken⸗ 
verein plädierte auf Gefängnisſtrafe für Styra, da er ja 
doch nicht zu beſſern ſei und da er nur dann vorſichtiger ſein 
würde, wenn man ihm An gſt einjagte. (1) 

Die Verhandlung, die vier Stunden dauerte, ſah vor allen 
Dingen die Vorſtandsmitglieder des Weſtmarkenvereins als Zeu⸗ 
gen, wie Herrn Prälaten Pradzynſki, ſowie die Herren 
Kudlicki, Zenkteller und Kor zeniowſki. Der Antrag 
des Rechtsanwalts Cohn, polniſche Optanten zu laden, die darüber 
Ausknuft geben würden, ob es ihnen ſchlecht ergangen jei und es 
ihnen noch ſchlecht gehe, wurde vom Gericht als wahr unterſtellt, 
und das Verhör dieſer Zeugen wurde durch Gerichtsbeſchluß ab- 

elehnt. 
1 Gegen das Urteil wird Reviſion angemeldet werden. 
Wir kommen auf die Verhandlung noch ausführlich zurück. 


* 


rn 7 . ET EE o e 
zum Staatspräſidenten ausgerufen wer- 


den. Wenn aber der Marjal, dem wir ein langes 


Leben wünſchen, dennoch einmal als ſterblicher Menſch 
von dieſer Erde abberufen wird, dann gibt es keinen 
anderen in Polen, der ſich einer ſolch ſtarken 
Popularität erfreut, wie der Marſchall, und der Kampf 
um den Präſidenten würde ſich zu einer ungeheuer⸗ 
lich aufregenden Handlung, die den inneren 
Frieden des Landes auf das ſchwerſte trüben würden, 
geſtalten. Dann aber ſoll der Präſident Befugniſſe 
erhalten, die aus ihm nahezu einen autokratiſchen 
Herrſcher machen. Er ites, der ohne Rückſicht 
auf das Parlament, die Miniſter er⸗ 
nennt, und ihm allein ſind ſie verant⸗ 
wortlich und nicht etwa dem Sejm. Der 
Sejm kann alſo ruhig den Miniſtern oder dem ganzen 
Kabinett ſein Mißtrauen ausſprechen. Sie können dann 
ohne Gewiſſensbiſſe weiter regieren, wenn nur der Prä⸗ 
ſident ſie nicht abberuft. Wenn nun eine derartige, das 
ganze Staatsſyſtem von Grund auf umwälzende Aende⸗ 
rung der Verfaſſung ſich nicht durchführen läßt, 
ſo hat man ein anderes Syſtem bereit, um den 
Sejm lahmlegen zu können. Der Senat ſoll die gleichen 
Rechte erhalten wie der Sejm. Aljo auch er ſoll 
das Recht haben, Geſetze zu ſchaffen und 
ins Leben zu ſetzen. Aber dieſer Senat ſoll zum 
Teil aus Senatoren beſtehen, die von der Regierung 
oder dem Staatspräſidenten ernannt werden. Zum 
anderen Teile aus Vertretungen der Stände. 
Die Großagrarier z. B., die numeriſch ſehr unbedeutend 
ſind, ebenſo die Großkapitaliſten der Induſtrie und der 


Vählerinnen und Wähler! : 
Erfülle am Sonntag, dem 11. März, Eure Pitit. 


Gehl geſchloſſen zur Wahlurne! Keine Stimme 
darf verloren gehen. Und wählt die Liffe Ur. 


Dee Lite kritt für Freiheit, Frieden, Gerechligkeil ein. 
führen und gebt Euren Wahlzelfel nur für dieſe Liſte ab. 


— 


der Linken regieren werde, 


Cab Euch nicht 


Finanz, die ja heute auch zu der Anhängerſchaft Pit 
ſudſkis zählen, haben ein Recht auf die gleiche An- 
zahl von Vertretern im Senat, wie zum Beiſpiel die 
Maſſen der Arbeiter, die ebenfalls einen Stand 
darſtellen — und die gegenwärtig, ſoweit ſie der Sozial⸗ 
demokratie angehören, einen ſolchen Erfolg bei den 
Wahlen davongetragen haben — und zwar unter einer 
ausdrücklich gegen Pilſudſki und ſeine Regierungs⸗ 
methoden gerichteten Parole. Jede dieſer beiden Re⸗ 
formen kann nur dann durchgeführt werden, wenn 
Pilſudſki eine Drei⸗Fünftel⸗ Mehrheit der 
Stimmen des Sejm dafür erhält. Woher 
ſoll er dieſe Drei⸗Fünftel⸗ Mehrheit 
nun nehmen? 

Eine ſehr intereſſante Aufklärung gibt uns hierfür 
Fürſt Lubomirſki im „Dzien Polſki“. Er jagt 
klipp und klar: Entſcheidend für unſere Stellungnahme 
bei den Wahlen, alſo für das Bündnis dieſer Groß⸗ 
agrarier und Konſervativen mit Pilſudſti, war die 
Parole einer von Grund aus gehenden Aenderung des 
ſtaatlichen Syſtems in der Richtung der Stärkung 
der ausführenden Gewalten, alſo des Staatspräſidenten 
und der Regierung. And weiter heißt es: „Im Kampfe 
um die Forderungen zur Aenderung des Staatsſyſtems 
mit den Beſchützern des demokratiſchen Parlamentaris⸗ 
mus müſſen wir uns bedenkenlos an den Marſchall 
Pilſudſki halten.“ So ſagt Lubomirſki, und wir wiſſen 
nun, um welchen Preis Pikſudſti die An- 
hängerſchaft dieſer ſo mächtigen und in⸗ 
folge ihrer Geldkraft fo nützlichen 
Herren erhalten hat. Aber wie werden ſich die 
radikaleren Elemente, die doch, wie z. B. die Herren aus 
dem Klub der Arbeit, zu dieſen reaktionären Plänen 
ſtellen? Nun! Heute ſchon geht durch einige Blätter 
die gar nicht unglaubwürdige Notiz, daß die Konſer⸗ 
vativen in der Gefolgſchaft Pitſudſkis eine bef ondere 
Gruppe bilden werden, der ungefähr zwei Dutzend 
Herren ſich anſchließen ſollen. In den Kreiſen der 
Rechten, wo man bereits Trauer trug, weil Pilſudſti an=- 
läßlich der Uebermacht der „radikalen“ Parteien mit 
beginnt man aufzu⸗ 
en. Aber! So ſagt man mit einem Seufzer der 


horch 


Erleichterung, Abſchaffung des demokrati⸗ 


ſchen Syſtems? Das iſt ja etwas, das auch wir 
uns von Herzen gewünſcht haben! And ſchon 
kommen aus der „Warſzawianka“ Stronſtis gewiſſe auf- 
Pian TE Töne der Annäherung an dieſe ſympathiſchen 

läne, 
Ob aber alles das genügt, um eine Drei⸗Fünftel⸗ 


Mehrheit aus dem Sejm herauszuholen? Offen ge⸗ 
ſtanden, glaubt dies heute noch kein 
Menſch. Aber was ſoll alsdann gemacht werden? 


Welche Pläne hat Pitkſudſki für den Fall, daß ihm die 
Mehrheit im Sejm bei den Verfaſſungsänderungs⸗ 
abſichten entgegenſteht? Wahrſcheinlich wird auch 
hier der Marſchall erſt dann ſich über ſeine Abſichten 
ſchlüſſig werden, wenn der Augenblick ge⸗ 
kommen iſt. Wird er den Sejm nach Hauſe ſchicken? 
Wird er andere — na! jagen wir ganz zart: „kräftige“ — 
Methoden anwenden, um ſeinen Willen, falls er ihn 
aufrecht erhält, durchzuſetzen? 

Niemand weiß es, und infolgedeſſen wir ebenfalls 
nich 


z. B. der berühmte Herr Stpiczynſki von der 
„Otos Prawdy“, würde nicht davor zurückſchrecken, dem 
Marſchall jede Art von Gewalt zu empfehlen. So 
rät er z. B. wörtlich dazu, Korfanty, falls er es wagen 
ſollte, ſich im Sejm zu zeigen, durch ein paar kräftige 
Männer aus den Pilſudſkiſchen Schützenkorps, die 
mit Gewalt in den Sejm eindringen ſollen, hinaus⸗ 
treiben zu laſſen. Und er beruft ſich bei dieſem Vor⸗ 


irre 


1 
Eine gewiſſe Gruppe von Aeberpikſudſkiſten, wie 


i 


ſchlag ausdrücklich „auf die Solidarität, 
Kot, Miedzinjfi und Macieſzy verbindet“. Mit Gra u= 


ſen ſehen wir bei dieſer Empfehlung des 


Knüttelſyſtems das Geſpenſt der Ueberfälle 
auf mißliebige Redakteure und den ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Zdiechowſki auftauchen, die von z. T. be⸗ 
kannten Burſchen halbtot geprügelt worden waren, ohne 
daß es gelang, die Täter zur Verantwortung zu ziehen. 
Man mag. fih- zu Korfanty ſtellen wie man will, 
es ſind für ihn in Oberſchleſien 130 000 Stimmen 
abgegeben worden, und es darf nicht irgendeiner 
Knüppelgarde erlaubt ſein, mit ihren Stockſchlägen 
den Ausdruck des Willens dieſer Maſſen 
korrigieren zu wollen. 


Uchwala. 
2 J. 389/28. 


Zarzadzone uchwala e e Urzędu Policyjnego 
w Poznaniu z dnia 2. marca 1928 r. zajęcie czasopisma Posener 
Tageblatt z dnia 3.. III. 1928 r. nr. 32 2 powodu artykułu: 
peragenda für die Liste 18. 

åd Okregowy w. Poznaniu Izba Karma IX. po mysli 


art. 76 rozp. Prez.: Rzec politej z dnia 10. maja 1927 r., 
Dz. Ust. 45, poz. 398, w brzmieniu ogloszonym rozporzadze- 
niem Min. Sprawiedliwości z 4. I. 28 r., Dz. Ust. Nr. T, poz. 1. 


Po wysłuchaniu Prokuratora przy Sądzie Okręgowym 
zatwierdza, ponieważ w treści Artykulu zajetego zawarte sa 
cechy przestępstwa (art. 38 rozp.) z art. 1 z. i rozp. z dnia 
ro. maja 1927 r., Dz. Ust. Nr. 45, poz. 399 w brzmieniu oglo- 
szonym rozporządzeniem Min. 2 iwości z 4. I. 28 r., 
Dz. Ust. Nr. 1, poz. 2 i $$ 185, 186, 187, 196 k. k. 

Zakazuje się rozpowszechnianie zajętej części czasopisma. 

Nakazuje. sie ogłoszenie niniejszej uchwały o zajeciu na 
naczelnem miejscu tego samego działu co zajęty artykuł czaso- 
pisma Posener Tageblatt w najbliższym lub następnym nu- 
merze czasopisma w myśl art. 77 powołanego. rozporządzenia 
Prez. pod rygorem z art. 60 i 62 tegóż rozporządzenia. - 
Poznan, dnia 8. marca 1928 r. . 


Sad Okregowy IX. Izba Karna. 
(—) Ryniawiec (—) Bojarski (—) Modzelewski 
Wygotowano, ; 
Poznań, dnia 9. marca 1928 r. 
2 si A. Nowakowski 
podsekretarz Sadu Okregowego. 


Die deulſchen in Wolhynien. 
$ Die Verhaftung Dr. Lücks. 

Wir berichteten vor kurzem, daß die Deutſchen in Wolhynien 
und im Cholmer Lande ſich diesmal doch wieder dem Minderheiten⸗ 
block angeſchloſſen haben, m zu erwarten war, daß das 
manche unangenehme Folgen für die Deutſchen Wolhyniens haben 
würde. Es wurde 3 Volksdiſziplin, deutſche Volkstreue 
5 1 5 „Die Folgen find bereits da. Kurz vor den Wahlen 
erſchien eine Kommiſſion von Vertretern der Rafa Skarbowa und 
der Abteilung II: der Lucker W ſchaft, durchſuchte alle Akten 
und Möbelſtucde der en , berſiegelte die Räume und 
verhaftete den en Nur Lück, der diesmalige 
Sejmkandidat der Deutſchen in Wolhynien, konnte nicht gleich ver⸗ 
haftet werden, da er na vorher ins Cholmer Land gefahren war, 
um dort die Wahlaktion vorzubereiten. Während 
225 Abweſenheit wurde im feiner Privatwohnung eine Reviſion 

rchgeführt, bei der laut Angabe der polniſchen Preſſe Spionage 
material zu ee fein joll en wo ni- 
chen Wahrheit. . Lücks ganze „Spionagearbeit” beſta rin, 
Aufklärung darüber zu ſchaffen, welche Behanblun ein e 
Teil der utſchen Wolhyniens zu erdulden hat. für hat er 
Material in Wort und Bild geſammelt und es offen und ohne 
Heimlichkeit verbreitet. „Lück hat ſich, nachdem er bis 
zum 4. März ſeine Wahlarbeit in der durch die Wahlordnung 
vorgeſehenen Weiſe er „ der Lucker Polizei freis 
willig geſtellt und iſt verhaftet worden. > iſt ers 
N daß ſich die zukünftige deutſche Sejmfr dieſer 

beſonders annimmt. 


Die polniſche Preſſe („Kurjer fit, „Muftr. Kurjer 
Codz.“ uſw.) hat aus dieſer Tais ein — Mon- 
ſtrum gemacht und wieder laut über die „Spionagetätigteit der 
Deutſchen in Polen“ gezetert. Wir haben nicht ſofort zu der Ver⸗ 
haftung der Deutſchen in ien (es befinden ſich darunter 
auch der Geſchäftsführer Herr Marowski und einige Damen und 
Herren, die im Büro tätig waren) Stellung genommen, weil wir 
zunächſt eine wirkliche Darſtellung haben wollten, die nicht nur 
auf Gerüchten und allerlei Schwinbelnachrichten aufgebaut ift. 
Nunmehr geht uns auch heute eine Erklärung des Herrn Dr. Lück 
zu, die wir nachſtehend veröffentlichen, und die den Sachverhalt 
richtigſtellt. Da wir aus Erfahrung wiſſen, wie er die 


nis 


ſchen Zeitun n (wenn es ſich um die „Spionage der Deutſchen“ 
handelt) zu ſchroindeln wiſſen, wird dieſe Erklärung zur Nach 
telung: genügen. . 


Erklärung Dr. Lüks. 


An das „Poſener Tageblatt“. 


“en bitte um jofortige Aufnahme folgender Richtig ⸗ 
ellung. ; 8 ; 

Ein Teil der polniſchen Preſſe berichtete, daß ich in Wolhynien 
Spionage getrieben habe und nach Mitnahme von 2000 zi aus 
Somen geflohen fei.. Dieſe Behauptungen find glatte 
Verleumdungen, und ich jtelle deshalb folgendes klar: 

1. Ich habe das Gebiet Wolhyniens nicht aus Furcht vor 
meiner Verhaftung fluchtartig verlafen, als ob ich ein ſchlechtes 
Gewiſſen hätte. Am 3. und 4. März war ich im Kolonien ⸗ 
gebiet des Cbolmer Landes und habe dort die letzten 
Maßnahmen getroffen, daß dort die Deutſchen für die Liſte 18 
stimmten. Ich wußte während meiner Wahlarbeit im Cholmer 
Land noch gar nicht, daß überhaupt ein Haftbefehl gegen mich 
vorlag. Als ich von dem Haftbefehl er fuhr, ſtellte ich mich 
ſofort der Lucker Polizeibehörde. 

2. Die Behauptung von meiner Spipnagetätigkeit iſt ein 
Märchen. Ich habe in Wolhynien eine Menge photographiſcher 
Aufnahmen gemacht, um Bildermaterkal über das Leben der beute 
ſchen Koloniſten zu haben und um das durch die unglückliche 
Rechtslage hervorgerufene Elend unter den deutſchen Pächtern 
bildlich N e Das von mir geſammelte Material über die 
deutſchen Koloniſten ift von mir ſogar veröffentlicht 
worden. Ich habe niemals Spionage getrieben. $ 
3. Die Tatſache, daß man kurz vor den Wahlen den Haftbefehl 
gegen mich, den deutſchen Kandidaten auf Liſte 18, erließ, erſcheint 
beſonders charakteriſtiſch daburch, da ß in derſelben Zeit behördliche 
und andere Organe in deutſchen Kolonien erfchtenen und durch 
ein entſprechenbes Auftreten von vielen deutſchen Leuten die 
Unterſchrift erlangten, daß fte für Lifte 1 ſtimmen würden. Der 
Zweck, der gegen mich gerichteteten Maßnahmen iſt alſo 
kommen durchſichtig. 


4. Der Prozetz, der gegen mich höchſtwahrlſcheinlich angeſtrengt 


e n. 
1. Dr. Lück, 
Luck (Wolbönien.). 


wird, wird meine Un ſchuld flar fter 


die Skawek, 


nats wahlen, 


voll⸗ p- 


— Poſener Tageblatt. — 


Die Verhandlungen über die ungariſche Opt antenfrage 
wurden in öffentlicher Sitzung wieder aufgenommen. Der Be⸗ 
richterſtatter Chamberlain gab zunächſt ſeiner Bewunderung 
für die oratoriſchen Leiſtungen Titulescus und Graf Av⸗ 
ponhis Ausdruck und jenem. Bedauern darüber, daß ſie ſich 
nicht kürzer hätten faſſen können. Die Löfung:- 
verſuche feien völlig geſcheiert, erſtens daran, daß Ungarn die 
Verſchläge des Rates nicht angenommen habe, zweitens daran, 
daß Rumänien dieſelben Vorſchläge als Vorbedingung für Ver⸗ 
bandlungen mit Ungarn aufgeſtellt habe. Was die materielle 


Seite der Sache betreffe, ſo ſei 


noch nicht einmal der Berfuch gemacht worden, 
eine Brücke zu flagen. 

Infolgedeſſen werde man es ihm nicht verdenken können, 
wenn er erkläre, daß er am Ende ſeiner Kraft ſtehe. Er 
könne aber trotzdem nicht zugeben, daß keine Löſungsmöglichkeit 
mehr vorhanden ſei. Der Rat habe zwar nicht die Macht, eine 
Entſcheidung aufzuzwingen, aber er könne an den guten Willen 
und die Friedensliebe der Parteien appellieren. Seit 1923 wür⸗ 
den die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten durch die jetzt 
behandelte Frage vergiftet und ſtellten eine Gefahr für den 
Weltfrieden dar. Irgendeine Löſung müſſe verſucht 
werden, und er wünſche, den Ratsmitgliedern außer den inter⸗ 
effierten Parteien einen neuen Löſungsvorſchlag zu machen. 


; Dieſer Löſungsvorſchlag 
ſolle darin beſtehen, daß zwei weitere Richter zu dem gemifchten 
Schiedsgerichtshof hinzugewählt würden, die ihrer Nationalität nach 
neutralen Staaten angehören. Die rumäniſche Regierung ſolle 
ihren Richter wieder in das Gericht entſenden, ſo daß der Gerichts⸗ 
bof dann aus fünf Richtern beſtände. 5 
i Briand : ; 
machte ſich den Vorſchlag des engliſchen Außenminiſters Chamber⸗ 
lain vollkommen zu eigen „Ich bin der Anſicht, erklärte er im 
N09 0% zum Grafen Apponhi, daß der Völkerbundrat das volle 
Recht hat, ſich über eine Angelegenheit, wie die vorliegende, zu 
äußern. Wir haben in das Gebiet der Juſtiz nicht hineinzu⸗ 
reifen, aber in einer Fee e wie dieſer, ſind wir in un⸗ 
erem vollen Recht. Ich glaube nicht, daß es nötig wäre, den egs 
tremſten Schritt zu unternehmen, ſondern daß wir auch ohne dieſen 
zu einer günſtigen Löſung kommen werden. Das Prinzip des 
TIEREN, muß hochgehalten werden; aber es 
Par ch. ochgehalten in der Form, wie es von dem Vortrag vor⸗ 
geſehen i 1 KR 
Wee wichtigſte Stelle in der Rede Briands nimmt ſerne Aeuße⸗ 
rung über das . 8 RN 
Verhältnis des Bölterbundstates' 
zu den Schiedsgerichten. 


Das Schiedsgericht ift nicht ein höchſter Richter, der ſich ſelber 
unbeſchränkte Kompetenzen zuſchreiben kann; das ne 
iſt aus dem Vertrage hervorgegangen, und es hat ſich 
innerhalb der Grenzen zu halten, die die Verträge ziehen. Wenn 
es das nicht tut, fo überfchreitet es ſeine Machtbefugniſſe. Die 
Staaten, die im Völlerbund vertreten ſind, haben an den Ver⸗ 
trägen mitgearbeitet und haben nicht nur das Recht, darüber zu 
wachen, daß das Schiedsgericht ſich innerhalb der Verträge hält, 


ein. 


ſondern auch die Pflicht dazu.“ 


Darauf wandte fich Briand Az a àr 
„gegen die Aeußerung eee e 5 
daß die kleinen Staaten auf politſſc em Gebiete mit den großen 
nicht gleichberechtigt fein könnten. Das beſtritt er auf das ‚Ente 


Miniſter dr. Twardowſki in Danzig. 
ee we ve et Miniſters Dr. Twardowſki, 

Führer r polniſchen ation für die deu lniſchen 
Handelsvertragsberhandlungen teilt die Danziger . 
ſtelle nachſtehendes mit: „Am 7. und 8. d. Mis. fanden zwiſchen 
dem Miniſter Dr. Twardowſki und Vertretern des Senats Be⸗ 
ſprechungen über die für Danzig wichtigen Fragen und 
Wünſche für den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag⸗ ſtatt. Da dieſe 
Zeſprechungen vorwiegend infor matoriſchen Charakter 
trugen, iſt naturgemäß ein abſchließendes Ergebnis nicht möglich 
geweſen. Die Beſprechungen follen in der Zeit vom 15. bis 20. 
d. Mts. vorausſichtlich in Warſchau fortgefekt werden.“ 


Die älteſte nationaldemokratiſche Zeitung 
ändert die Farbe. 

Polniſche Blätter melden von einer Senſation im Preſſe⸗ 
leben Polens. Es hat nämlich das älteſte Blatt der Nativnal- 
demokratie in Polen, das „Skowo Polſkie“ in Lemberg, aufgehört, 
Organ dieſer Partei zu fein. Die Redaktion des „Slowo Polfkie 
veröffentlicht ein Kommunikat, in dem feſtgeſtellt wird, daß die 
mehrjährige falſche Politik der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Führer dieſe „ te be. 
Ferner heißt es in der betreffenden Erklärung, daß die Redaktion 


die ſelbſtmörderiſche Politik des Nationalen Volksverbandes nicht ge 


länger kritiklos dulden könnte und von nun an aufs 
höre, ein Organ der Nationaldemokratie darzuſtellen. Dann 
wir weiter bemerkt, daß das „Slowo, Polſkie“ der Regierung 
ec ſachliche Krititfüben werde. Der Aufruf des 
lattes im ganzen Lande großen Eindruck gemacht und 
ee veifen der Nationaldemokratie große Verwirrung 
geſtiftet. w 2 ——— : l 
Dieſe zweite Senſation nach dem Warſchauer Zwiſchenfall, 
der wohl noch andere folgen werden, kommt den Parteibehörden 
des Nationalen Volksverbandes jetzt gergde vor den Se⸗ 
wo man doch „krampfhafte Anſtrengungen“ 
macht, die enorme Niederlage etwas aufzuhellen, naturgemäß 
eii ungelegen. Deshalb wird auch der Verſuch gemacht, 
ie Abtrünnigen zu desavouieren. Das geſchieht durch die Ber- 
öffentlichung folgender Erklärung in „parteitreuen“ Blättern: 
„Das Vrkſihum des Nationalen Volksverbandes erklärt, daß 
am 16. Oktober 1922 der Ingenieur Wladyſlaw Kucharſki kon⸗ 
traktlich Mitbeſitzer des „Slowo Polſkie“ wurde. Der Bereich 
En Anteils und die Bedingungen feiner Tätigkeit waren im 
ontraft bezeichnet. Gegen Ende des vergangenen Jahres trat 


Herr Kucharſki feinen Anteil am Verlag des „Slowo Polſkie“ ab 
und ernannte im Widerſpruch zu den Bedingungen Herrn M eya 


baum zum politiſchen Redakleur. Die Redaktion ift nicht be- 
rechtigt, die politiſche Richtung gegen den Vertrag und ohne die 
Zuſtimmung des Präſidiums des Nationalen Volksverbandes zu 
ändern. Die Angelegenheit des Herrn Meybaum wird auf den 
gerichtlichen Weg gebracht werden.“ 1 


Republik Polen. 
i a Veränderungen? 
In gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man davon, daß abge⸗ 


ſehen von den Miniſterialveränderungen auch Verſchiebungen auf 


den leitenden Poſten in der Verwaltung beſchloſſene Sache 
wären. Dr OR 


der ungariſch-rumäniſche Oplankenkonflikl. 


Chamberlain am Ende feiner Kräfte. — Ein neuer Kompromißvorſchlag — Slreſemanns Anftag. 3 


Genf, 9. März. e Die kleinen Staaten hätten im Völkerbund jede Ge⸗ f 


‚als rechtlich unhaltbar erklärt, ſowie die zwiſchen Danzig 
Polen vor einigen Tagen auf Grund dieſes 
Vereinbarungen Kenntnis genommen. 


nommen werden, da die Deutſchen zuvor die 


egenheit, ihr Recht zu behaupten. Auf der anderen Seite aber 
dürften die kleinen Staaten fih nicht zu Tyrannen aufwerfen, 
fundern müßten mitarbeiten im Geiſte des Friedens und der 
Verſbhnlichkeit. 

Den Grafen Apponyi forderte er auf, aus der Höhe der a 
ſtrakten Defimtionen und Argumente in das alltägliche Leben 
binabzuſteigen, wo alles relativ fei? Wenn er das tue, wie es 
auch der Rat tue, ſo könne man eine Löſungsmöglichkeit finden, 
Er wandte ſich dann an die Parteien, um ihnen nahezulegen, 
die ne des Rates anzunehmen. Täten fie es nicht, ſo 
würden ſie zwar denen Waſſer auf die Mühle gießen, die den 
Völkerbund herabſetzen, und ſie würden in der Tat erreichen, daß 
die Ohnmacht des Völkerbundrates dargetan werde. Sie ſelber 
würden ſich aber in einem Zuſtand befinden, der zu den größten 
Beſorgniſſen Anlaß geben müßte. 

Scialoja beſchränkte ſich einfach darauf, die Anregung 
Chamberlains zu empfehlen. 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 


gab ſeiner Befriedigung über den Vorſchlag Chamberlains Mus 
druck, durch den bewieſen ſei, daß der Rat in dieſer ſchwierig . 
Angelegenheit nicht zu einem „non possumus“ gelangt fei. r. 
Streſemann erklärte, er hätte, ſelbſt wenn der Chamberlainſche 
Vorſchlag nicht erfolgt wäre, beabſichtigt, die Verweiſung an den 
Haager Gerichtshof zu beantragen. Weiter ging DE 
Streſemann auf die grund ſätzliche Frage ein, ob für die Ber 
weiſung einer Angelegenheit an den Haager Gerichtshof die Gins 
ſtimmigkert oder nur ein une ee en be ene de? 
Rates notwendig fei. Dieſe Frage könne auf die Dauer nicht 
ungelöſt bleiben. Werde der Gedanke der internationalen 
Gerichtsbarkeit erſchüttert, ſo würde das die Erſchütterung der 
Grundgedanken des Völkerbundes, der Verhütung von 
Kriegen und der Abrüſtung bedeuten. Dr. Streſemann et 
innerte in dieſem Zuſammenhang daran, daß bereits Friedri 
der Große entſchieden nach einem internationalen Gerichtshof i 
verlangte. Darüber hinaus handele es ſich heute darum, ob die 
Probleme der Nachkriegszeit vom Völkerbund gelöſt werden 
können, ohne ein unter der Aſche fortglimmendes Feuer zu hinter 
laſſen. Wenn man heute exkläre, daß die Entwicklung der inter- 
nationalen Streitſchlichtung zu langſame Fortſchritte 
mache, jo fei das undankbar. Wie in bürgerlichen Streitigkeiten 
könne auch im internationalen Leben die Löſung o 
lange auf ſich warten laſſen. Das ſei kein Bankrott des Völker⸗ 
bundes, wohl aber, wenn der Bund erklären müßte, daß er alle 
Möglichkeiten zur Erledigung eines Konfliktes erſchöpft habe. Det 
Rat ſetzte hierauf die Beratußfg der anderen auf der Tagesordnung 
ſtehenden Fragen fort. 7 
Die Vorſchläge Chamberlains wurden einſtimmig : 
g angenommen. : 
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde beſchloſſen, die 3 
Türkei zu den Entwaffnungsverhandlungen 
einzuladen und Rußland auf feine Anfrage eine zuſtim⸗ 
mende Antwort zu ſenden. In die Wirtſchaftskommiſſion wur 
auf Streſemanns Vorſchlag der Amerikaner Eaſt ma 
gewählt. è 
* « ] * t { 
gr Anweſenheit des Danziger Senatspräſidenten 
Dr. Sahm hat der Völkerbundsrat heute mittag von dem Haager 
Gutachten, das in der Frage des Klagerechts Danziger Staats“ 
angehöriger im polniſchen Eiſenbahndienſt vor Danziger Gerichten 
die frühere Entſcheidung des Bülkerbundskommiſſars van Hamel 


utachtens getroffenen 
* ! ~ mit ijt dieje Frage FW 
den Völkerbund endgültig erledigt 


Dementi. 40 

Die Nachricht Warſchauer Blätter bon einem ange 
lichen Beſchluß der Kouſervativen einen eigenen Sejmklub % 
bilden, wird vom Wilnaer „Stowo“ dementiert. Das Bla 
ſchreibt, daß ein ſolcher Beſchluß erſt nach dem angekündigten 
Empfang der von der Liſte 1 gewählten Abgeordneten gefaßt w 


den könne. : . 
s a Verhaftungen. 1 
Wilna, 9. März. (AW.) Im Zuſammenhang mit der Auf, 
löſung des Bezirkskomitees der kommuniſtiſchen Partei Weitz 72 
rußlands haben die Sicherheitsbehörden in Nowogrödek weite“ 
50 Perſonen verhaftet. Die Liqnidationsaktion iſt voll im Gan 
Außer den genannten 50 Perſonen ſind noch ungefähr 200 
ſonen in den Kreiſen Nowogrödek, Slonim und Baranowicze 
haftet worden. TR 
Wer wird Sejmmarihall? | 
In ſogialiſtiſchen reifen. verlautet, daß ber fogialiftifhe Ken 
didat für den Sejmmarſchallpoſten Ignacy Daſzynſki ſper 4 
werde. Die Vertreter der Liſte 1 bemühen fih darum. daß „ 
Block für Zufammenarbeii mit der Regierung im künftigen dem 
als parlamentariſche Einheit erhalten bleibt, in 
Fraktionen gebildet werden, die unter der Leitung eines parlas l 
mentsausſchuſſes ſtehen follen. Als Führer wird Obert Slam“ 
nannt, ; Š 


Gerüchte. i Bi 4 
Der „Kurzer Poznanfki bringt das Gerücht, daß der Wei, 
mode Bninſki im Zuſammenhang mit den Wahlergebniffer on 
Poſener Gebiet zurückgetrelen fei und ſtellt die Dent m 
als ſicher hin. Auch das Echickſal des Aa oden bon Pomm : 
Miodsianowjti ſoll das gleiche fein. ' 
: ; Die Einheitlichkeit. , 
Der „Iluſtrowany Kurjer, Codzienny“ meldet, Babes 2 
u Taxnowſki eine Verſammlung des Oberſten den 
Konſervativen ſtattgefunden habe, in der beſchloſſen pube pr 
Negierungsblod nicht in Gruppen zu teilen, ſondern 
Einheitlichkeit zu wahren. 


Die dentich-poln jhen Verhandlungen. g 

Dem „Kurjer Poznanſti“ wird aus Berlin gemeldet: tigen! 
ſamte Berliner Preſſe bringt die aus Quellen des sw n 
Amtes inſpirierte Nachricht, daß die deutſch⸗pol — 
Handelsvertragsver handlungen i m Re e 
ſpruch zu den Meldungen der polniſchen fg 
rungspreſſe am 15. März nicht e Be 
Aufwertung der polniſchen Zölle überprüfen mü, von 
deutſche Seite macht die Wiederaufnahme der Verhandteane ab 
dem Vorgehen der polniſchen Regierung in dieſer Fr 


hängig.“ { 
Ber legt Mandate nieder? 


Polniſche Blätter meiden aus Warſchau: Von 175 
lifte werden die Miniſter Czechowiez und MIA ia x 
ſowie die Abgeordneten Nadziwitt,. Wıstickt, derle sen 10 
mica Bolko und Zlelinſti ihre Mandate nu genbelt 7 
©- Schwierigkeiten bereitet angeblich die he n wl YA 
Generals Gatica, der ſein Mandat nicht nieder g 


t 
8 
ur 
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ve 


„Sony tag, 11. 
8 — ces 


S asian 7 


der berüchligle 


. Der Verdacht, den die Kreiſe der Arbeiterpartei immer ge⸗ 
hegt haben, daß es bei der Veröffentlichung des Sinowjew⸗Briefes 
im Jahre 1924, Wrede A jie den letzten Wahlkampf verloren haben, 

nicht ganz mit reinen Dingen zugegangen iſt, ſcheint ſich zu recht⸗ 

lertigen. Nachdem die Daily Mail mehrfach von der Preſſe 
der Liberalen und der Arbeiterpartei aufgefordert worden war, 
zu erklären, wie ſie in den Beſitz des e Briefes 


ekommen fet, hat geſtern der damalige Chefredakteur des 
attes, Thomas Marlowe, in einem Schreiben an den 


Ob f erver, natürlich ohne die Namen feiner Gewährsmänner 
zu nennen, ſo viel enthüllt, daß ein Vertrauensbruch von 
ran mehrerer Regierungsſtellen ſehr wahr⸗ 
cheinlich geworden iſt. Man muß hierbei bedenken, daß es ſich 
um die letzten Tage der ſozialiſtiſchen Regierung handelte, daß 
die Gemüter bereits 8 den Gegenſätzen des 


i eits von der ng und 
Wahlkampfes erfüllt waren, und daß die ſtändige Beamtenſchaft 
in den Miniſterien zum größten Teil konſervativ gerichtet war, 
jedenfalls mit ihren politiſchen Intereſſen nicht im Lager der Re⸗ 


[j 


gierung ſtand. Außerdem muß man wiſſen, daß Mac Donald 
ſowohl das Amt des Erſten Miniſter wie das des Miniſters des 
Aeußern auf ſeine Schultern genommen hatte und die Regierung 
in einer Weiſe führte, die ſeine miniſteriellen Kollegen häufig 
iber feine Eigenmächtigkeit und Verſchloſſenheit Klage feen 
ließ. Mit alledem war der Boden für die Vorgänge bereitet, 
die jetzt ans Licht gekommen find und von MacDonald ſelber als 
eine Verſchwörung bezeichnet werden. Der Ausdruck iſt gewiß 
übertrieben; aber es find damals zweifellos von konſervativer 
Seite Minen zum Sturz der Arbeiterpartei gelegt 
worden, wobei ſich anſcheinend auch . beteiligt 
haben. Mac Donald hat das geſtern abend im Anſchluß an 
das Schreiben Marlowes der Londoner Preſſe auseinandergeſetzt, 
und die Arbeiterpartei wird jetzt in aller Form eine amtliche 
Unterſuchung der ganzen Briefangelegenheit beantragen. Wir 
werden alſo in der nächten Zeit noch viel hierüber zu hören be⸗ 
kommen, und es ſcheint deshalb angebracht, die Ereigniffe des 
Jahres 1924, ſoweit ſie bis jetzt enthüllt worden ſind, der Reihe 
nach aufzuführen. 

Unter dem Datum des 15. September 1924 ſoll der da⸗ 
malige Präſident der Dritten Internationale, Sinowjew, an 
den britiſchen Vertreter dieſer Internationale, Mac Manus, 
einen Brief geſchrieben haben, worin die britiſchen Kom⸗ 

muniſten wegen ihrer Läſſigkeit geſcholten und mit Rat⸗ 
[lägen verſehen wurden, wie fie die kommuniſtiſchen 
f deen wirkſamer verbreiten könnten. Es wurde hiere 
bei von allem auf die Notwendigkeit einer ſtärkeren Bearbeitung 
der Mannſchaften in Heer und Flotte ſowie der Arbeiter in den 
Regierungswerkſtätten hingewieſen, und die Schulung von be⸗ 
are zeuten anempfohlen, welche die zu bildenden Räte ein- 
mal anführen könnten. Der Brief konnte mit dem Funken 
in einem Pulver faß verglichen werden, weil das ge 


i 
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Publikum, ſoweit es nicht ſozialiſtiſch gerichtet war, in jener Zeit 
bereits an dem Liebeswerben Mac Donalds gegenüber den Ruſſen, 


y 
3 
2 
x 
mit denen er auf alle Fälle einen Freundſchaftsvertrag zuſtande 
bringen wollte, Anſtoß genommen hatte, und durch die i 
Unterdrückung des Strafverfahrens gegen einen kommuniſtiſchen 
Redakteur bereits unruhig geworden war. Das Schickſal des 
Briefes in den nächſten n bleibt in Dunkel gehüllt; 
als jedoch am 9. Oktober das Parlament aufgelöſt und damit der 
Wahlkampf tatſächlich eingeleitet war, da gelangte am nächſten 
Tag die Abſchrift des Briefes durch den Geheimdienſt in 
Hände des verſtorbenen Unterſtaatsſekretärs des Auswärtigen 
Amts, Sir Eyre Crowe. Andre Abſchriften wurden dem Aus⸗ 
wärtigen Amt an den folgenden Tagen zugeſtellt. Es wird ge- 
meldet, das man in London zunächſt die Frage der Echtheit 
des Briefes prüfte daß am 14. Oktober der kürzlich wegen 
der Spekulation in 5 entlaſſene Unterſtaatsſekretär Gre⸗ 
or h, der die ruſſiſche Abteilung zu verwalten hatte, von der 
Pa des Briefes abriet, weil ſeine 
Echtheit beſtritten werden würde. Crowe war aber andrer 
Meinung und ſandte die Abſchrift am 15. Oktober an MacDonald, 


der damals Wahlreden im Land hielt und ſich gerade in n= 
‚heiter er, mit der © ung ber Verleihung Mac 
Donald antwortete, daß er die Veröffentlichun 


„wenn der Brief echt ſei, und 


für richtig halte denf kufſiſchen Geschäfts 


man im Amt einen Einſpruch an 


träger Rakowſki aufſetzen möge. Das letztere geſchah, und 
der Entwurf 2 Mal Bona zugeſandt, der inzwiſchen weiter- 
gereiſt war und ihn erft am 23. Oltober erhielt. 


Mit diefem Tag ſetzt die Geſchichte ein, die Marlowe 
z hern im Obſerver ke bat. iernab wußte man zu jener 
Zeit an verſchiedenen Stellen, daß ein kommuniſtiſches Schreiben 
don ſehr gefährlichem Charakter nach England gelangt und fein 
Inhalt dem Auswärtigen Amt mitgeteilt worden lber ohne daß 
Die entlichen oder ſonſt etwas über „die Singe 
8 2. 


je den Brief ver 
legenheit verlauten lafe. Auch war bereits am Abe 


Papit und dichter. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom.) 


Als der Barde Italiens nach jähem Yuffti 
ines Dichtertums erklommen hatte, traf ihn, von 
ftes geſchleudert, der Blitz. 5 N 
„Sämtliche Romane, Novellen, die ausgewählte Profa und 
dramatiſchen Werke von Gabriele d Annunzio find durch 
e heilige Kong ion des Santo Ufficio verboten und ſomit, 
urch Dekret vom 8. Mai 1911, auf den Inder geſetzt worden.“ 
fin Jenes heilige Ufficio war ein beſſerer Kritiker als unſere 
terne Zeit, die den Nationalhelden auch für einen Dichter hält, 
l er fo nr Geſchichten veröffentlichte, wie die Bloß⸗ 
ung Duſe. Ein beſſerer Kritiker, denn der Bannſtrahl 
ing an der wahchaft künſtleriſchen Lohe d' Annunzios, an feinen 
Dichten — vorbei. In den Nekrologen und in flüchtigen Lite- 
gaturgeſchichten wird man gerade das andere preiſen, das Ver⸗ 
ugliche, für das der Index durch ſein Leſeverbot Reklame macht. 
Re für meinen Teil bin fo letzeriſch, den Romanſchreiber aus 
ia tam für einen kühlen Konſtrukteilr, den Dramatiker der Blut⸗ 
ende für einen bombaſtiſchen Rampenartiſten zu halten, in 
nen Verſen aber den ſprachgewaltigen, ſchönheitsbeſeſſenen 
ter zu verehren und damit, wenn auch aus anderen Gründen, 
Urteil der päpſtlichen Literaturbehörde zu billigen. 
len dlugeſchmack und Schönheitskult ſind ſeltſam in dieſem 
‚hen verſchwiſtert, der einen großer Krieg anfeuerte, nach 
deer flag unter der Loſung „Fiume oder den Tod!“ auszog und, 
i das eine, noch das andere verwirklichend, es für taftwoll 
ſich in einer deutſchen Villa am Gardaſee einzuniſten, 
aus aten auf antike Säulen zu ſtellen, ab und zu Kanonenſchüſſe 
Gig, em eingebauten Kriegsſchiffreſt über den wehrloſen See zu 
au N und, wie eine nordiſche Dichterin mit anderen Dingen be⸗ 
Naet kostbare Gemälde des früheren Villenbeſitere auf den 
Heilt nach Mailand zu tragen. Der ſich von ſeinem Geſinde als 
iger verehren läßt, heute Buße tut, einem Mönchsorden bei⸗ 
en rgen fih die Fürſtenkrone aufſetzt und Muſſolim um jede 
ud etfanfare beneidet. Dann wieder unverſtändlich tief dichtet 
Se feinem der Kirche mißfälligen Werke fortfährt. Man kann 
piin alles von ihm erwarten, fogar ein Buch, in dem er als 
er aus der Larve des Sünders herausſchlüpft. 
mie ur Stunde ſcheint der Papſt allerdings noch nicht an eine 
ehr. nicht einmal an einen Dichter glauben zu wollen. Am 
ermittwoch ſah der Wächter des Siegsmals“ am Gardaſee die 
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Spitze eines Kreu 


Sinowjew- Brief. 


Oktober in einer Provinzzeitung eine Andeutung erſchienen, 


die ſich von dem Hauptquartier der Konſervativen Parlei her⸗ 
ſchrieb und beſagte, daß in wenigen Tagen eine jenjalio» 
nelle Veröffentlichung erfolgen werde. Bei allem 
dem darf nicht vergeſſen werden, daß der Wahltag, der 29. Ok⸗ 
tober, immer mehr heranrückte. An jenem 23. Tober, ſo er⸗ 
zählte Marlowe, fand er die telephoniſche Mitteilung 
eines Freundes auf ſeinem Schreibtiſch, die lautete: 

Es gibt ein Dokument in London, das Sie haben ſollten. Es 
zeigt die Beziehungen zwiſchen den n und den Führern 
der britiſchen Arbeiterpartei. Der Erſte Minifter weiß alles 
hierüber, aber er verſucht die Bekanntgabe zu ver⸗ 
hindern. Das Schriftſtück ift geſtern im Auswärtigen Ant, 
im Mintſterium des Innern, in der Admiralttät und im Kriegs⸗ 
miniſterium im Umlauf bekanntgegeben worden. 

Marlowe erzählt weiter, daß er ſich ſofort an einen andern 
Freund wegen des Briefs wandte, der ihm eine Abſchrift ver⸗ 
ſprach, weng er die Genehmigung einer gewiſſen Perſon erhalten 


tte. Kurz darauf wurde ihm der Brief von einem drien 
eund gezeigt, und dieſer war in der Lage, ihm am nächſten 


Nachmittag, aljo am 24. Oktober, den Brief zur Ver⸗ 
öffentlichung zu übergeben. Da er wenige Stunden 
ſpäter noch eine weitere Lbſchrift erhielt, jo konnte er beide ver⸗ 
gleichen, ohne weſentliche Unterſchiede feſtzuſteklen. Er veranlaßte 
nunmehr die Drucklegung des Briefs und ſandte an alle 
andern Londoner Blätter Abzüge mit einer Einleitung, worin 
er ſchrieb, daß die Zeitungen, wenn ſie die Echtheit des Briefes be⸗ 
zweifelten, ſich an die obengenannten Regierungsämter wenden 
möchten. Er rief ferner die Redaktion der Times an und riet 
ihr, einen Leitaufſatz über den Brief zu ſchreiben. Inzwiſchen 
hatte aber auch das Auswärtige Amt von der geplan- 
ten Veröffentlichung Wind bekommen. an hatte 
pier am ſelben Tag, dem 24. Oktober, morgens den Entwurf des 
nſpruchsbriefs von Mac Donald zurückerhalten mit einigen 
Aenderungen, ohne daß der Erſte Miniſter aber den Entwurf 
mit ſeiner Unterſchrift verſehen hätte. Jetzt berief Crowe 
ſchleunigſt eine Konferenz ſeiner Kollegen, unter denen ſich auch 
Gregory befand, und kündigte ihnen an, daß er ſich entſchloſſen 
be, den Einſpruchsbrief fofort dem ruf ſiſchen 
zeſchäftsträger zuzuſtellen und Abſchriften von 
dieſem Brief wie von dem Sinowjew⸗Brief ſelber der Preſſe zu 
übergeben. 3 Auswärtige Amt handelte jo ſchnell, 
daß mehrere Redaktionen tatſächlich die Schrift 
ſtü cke der Regierung eher erhielten, als den Ab- 
zug der Daily Mail. Jedenfalls veröffentlichte am 25. Ok⸗ 
tober morgens, einem Samstag, die geſamte Preſſe den Gi- 
nowjew⸗Brief mit dem amtlichen Einſpruchstext. Es zeigte ſich 
alsbald, daß Mac Donald von dieſer plötzlichen Helhffent⸗ 
lichung ganz überraſcht war, während ſeine Miniſter⸗ 
kollegen, die von allem, was e teine Ah⸗ 
„ung gehabt hatten, wie aus den Wolken gefallen waren 
und den Brief einmütig für eine Fälſchung erklärten. 
Die Wirkung war aber nicht mehr aufzuhalten. Die Einmiſchung 
der Ruffen in die britiſchen Angelegenheiten machte den tiefiten 
Eindruck, und als am folgenden Mitiwoch die Stimmzettel ab⸗ 
egeben wurden, erlitt die Arbeiterpartei ihre 
furchtbare Niederlage. 
Ein ganzer Rattenkönig von Fragen wird durch 
nu ‚Vorgänge eee e Wie konnte ein ſolches Schrift⸗ 
ſtück in vier Miniſterien bekanntgegeben werden, ohne, daß die 
6 Leiter 17 ie, j 
ar ohne daß, wie der Wögeordnete Thomas erklärt au 
— ein einziges Kabinettsmitglied außer Mac Donald von a: 
N eine Ahnung halte? ie konnte Sir Eyre Crowe 
Veröffentlichung des Briefes und die Abſendung des Ein⸗ 
ſpruchs beſchließen, ohne hierzu die Genehmigung Mac Donalds 
erhalten zu haben, obwohl er ſic mit dieſem jeden Augenblick in 
telephoniſche Verbindung ſetzen konnte? Wie konnten der Daily 
Mail durch n von insgeſamt fünf Perſönlichkeiten, 
von denen eimge über die Verhandlungen zwiſchen Mac Donald 
und dem Auswärtigen Amt Kenntnis haben mußten, zwei Ab⸗ 
ſchriften des Briefes angeboten werden, unmittelbar nachdem der 
Brief in den vier Miniſterien umgelaufen war? Mac Donald 
verſichert — und man kann es ihm glauben —, daß er bis zu 
dem Samstagmorgen, wo er den Brief mit den entſprechenden 
Leitaufſätzen in der Preſſe veröffentlicht fah, keine Ahnung 
von ſeiner Tragweite gehabt habe. Wie kam es über⸗ 
nipi, daß anſcheinend Abſchriften des Briefes in Hülle und 
ülle vorhanden waren, während das Original bis heute von nie⸗ 
mand geſehen worden ift? Mac Donald erklärt — und man darf 
ihm dies ebenfalls glauben —, daß er niemals in der Lage ges 
weſen ſei, ſich über die Echtheit r Unechtheit des Briefes ein 
ſicheres Urteil zu bilden. 
Daß es 
Lage ö 


u , 
bedrängen fol. Bee, Erzbiſchöfe, der heilige Vater in eigener 


1 auf dieſe Weiſe die Nachrichten in den Zeitungen über 
abfällige 

4 

„Franziska von Rimini“. 


Das Drama, das gemeint war, führt aber eigentlich den 
Titel „Muſſolini. - 


ſelbe t 
opera omnia 


dieſer Miniſterien, ja 


dafür aber Gabriele den weißen Ulanen von 


Erſte Beilage zu N 


leuchtet 


r 59. 


beantwortet werden können, ein. Die Blätter der 
Linken ſchreiben heute ſchon, daß die Regierung Balde 
win ihr Daſein jenem Brief verdanke und daß, wenn er auf une 
ehrenhafte iſe verwandt worden ſei, ihre Herrſchaft 
ſich auf einen Betrug gründe. Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Wallhead hielt geſtern ſeinen Wählern in einer 
Rede vör, daß der unheilvolle Brief den ganzen Kurs der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Geſetzgebung in England geändert habe, 
denn wenn die Konſervativen nicht infolge feiner Veroöffent⸗ 
lichung ihre ziefige Mehrheit erhalten hätten, dann hätten fie die 
Kohlenfrage anders behandelt, dann hätte es keinen Ce- 
neralſtreik gegeben,“ wären der Achtſtundentag für die Berge 
leute und die Einſchrankung der Rechte der Gewerkſchaften nich! 
Geſetz geworden. Die Blätter der Rechten find demgegenüler 
Jemlich ſchweigſam, und die Morning Poſt, die in derlei 
Fragen als ein gutes Barometer gelten kann, meint nur, daß es 
ſchon genug Unterſuchungen über die Echtheit des Sinowſem⸗ 
Briefs gegeben habe, daß ſolche Unterfuchungen Zeit und Geld 
koſteten, und daß man daher lieber jetzt Schluß mit ihnen machen 
RUE „Was vergangen fei, könne doch nicht mehr geändert wer- 
en. ber die meiſten Leute dürften wohl dem Mancheſter 
Guardian recht geben, wenn er darauf erwidert, daß es im 
nächſten Jahr wiederum Neuwahlen gebe und daß es nötig fei 
eine Wiederholung derartiger Vorgänge zu vere 
indern. Jedenfalls wird es für den Ausgang der nächſten 
Wahlen wichtig ſein, ob der Schmutz, den der Sinowjew⸗Brief 
nun einmal aufgerührt hat, auf der Weſte der Konſervatbien oder 
der der Arbeiterpartei haften bleibt. 


Mac Donald antwortet. 


London, 6. März. In einer in Britoferxi gehaltenen Rede 
kennzeichnete Ramſat Mac Donald den Sinbwjew⸗Brief als einen 
Schwindel. i 

Er ſprach ferner von bem „betrügerijchen“ Gebrauch, den man 
von dem Sinowjew⸗Brief gemacht habe, und erklärte, feine Pariei 
werde ſich nicht beruhigen, ehe dieſe Angelegenheit aufgeklärt ſei. 
„Wir werden“ fuhr er fort, „den Konſerpativen Gelegenheit 
geben, die Sache zu klären. Wenn ſie es nicht tun, ſo werden 
wir unabläſſig und immer wieder darauf zurück 
kommen, und ſchließlich wird der Schwindel vor der britiſchen 


Oeffentlichkeit bloßgeſtellt werden, jo daß das engliſche Volk 


erfahren wird, unter welchen Vorausſetzungen es im Fahre 1924 
zur Wahlurne gegangen iſt, ſowie welchen Einflüſſen die britiſche 
Wählerſchaft, ohne davon eine Ahnung zu haben, unterworfen 
worden iſt. Er habe ſich nie dazu geäußert, ob er an Hand des 
vorliegenden Materials die Ueberzeugung gewonnen habe, daß 
der Sinowjew⸗Brief an ſich eine Fälſchung ſei oder nicht, denn 
er ſei an dieſer Frage nicht intereſſiert eſen. Was ihn inier- 
ejfiert habe, fei der betrügeriſche Gebrauch, den man von 
dem Brief gemacht habe. Dieſer Brief zeige in ſchlüſſiger Weiſe, 
daß ſeine Veröffentlichung eine Berlämdtung bedeutete 
Gewiſſe Perſonen außerhalb des Auswärtigen Amts gelangten in 
den Beſitz des Briefs, den fte unehrenhafterweiſe zur Auf⸗ 
hetzung der britiſchen Oeffentlichkeit gegen die 
Regierung zu verwenden beabſichtigten. Die drohende Ver- 
öffentlichung des Briefs durch die Daily Mail zwang die Be- 


amien des Auswärtigen Amts, in Abweſenheit des Erſten Mi⸗ 
niſters, der keine Kenntnis davon 
abzuſenden und ihn zu veröffentt 
nachdrücklich in Abrede, daß er 
lichung des Sinowjew· B 


eg den Brief an Rakowfki 
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bis nach >” allgemeinen Mahlen 
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. Ihres Kindes 
möchten Sie gewiß nicht 
vernachlässigen. Wählen 
Sie vertrauensvoll Nivea- 
Creme, denn dank des 
Gehaltes an Eucerit wirkt 
Nivea-Creme unvergleich - 
lich heilend und lindernd. 

Für ihr Kind gibt es 
nichts besseres als 


s edoch, daß nach dem Verſchwinden dieſer Be⸗ 
geiſterung wieder diejenigen Grundſätze zur Geltung kommen 
werden, Re dem Geiſt der Kirche entſprechen. i 


n bie mit une 


parit aber ſieht in ihm nur das abſchreckende, das ver- 
eiſpiel eines 


ſchließlich auch das oberſte Literaturgericht verkünden: 


tum, nur weil er mehr als jeder andere und in bewundernswerter! Causa finita est. 


— Voſener Cageblatt 3 


zu verſchieben. Er und die Beamten des Auswärtigen Amts 
ätten mit der größten Eile gehandelt beſonders da er auf einer 
alhreiſe begriffen war Bis zur Veröffentlichung des Sinow⸗ 
jew⸗Briefs durch die Daily Mail am 25. Oktober 1924 habe er 
niemals daran gedacht, daß der Brief irgendwelche poli⸗ 
= tiſche Bedeutung beſitze. Er habe ſich nie mals ein 
endgültiges Urteil über das Schriftſtück gebildet. Stets 
jedoch habe er bezweifelt, daß das Schriftſtück echt ſei, obwohl er 
nicht beweiſen konnte, daß es eine Fälſchung ſei. 


Mac Donald wiederholte zum Schluß, er habe fich von Ans 


fang an auf den Standpunkt geſtellt, daß die Hauptſache ler nicht, 
ob das Schriftſtück echt fet, ſondern in welcher Weiſe man 


es verwenden wolle. 


Was kotet ein Amt? 


(Bon unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Machdruck verboten.) P. Bukareſt, Anfang März 1928. 


In puncto Korruption hat Rumänien, insbeſondere ſeit dem 
Kriege, in der Welt den feſt begründeten und durch nichts zu er⸗ 
ſchütternden Ruf die Stelle der Türkei vor Kemal Paſcha eins 
genommen zu haben. Nun mag vielleicht auch etwas Uebert eibung 
dabei ſein und Vergleiche mii anderen Landern ſind kaum zu 
stehen. Aber man hat es hier doch ſehr gut verſtanden, ſtatt ſich 
mit den Urteilen des Auslandes abzugebn. die hieſige öffentliche 
Meinung, ſoweit fie überhaupt exiſtiert, einzulullen und über die 
gefährliche Lage des Landes gerade in dieſem Punkte hinweg⸗ 
zutäuſchen. Das wäre natürlich nicht möglich geweſen, wenn 
iih die ſogenannten „Regierungspa teien“, die Liberalen Bra⸗ 
tianus und die Volksparteiler Averescus in dieſer Frage 
nicht freundſchaftlich verſtändigt hätten. Den Dritten im Bunde, 
die Nationale Kauernpartei anius, wußte man dagegen ge⸗ 
fliſſentlich von den Regie rungsgeſchäften fernzuhalten. Um fo uns 
3 konnte man nun den Befähigungsnachweis für das in 

umänien jo beliebte Sprichwort erbringen: „Die eine Hand 
wäſcht die andere und beide das Geſicht“. Die Poli» 
tiker beider Parteien kamen dabei reichlich auf ihre Koſten. Kaum 
war eine Korruptionsaffäre von der Preſſe oder von der Oppoſition 
aufgedeckt — und manche waren fo unverſchämt brutal durchge⸗ 
führt, daß man ſelbſt in Rumänien „ſprachlos“ war —, ſo wurde 
ſchon an allen Ecken geſchrieen: „Genug damit, das Ausland 
hört uns! Jetzt vor der Konſolidierung Neu⸗Rumäniens, wo 
Kemmer eine Kampagne führt, dürfen wir unſeren Feinden 
eine neuen Waffen liefern! Wer jeßt noch den Mund auftut. 
ift ein Verräter und Vaterlandsfeind!“ So hat man jahrelang 
Sen Die Leute ließen ſich dadurch einſchüchtern, Dose die 
Geſchädigten zogen oft ihre gerichtlichen Klagen zurück, um nur 
nicht als „Vaterlandsfeinde“ der Korruption ve femt zu werden. 
Und eine ungeheuer große „muschama”, wie der Rumäne eine 
Art Linoleumteppich nennt, wurde über die Korruptionsaffären 
und über das ganze Land Kingebreitet. Nun ver fängt aber 
der Trick nicht mehr. Es ſcheint 
Ferdinands und feines herrſchſüchtigen Beraters Jonel Bratianu, 
Rumänien und feine öffentliche Meinung um 20—80 Jahre vors 
geſchrütten wären, da die Phraſendreſcherei allein nicht mehr ansa 
reicht und Begründungen notwendig werden. 

Nun hat man auch dieſe gefunden und ſerviert ſie veichlich 
dem Volle. Es heißt jetzt nicht mehr Patriotismus, es heißt 


Traditienalismus. Wie man dazu gekommen ift, dasſelbe 


Kamel unbemerkt mit einem anderen Namen zu benennen, bedarf 
vielleicht einer kurzen Erklärung. Im öffentlichen Leben und 
beſonders im Volke Rumäniens, ſpielt die bei den „entſcheidenden 
Jaktoren“ deswegen um jo weniger beliebte Natio» 
nale Bauernpartiei” eine große Rolle. Sie flieht unter der 
Führung des ſtoiſchen Siebenbürgers Man iu und ſchart nicht 
nur die Bauernmaſſen, ſondern auch das Kleinbürgertum des 
Landes um ſich. Dieſe Partei hat natürlich ein ſehr langes Pro⸗ 
amm, aber ihre Biele laſſen fih mit dem einen Wort Bürger- 
reiheit“ zum Ausdruck bringen. Sie ift ſozuſagen eine 48er 
Partei und entſpricht dadurch vollkommen dem heutigen politiſchen 
Leben Rumäniens. Aber die Partei gab ſich nicht damit zufrieden, 
das Volk zu repräſentieren und als eine — durch Urnendiebſtahl 
verkümmerte! — F altion im Parlament einzuziehen, fie deckte 
unerbittlich die Geſchäfte der Regierungspolitiker auf. Man mußte 
deswegen eine Angriffsplattform auch gegen diefe Partei finden 
und behauptete zu dem wech ihr Programm ſei aus dem 
Ausland importiert, „dad Programm einer rumäniſchen 
Regierungspartei muß in der Tradition des Landes wurzeln und 
song feine Kräfte ſchöpfen, wurde verkündet. Die neue Platt» 
orm hieß Tradition und in deren Namen wu den fogar 
Blätter gegründet, von denen das eine traditionaliſtiſcher ſein 
wollte als das andere. Gut und ſchön! Aber: 7 
Auf dieſer Baſis wurde nun mit entſprechendem Nutzen bie 
„Tradition“ in die Praxis umgeſetzt. en Geſchichtsbüchern für 
die oberen Gymnaſialklaſſen ſteht zu leſen, daß vor 1877, als 
Kumänien noch unter dem Joch der Türken ſtand und der Padiſchah 
der Allmächtige auch in der Walachei und der Moldau war, da 
kaufte man fl die höheren Aemter durch einige Beutel Gulden 
bei der Hohen Pforte in Stambul und kam, durch „kaiſerliches 
irman” inveftiert, als Beamter höchſten Grades fogar nach der 
laei oder der Moldau. Dieſe Gelder wurden dann entſpre⸗ 
chend auf die Penöllerung „umgelegt“, derart natürlich, daß man 
nicht zu n kam. — Das lernten die Jungens auf den Schulen, 
und als ſie ſahen. daß Traditionalismus die „einzige Rettung des 
Rumänentums“ fei, verſtanden fie bald, die gelernte Tradition au 
im Leben anzun enden. So lommt jetzt aus der Stadt Botoſani 
in der Moldau die Kunde, daß ein Oberprimaner vom Gymnas 
ſtumsſekretär die Verleihung von falſchen Abiturienten 
urkunden regelrecht gepachtet hat, und daß er dieſe 
Pacht auch entſprechend mit Siite feines Baters ausbeutete. Zur 
jelben Zeit weiß das offizielle Organ der Nationalen Bauern. 
patriei, „Dreptatea“, zu melden, daß im Diſtrikt Bihor in 
Siebenbürgen alle öffentlichen Aemter verſteigert 
werden. Der Pojieh des Präfekten it für 200 000 (in Buch 
ben: zweihunderttauſend) 


tegt. 
reude können fie ſehen, wie das kaum 50 Medi 


Materialien isı Verirauenssaehe. 


Nur erstklassiges Material schützt den Besitzer einer 
info'ge Brandgefahr, 
unnötigem Stromverbrauch und vorzeiligem Verschleiss. 


elektrischen Anlage vor Verlusten 


als ob ſeit dem Tode 


Pol tiſche Umſchau. 
Berliner Brief. 

Vor dem Beginn der Völkerbundstagung in Genf 
find die Außenminiſter der Kleinen Entente zu einer Sonder⸗ 
beratung zuſammengetreten. Der Verſuch des Waffenſchmuggels 
an der ungariſchen Grenze hat den Hauptinhalt ihrer Vorbeſpre⸗ 
chungen gebildet. Den Ratsmächten hat die Angelegenheit in⸗ 
zwiſchen ſehr viel Kopfzerbrechen gemacht. Ungarn ſteht ja nicht 
iſoltert da, ſondern kann fih auf Italien und England ſtützen, die 
es beide abgelehnt haben, der Angelegenheit eine beſondere Be⸗ 
deutung beizumeſſen. Mit beſonderem und nicht rein ſachlichem 
Intereſſe wird hierbei die Haltung Deutſchlands verfolgt, deſſen 
Stellungnahme nicht ganz einfach iſt, da auf der einen Seite 
Deutſchland nicht das geringfte Intereſſe daran hat, daß die 
Inveſtigation in einem konkreten Falle in Erſcheinung tritt, ſo 
lange die 


verſchiedenartige Behandlung der Sieger 
und Beſiegten 
in der Entwaffnungsfrage beſteht, auf der anderen Seite aber 
natürlich auch nicht der Verdacht der Illoyalität gegenüber grund- 
ſätzlich oncrkannt rechtlichen Beſtimmungen entſtehen darf. Hier 
wie in der Vertretung des Gedankens der Ratsinitiative in der 
Frage der ſogenannten Sicherheitsverträge iſt der Druck Frank⸗ 
reichs zu ſpüren. Das abgeſchloſſene Kompromiß iſt für Deutſch⸗ 
land nicht ohne Gefahren, wenn auch verſucht worden iſt, den 
deutſchen Standpunkt in Erſcheinung treten zu laſſen. Tatſächlich 
iſt es Frankreich gelungen, die Abrüſtungsfrage ſelbſt durch das 


— SEEN 
Achtung, 
deutſche Wähler der Stadt poſen! 


An den beiden Wahltagen, am 4 und 11. März 1928 find in 
der Stadt Poſen folgende Aus kunftſtellen eingerichtet: 


1. Bürs des Teutſchen Wahlausſchuſſes, Waln 
Leſgczynſkiege 2, Tel. 2157. 

2. Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, uliea 
Zwierzyniecka 6, Tel. 6105 und 6275. 

3. Gemeindehaus der Si. Pauli⸗Gemein de, Wal 


Jana 111. Nr. 8, Tel. 1737. 

4. Gemeindehaus der Kreuzkirchen gemeinde, 
Grobla 1, Tel. 5234. 

3. Gemeindehaus der Chriſtuskirchen gemeinde, 
Spokojna 13. Ede ul. Matejli 42. Tel. 6329. 

6. Gemeindehaus der St. Lukasge meinde, ul. Sza⸗ 
marzewſkiego 3, Tel. 6970. 

7. Gemeindehaus der St. Matthäigemeinde, ul. Wierz⸗ 
bieeice 45, Tel. 3685, 

Dieſe Auskunftſtellen find am 4. und 11. März in der Zeit 

von 9 Uhr früh bis 9 uhr abends geöffnet. 

Dort find Stimmzettel für die deutſche Liite Nr. 18 zu 
hoben. Dort werden alle Auskünfte über die Wahlen gegeben. 


Deutiher Wahlausſchuß Poſen. 
Waly Leſzczunſtiego 2, Tel. 2157. 


T 


ſogenannte Sicherheitsproblem wieder weit hin aus zuſchre⸗ 
ben. Zu begrüßen iſt es, daß Rußland die Anregung gibt, auch 
Angora zu den Abrüſtungsverhandlungen hinzuzuziehen. Es iſt 
anzunehmen, daß man ſich von Moskau aus vorher mit der fürs 
kiſchen Regierung ins Einvernehmen geſetzt hat. Während in den 
geheimen Beratungen verſucht wird, eine allgemein erträgliche 
Söſung für die Sgent Gotthard⸗Angelegenheit zu finden, ohne fore 
nal den Inveſtigationsapparat in Tätigkeit zu ſetzen, find in den 
öffentlichen Sitzungen eine Anzahl an fidh ficherlich wichtigere 
Punkte zur Sprache gekommen. Der de ide Außenminiſter 
konnte in ſeinem Bericht über die Arbeiten des Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuſſes darauf hinweiſen, daß in dem angeregten Abbau der 
Hochſchutzzollpolititk bisher keine weſentlichen Fort⸗ 
ſchritte zu verzeichnen find. Militärrüſtung und Wirtſchafts⸗ 
rüſtung trennen nach wie vor 


mit hochaufgerichteten Mauern 
die Staaten und Völker. Auch eine Anzahl unter den Auſpizien 
des Völkerbundes abgeſchloſſener internationaler Verträge ift bis⸗ 
her auf dem Papier geblieben, weil ſich viele Regierungen nicht 
zur Ratifikation entſchließen konnten. Streſemann hat nun 
im Einvernehmen mit Chamberlain angeregt, daß der Völ⸗ 


ulica 
ul. 


ch terbund von Zeit zu Zeit die Gründe der Nichtrattfikation unter⸗ 


ſuchen folle, um zu verhindern, daß im Völkerbund allzu viel thess 
retiſche und praktiſch nutzloſe Arbeit verrichtet werde. Wichtig ift 
ebenfalls die Genehmigung des Berichtes über das in Genf zu 
erbauende Völkerbundsgebände und die Ermächtigung des eral⸗ 
ſelretärs zum Abſchluß der Bauverträge. Damit dürften die 
Zwedmeldungen über angebliche Verlegung des Völkerbundes nach 
Wien hoffentlich endgültig erledigt fein. Außerdem find eine Ane 
zahl von Anleihe maßnahmen, für Bulgarien wie für Portugal, 
zur Sprache gekommen. Von der Rheinland⸗Räumung 
hat man wenigſtens offiziel! nicht geſprochen. Ob die Mel- 
dung eines franzöſiſchen Blattes, daß Streſemann eine Aufrollung 
der Räumungsfrage für die Juni⸗Tagung Briand angekündigt 
habe, richtig ift, kann vorläufig unerörtert bleiben. Vergeſſen 
hat man in Deutſchland dieſe Frage ſicherlich nicht. 

Ein gewifies Unbehagen hat in Genf naturgemäß die Rede 


muſſotiuis über Südtirol 


den Einbau von 


und achte 


Selene: 


bezw. del Leitungen aut den rot- weiss- grünen Kenntaden- 


40 Jahre! 


benützt die ganze Welt 
hei Husten, Ratarch, Reuchhusten 


+ milden 3 Tannen“ 


Zu huben in allen Apotheken und Drogerien! 


den Aeußerungen, ſowie aus den ſchon bekannten unwahren Be⸗ 
hauptungen über Rechtslage und Verhältniſſe in Südtirol zuſam⸗ 
mengemiſchte Rede keine Ueberraſchungen gebracht. Die All⸗ 
gewalt eines Muſſolini iſt bisher erfreulicherweiſe nur auf Ita⸗ 
lien beſchränkt und wird es nicht verhindern können, daß man in 
anderen Ländern ſich weſentlich andersartige Gedanken über die 
nationale Ausrottung des Südtiroler Volkstums macht. Das deut⸗ 
ſche Volk, wo es auch lebt, fühlt ſich nach wie vor in ſchmerz⸗ 
licher Anteilnahme den Landsleuten in Südtirol verbunden. 


Im Deutſchen Reich 


hat der Reichstag die Beratung des Notprogramms fortgeſetzt. 
Die Etatsberatungen haben verſchiedenen Miniſtern Gelegenheit 
zu bemerkenswerten Aeußerungen gegeben. So hat ſich General 
Groener über die Flottenpolitik der Vorkriegszeit ge 
äußert, die ſeitens der Heeresleitung immer ſehr kritiſch beurteil! 
worden ſei. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ſetzte 

mit der Kritik der deutſchen Wirtſchaftspolitik auseinander, beſon 
ders mit Forderungen, die für landwirtſchaftliche Artikel eim 
Kontingentierung verlangten, während für die Induſtrie das 
Sytem der Meiſtbegünſtigung beſtehen bleiben fole. Mefe Ab 
wehr richtete ſich in erſter Linie gegen den bekannten deutſch⸗ 
nationalen Politiker Hugen berg. Nach der anderen Seite hin 
warnte Dr. Curtius davor, ſich allzu übertriebene Vorſtellungen 
von den Gewinnen großer Induſtriewerke zu machen und 

dieſe Vorſtellungen eine ſpekulative Lohnpolitik aufzubauen. Eine 
verſtändliche Aufregung hat der Attentatsverſuch eines Kolonial 
deutſchen hervorgerufen, der in Verzweiflung über feine ze” 
brochene Exiſtenz und die Unzulänglichkeit der Entſchädigungen 
mit einer Höllenmaſchine eine Gelderpreſſung verſucht hat. Durch 
dieſes Verbrechen iſt die Aufmerkſamkeit wieder auf die Notlage 
derer gelenkt, mit deren Verarmung die Wiederherſtellung der 
deutſchen Wirtſchaft erkauft worden iſt, auf das notleidende Heer 
der Rentner und kriegsgeſchädigten Auslanddeutſchen. 


Gefängnis für Religionsunterricht. 


In Sowjet⸗Rußland ift mit Anfang des Jahres ein nenet 
Strafgeſetzbuch in Kraft Fr das in jeder Hinſicht ein int 
eſſanter Beleg für die Geſinnung des ax ee ijt. DW 
religiöſen Vergehen find unter dem Titel „ Soar r 
die Trennung von Kirche und Staat“ ‚aufanımengefa t. 
Religionsunterricht in Staatsſchulen, für Aufhängen religie 
Bilder in den Regierungsgebäuden, für die Ausbeutung des rel 
ißfen Aberglaubens zum Zweck des Umſturzes der Sowſet⸗Re 77 
lit können erhebliche Gefängnisſtrafen verhängt werden. A, 
erſchwerender Umſtand gilt bei allen Vergehen die Zugehörigle 
zur e Klaſſe. Für 24 Vergehen ift die Tode sſtraf 
1 ap eren euer Eng rg und wird d 
wegen auch im Strafgeſetzbuch nicht erwahnt. 

ro aller dieſer talne kann ſich die r 
aber doch nicht dem Eindruck verſchließen, daß fie einen hf 
nungsloſen Kampf kämpft. Eine deen Zeitun 
ſchreibt u: „In der Organiſation der „Gottloſen“ bietet 1 
trob ſtaatlicher Unterſtützung ein trauriges Bild. Vor ein 600 A 
Jahr zählten die Moskauer Gottloſenorganiſationen über 29 115 
Mitglieder. Heute nur noch 7600. he 2.025 000 Ei ner, 
Moskau tommen alfo nur 7600 Gottloſe.“ Die lo nmun e Ban 
Zeitungen nennen die Berichte über das Anwachſen der religiöl 
Bewegung „Ereigniſſe an der religiöſen Front“. Die Mr 
nements werden ⸗Frontabſchnitte“ genunnt, und regelmäßige „% 
richte über den Kampf mit den wieder religiös eingeſtellten 75 
beitern gegeben. 
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' sọ bezaubernd schön gewesen als in der 
Rolle des Scheiks Ali im prächtigen Film 


„Die weiße Sklavin“ 


Schon in diesen Tagen Premiere im 


Lichtspieltheater „SŁOŃCE“ 


— a 


ber- Matera © 


die Sehutz marke 


auf 


l 
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Sonntag, 11. März 1928, 


ie zweite Bah'ſchlacht | 


ſoll am morgigen Sonntag wieder in den Stunden 
dwiſchen 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geſchlagen werden. 
Die Kampfplätze ſind genau die gleichen, wie bei der 
Sejmwahl. Das will jagen, daß man bei der morgigen 
Senatswahl in denſelben Wahllokalen 
zu wählen hat, wie am letzten Sonntag. Nur 
hinſichtlich der Wahlberechtigten gilt für die morgige 
Senatswahl eine andere Beſtimmung. Morgen dürfen 
nur diejenigen männlichen und weiblichen 
polniſchen Staatsbürger wählen, die bis 
zum 4. Dezember v. Is. ihr dreißigſtes Lebens⸗ 
lahr vollendet hatten. Die Zahl der Wähler ift des- 
halb naturgemäß kleiner, als bei der erſten Wahl, für 
die die Vollendung des 21. Lebensjahres als Anfangs⸗ 
grenze für die Wahlberechtigung galt. a 
Sogar unſere politiſchen Gegner haben angeſichts 
des für uns günſtigen Ausgangs der erſten Wahlſchlacht 
notgedrungen und mit Neid zugeben müſſen, daß das 
Poſener Deutſchtum ſich ausgezeichnet geſchlagen 
hat. Sie ſind deshalb angeſichts der morgigen Senats⸗ 
wahl ganz beſonders eifrig an der Arbeit geweſen, 
weitere deutſche Siege zu vereiteln. Namentlich hat ſich 
die Liſte 24 in der vergangenen Nacht wieder in 
»Kunſtmalerei“ eifrig betätigt, indem man mit Teer- 
bütten und Pinſeln ihre Zahl in unverwiſchbaren 
Ziffern an Mauern, Zäunen, auf Fußgängerſteigen und 
Türſchwellen verewigte. Deutſche Voltsgenoſſen. gebt 
hierauf am morgigen Sonntag die einzig richtige Ant⸗ 
wort, indem ihr geſchloſſen Mann für Mann und Frau 
für Frau eure Stimme abgebt für die allein richtige 


Lille 18. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 10. März. 


Gregoritag im Volksglauben. 
Zum 12. März. 
(Nachdruck unterſagt.) 
„ Der Gregoritag, der zu Ehren des Papſtes Gregor des Großen 
für den 12. März eingeſetzt worden iſt, hat im Landleben noch 
mancherlei Bedeutung. Das beweiſen auch viele Sprüche der 
ländlichen Bevölkerung, die auf das Wetter an dieſem Tage und 
auf das Erwachen der Natur Bezug nehmen. „Zu Gregori legt 
bie wilde Ente das erſte Ei“ ſagt man in Rorbdeutſchland. In 
derſchiedenen Gegenden heißt es: „Sankt Gregor und das Kreuz 
(de: Tag der Kıeuzerhöhung 14. September) macht den Tag fo 
g wie die Nacht.“ Dieſer Spruch ſtimmt allerdings mit der 
Wirklichkeit nicht recht überein, denn am Gregorttage macht die 
ageslänge erſt elf Stunden dreißig Minuten aus, wogegen ſie 
m 14. September noch immer rund 12% Stunden dauert. Bes 
onders in den ſüdlichen Teilen des deutſchen Sprachgebietes und 
Norditalien beſagt der Volksglaube, daß es ſechs Wochen lang 
dir dig ſein wird, wenn am Gregoritage Wind weht. In Tirol 
igt man an dieſem Tage auf Bäume, um gut feſtſtellen zu 
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i on Wohnaruben, Katen und Bauernburgen. 
f Von D. G. Schumacher. 

Vielleicht würde 
fandiges Gehöft zu fi 


ume 
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klang, 
fung gan cher finden. 
Wenge urz den . Einflußbereich der 
die ſlawiſchen Beſiedlung. Er reicht in ſeiner Bauweiſe jo weit, 
in das Slawentum einſt erſtreckt hat, ift ale B. fogar had 
A um Berlin felbſt erkennbar! Slawi endiſch iſt da 
al aus Pfahlbauweiſe hervorgegangen, 
die e an märkiſchen Seen, ja in 
oder ſteht man noch in der Lintenſtraße, in 
mersdorf die wendiſchen Gehöfte vergangener 
aber vielleicht, während ich dies ſchreibe, ſchon moderner 
weichen mußten. In der Altmark gibt es Gebiete, wo 
8 Volkstum mit . ſiſchen noch heute erkennbar 
lekt, wie an ver⸗ 
in 
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r ganz unberührten Ortſchaften, finden wir noch 

te Lebensführung Auf 5 ln he zwiſchen knor⸗ 

ſteht hier und da noch das uralte, graue Holz⸗ 

ein. — 

Anereihe Verſchiedenheit nach Typ und Anordnung der Gehöfte 
hal des Io Mii hen 25 5 das ja bis 


a widen ta üdlich von 
mesh veicht! , , 1 I 191 dann neben dem 9 5 baju⸗ 
ien eAnſitz“ die welſche „caſa“ oder die ladiniſche „maco⸗ 


zeln Der echte Germane hat, von Jütland bis Südtirol, ſtets 
e am liebſten hat er H? ſchwer zugänglicher Höhe 
i Wi under altbojunarifdie dauere hei Bogen überrafäht 


laublich kühne Lage. Viele ſtolze Burgen find urſprüng⸗ 
riſche 5 Innerhalb der alpinen Bebauungsweiſe, 
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Zweite Beilage zu Nr. 59 


Sport, Mode und Bubikopf machen die Frauen 


jünger. 


Oft weiß man nicht, ob es die Schwester ist, 


oder die Mutter. 18 oder 35? Moderne, elegante 
Frauen wissen, daß ein gut gepflegter Bubikopf 
um Jahre jünger macht und sie bevorzugen überall 
Elida Shampoo. Auch Sie müssen es gebrauchen. 


Elida Shampoo für alle: blaue Packung mit gotdener Schrift, 
soi otot Kamillen-Shampoo goldene Packung mit blauer Schrift. 


kommt. In Kärnten iſt man des Glaubens daß es eine gute 
Ernte gibt, wenn es am Gregorstage regnet, bei der tſchechiſchen 
Bevölkerung in a se eh es, daß Gregorstag den Fröſchen 
das Maul öffnet. r Spruch: „Zu Gregor kommt die Schwalbe 
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die „ durch die Naturumſtände bedingt, überall ähnliche Züge her: 
en ‚man noch bielerlei Unterſchiede. Man 
berglei das ſteteriſche Gehöft mit feinen zierlichen Tach⸗ 
türmchen, mit dem breiten, ſchweren Tirolerhaus. In Weliche 
nrol find manche Bauernanweſen ſchwer und breit mit feſtungs⸗ 
artigem Maiffrwert aufgeführt und zeigen allerlei launige Erker 
und Ausbaulen, auch in den Städten: Man denke an das 
„Goldene Dadi” in Innsbruck und an das Bozener Batzenhäusl. 
Nun vergleicht man das ſchlichte, breit und flach hingelagerte Ge⸗ 
t des unteren Iſartales mit den Gehöften von Tegernſee, der 
der- und Kuffteiner Gegend und findet vieles Gemeinſame: 
Die umlaufenden Sulggalerien, der Unterbau aus Stein, der 
Oberbau aus löplänten mit zierlich ausgebogten Fenſter⸗ 
rahmen und hübſch profilierten Stützbalken. Hier tritt die 
reude am t en, Schmucken beſonders deutlich hervor. — 
n nordiſchen Ländern (die 5 gum größeren Germanen⸗ 
nt zu zählen gen ſowie in den durch das Hochgebirge 
baulich * ſch“ beeinflußten Alpengebieten überwiegt alſo der 
Holzbau. den Gegenden alter römiſcher Koloniſationen aber, 
wie im Weſten, Südweſten, am Rhein iſt der Steinbau, die eng⸗ 
F Haus geile des Dorfes herrſchend. Neben den 
geläufigen, ſich nach Möglichkeit den modernen Bedürfniſſen an⸗ 
paſſenden Formen finden wir hier und da die undeutlichen Reſte 
urzeitlicher Bau- und Wohnweiſe. Uralte Bezeichnungen deuten 
auf die * ya Gewohnheit in (überdachten) Höhlen zu 
wohnen fð g. B. „ Maden oder auch „Wurt“ oder „Worth“. 
Beide Be chan n finden fth an einigen Orten Deutſchlands 
und Inüoeen ch ftes an älteſte Wohnitäiten. „Worth“ bedeutet 
urſprünglich Erdwall, wurde dann aber auf uralte Baulichkeiten 
übertragen. Wieder andere Bezeichnungen gemahnen an ange⸗ 
lochtene Hauswände. Strabo berichtet von geflochtenen Kelten⸗ 
hier er n find heute noch mit Lehm bekleidete Hütten aus 
öhricht zu finden. 9 We | 
„Familiengruft“ alter Herrenhäuſer ift der Nachhall 
öhle, in weſcher der verſtorbene „Alte“ unter der Wohn⸗ 
igeſetzt wurde. Dieſe alte Hütte wurde nach des „Alten“ 
dann meiſt gemieden und nur als Andachtsſtätte noch auf⸗ 
In alten Zeiten war es (wie noch in Indien) häufiger 
raud, eine Hütte um einen Baum herum aufzuführen und den 
Wipfel als nafürliche Dachſtütze zu nutzen. In einem ganz alten 
Gehöft Weſtfalens fand ich inmitten des Hauſes noch den Baum⸗ 
ſtamm aufrecht nd. baue wurden. l 
Raubzeug oder Waſſernot auf Pfähle geſtellt. Solche Häuſer 
inden wir in vetſchiedenen Orten Deutſchlands,s mehr noch in 
kandingvien, wo fie „Stabur“ heißen. Das Mittelalter kanne 
ſolche Pfahlhäuſer unter den Namen „Stielfried“ — Zum lug 
— fat jemand über den Urſprung des „Club“ = engliſch Stab), 
der pieje ütte gehörte. — So kann der Sinnende in manchem 
alten Gehöft oder Husen allerlei Uraltes und Seltſames finden, 
ohne das germanſſche Sprachgehiet zu verlaſſen. Weich 
ein Genuß wird das Schauen und Wandern in der Heimat ſein, 
für die, welche wieder „ſehen und denken! gelernt haben. Und 
welch größerer Genug wird es erji ſein, nicht nur mit offenen 
Sinnen und klaren Gedanken, ſondern auch mit offenem Herzen 
zu wandern und zu ſchauen. Liegt doch auch oft ein Be 
poetiſcher Zauber über den alten, uralten Gehöften und Katen. 
Wie um ſtölge Burgen, jo wehr auch um jie pron Sage gern ihn 
ſchimmerndes Märchenkleid. Wer dieſen Zauber, dieſe Barfe zu 
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trifft nux für einzelne Gegenden zu, im allgemeinen kommt 
die Schwalbe erſt etwa vierzehn Tage ſpäter, und in ſo manchen 
Bezirken trifft fie oft noch ſpäter ein. Bei den Bäuerinnen und 
Gartenbeſitzern heißt es: „Um Sankt Gregor fol man die Erbſen 
legen.“ Schönes Wetter am 12. März fol nach den Bauern ⸗ 


reden läßt, wer die 


lich kalten geſchichtlichen Tatſachen damit 
chmuckt der wird erſt die Debeuiung der alten Höfe un» 
Hütten für unſer Volkstum berſte hen. ; 
An der halteſtelle. 
j Von Max Geiſenheyner. i Ra EN 
An der Halteſtelle der Tramvayn ſteht ein Zaun. An dieſem 


Zaun hängen in Glas und Rahmen ein Dutzend Photographen 
als Firmenſchild. In der erſten Reihe iſt eine Frau mit einem 
Kinderwagen zu ſehen, daneben eine ältere Dame mit einem 
kleinen Hund, daneben ein Mann mit einem Pelerinenmantel. 
Jeden Morgen, wenn die Trambahn noch nicht da iſt, iebe ich mir 
die Bilder an. Die drei Leute warten ſozuſagen auf mich, um 
mir die Zeit zu berkürzen. Allmählich kenne ich fie genau. Tae 
junge Mutter mit dem Baby ijt wirklich eine charmante Frau. 
Sie ift fo nett und einfach angezogen. Der Rock ift länger, als ei 
die Mode erlaubt. Trotzdem ſehen ihre Beinchen ſchlank und 
zierlich aus. Ste ſchieht ihren Kinderwagen graziös dahin, ſtolz, 
als wollte fie jagen: „Das iſt nur der Erſte, da können noch jede 
nachkommen.“ Und das kleine Ding im Wagen lacht optim e 
dagu: Ich möchte wohl ohne weitere Verpflichtung der Vater 
dieſes Kindes geweſen ſein. Von den kommenden anſtändiger⸗ 
weiſe ganz zu ſchweigen. Die alte Dame mit dem Hund gefällt 
mir weniger gut, obwohl ſie gut in Form it Ste fieht ein 
bißchen ſtreng aus und ähnelt jenen alten Damen, die in allen 
Kurorten der Welt ohne Hut in A Haar mit einem Stock 
und einem Hund promenieren. Sie haben das Leben hinter ſich 
gebracht, aber jie achten genau darauf, daß die neue General ion 
nichts von dem tue, was auch fre nicht getan habe. Sie iſt fehr 
fer Pünktlichkeit» Wenn ich einmal nach neun Uhr komme, guckt 
ie mich ſchorf an, als wollte ſie ſagen: „Schon wieder zu ſpät!“ 

Der Mann in dem Pelerinenmantel iſt ſicherlich ein Mri 
minalbeamter. Obwohl mir im Augenblick materielle go: ah 
nicht nachzuweiſen ſind, gleiten meine Augen mit einem gewiſſen 
Mißtrauen über ihn hinweg. Am andern Morgen hahe ich das 
Gefühl, er ift auch für ſeeliſche Verbrechen zuständig! Wie Miß⸗ 
acıung des Geldes, verſäumte Verabredungen, nicht ausgeführte 
Beſuche oder Telephonanrufe, vergeſſene Briefe, zu große Hoch⸗ 
achtung vor der Arbeit. Es iſt, als verberge er unter der weiten 
Glocke ſeines Mantels Folgeerſcheinungen, Paragraphen und 
ſonſtige Handſchellen. Vielleicht ſchlage ich einmal mit der Hanit 
ins Glas, um ihm zu beweiſen, daß er nur eine Photographie iſt. 
Aber ich werde mir dann die Finger zerſchneiden und ein Kollege 
von ihm wird mich aufſchreiben, um mir zu beweiſen. daß jener 
doch mehr fei Damit mag er wohl recht haben. Ein Photo iy 
eine materiell gebannte Geiitererjcheinung, die ihre Magie behält. 
Manchmal tritt das Konterfei fogar aus Glas und Rahmen fer- 
vor und wird lebendig; denn geſtern ſaß ich plötzlich in einer 
Tram der reizenden jungen Frau mit ihrem e 
Ich ſah jie an und grüßte. Ste wurde etwas rot und jintterte: 
„Ich weiß im Augenblick nicht, wer Sie ſind.“ „Ach,“ ſagte ich, 
„Sie hängen bei mir jeit, langem an der Ecke.“ „Ach fo,” 
widerte fte noch verlegener und fah mich faſſungslos an, 
ſprachen dann nichts mehr. Nur das Kind lachte mir zu und 
ſagte: „Papa!“ während die junge Frau ſich gar nicht wunderte, 
Thak ich bald dorauf am Krankenhaus ausſtieg. 
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empfiehlt konkurrenzlose Schokoladen und Konfekts in reicher Auswahl. Nicht durch auffallende Reklame wollen wir unsere Kunden werben, sondern durch Lieferung 


Schukoiaden- 
fabrik Kraków 


A. PIASECKI, S. A. 


— Voſener Tageblatt. on 


bester Waren, hergestellt aus erstklassigen Rohmaterialien und durch Berechnung mässigster Preise. 


ſprüchen mancher Bezirke einen Nachwinter bringen. So ift auch 
der Spruch entitanden: „Hat Gregor grobes Wetter, ſo geht der 
Fuchs aus der Höhle; iſt es aber ſchön, ſo läßt er ſich noch vierzig 
Tage nicht ſehn.“ Im allgemeinen hat man aber doch vor dem 
Winter keine großen Befürchtungen mehr, denn: „Am Gregori⸗ 
ſchwimmt das Eis ins Meer“, oder: „Am Gregoritage 
ſchwimmt der Winter ins Meer.“ Da Gregor als Schul⸗ und 
Kinderfreund angeſehen wird, waren in früheren Zeiten an ſeinem 
Gedächtnistage überall Schulfeſte üblich, die Gregoriſchulfeſte. 
Dieſe werden heute wohl nur noch in manchen Gegenden des 
Schwarzwaldes und in Böhmen gefeiert. Im Schwarzwald gehen 
dabei die Kinder manchmal als Engel verkleidet. In Böhmen 
halten die Knaben einen Umzug ab. wobei immer Knaben als 
Trommler auftreten. Alle beteiligten Jungen heißen Gregorius⸗ 
jeldaten. Der als heiliger Gregor verkleidete Knabe muß dabei 
auch eine Pyedigt in Verſen vortragen. Früher wurden auch noch 
andere Gregoriusſpiele aufgeführt, die nun wohl ganz vergeſſen 
ind. 


tır 
tage 


Kaleidoſkop der Woche. 


Große Aufregung ke, . Einer hat die Frage geſtellt: 
Wer wird zuerſt zum Monde kommen? Hat nicht nur 
die Frage geſtellt, ſondern hat einen Preis ausgeſetzt. Der Mond⸗ 
rekord iſt alſo das nächſte Ziel ehrgeiziger Gemüter. Von der 
franzöſiſchen aſtronomiſchen Geſellſchaft ift eine Stiftung ges 
gründet worden, die alljährlich ein Legat an denjenigen austeilen 
toll, der die größte Arbeit leiſtet, um eine Reife von der Erde 
nach andern Himmelskörpern möglich zu machen Der Stifter des 
Legats, ein bekannter Ingenieur und Luftſchiffer namens Pel- 
te rie, behauptet, daß eine Reiſe nach dem Mond, nach der Venus 
oder dem Mars durchaus keine Unmöglichkeit ſei und ſich ſehr wohl 
noch zu unſern Lebzeiten verwirklichen könne. Die Vorausſetzung 
iſt allerdings eine Reihe von bedeutſamen Erfindungen, die voran⸗ 
gehen müſſen. Dieſe Erfindungen zu ermöglichen, foll das Legat 
einen guten Anſporn geben. Da werden alſo in abſehbarer Zeit 

alle, die über Ueberfüllung der Badeorte klagen, einmal wirklich 

neue Auswahl an Erholungsſtätten haben, in denen ſie ihren 
Großſtadt⸗ und arbeitsmüden Körper pflegen können. Hoffentlich 
wird die Rückreiſe ohne Schwierigkeiten vonſtatten gehen, denn 
nicht jeder, der eine Spritztour machen möchte, würde damit ein⸗ 
verſtanden ſein, am Ende gar dauernd Mondbewohner bleiben zu 
müſſen. — Die Schwierigkeiten einer ſolchen Situation wären ja 
gar nicht auszudenken. Denn ſelbſt unfer gute Münchhauſen, dem 
die Reiſe nach den fremden Sternen ja eine Kleinigkeit war, iſt 
immer prompt wieder zurückgekehrt. Dieſe ſichere Rückreiſe müßte 
alſo garantiert werden, ſonſt würden die Flüge in den Weltenraum 
ſchwerlich viel Anhänger finden. Denn ſo ſehr wir auch manchmal 
auf unfere gute Mutter Erde ſchelten, hat fie doch eben ihre Ber- 
dienſte, und wir möchten uns nicht ſchon bei Lebzeiten von ihr 
trennen. — b 
Es geſchieht ja auch ohne dieſe großen Senſationen fo viel 

Merkwürdiges, daß unſere Schauluſt und Wißbegier überreichlich 
befriedigt wird. Allgemeines Geſprächsthema iſt jetzt der junge 
Athlet, der ſich an Händen und Füßen gefeſſelt, bei Helgo⸗ 
land ins Waſſer werfen läßt. Bei dieſer Kälte! — Er 
hat das Kunſtſtück ſchon einmal ausgeführt. In einen Sack 
eingenäht, an Händen und Füßen mit ſchweren Eiſenketten ge⸗ 
feſſelt, wurde er ins Meer geſenkt, — 30 Sekunden ſpäter tauchte 
er — aller Ketten frei — wieder an der Oberfläche auf. 

das macht? Ja, das iſt eben ſein Berufsgeheimnis. Er hat 
lange Jahre die Welt bereiſt als Schlangenmenſch und Ausbrecher⸗ 
könig, — jetzt hat er dieſen neueſten Trick in ſein Programm 
aufgenommen. Er will nun bei Helgoland 10 Meter tief hinunter⸗ 

gehen und hat ſich einverſtanden erklärt, daß ſein Sack mit einem 

Gewicht von 2000 Kilo beſchwert werden kann; es dürfen ihm 
nur keine Steine in den Sack gepackt werden, da dieſe ihm bei 
einem früheren Verſuch beim Sinken in die Tiefe um die Ohren 
kollerten und ihn fait das Leben gekoſtet hätten. Der kühne Jüng⸗ 
ling hat einen Vertrag unterſchreiben müſſen, daß Helgoland 

keinerlei Verantwortung hat, falls er während ſeines Verſuches 
ſich von den Feſſelungen zu befreien, ertrinken folte. — Es iſt 
alſo eine Sache auf Leben und Tod, — und doch ſitzen jenſeits des 

Ozeans ſchon die Amerikaner und warten auf dieſen Tauſendſaſſa, 
den ſie engagiert haben, weil ſie ihm ſeine Kunſt abſehen möchten. 
Es herrſcht allgemeine Spannung, wie das Experiment ausgehen 
wird. 

Immerhin erwartet Weltruhm den Wagemutigen, wenn ſein 

Verſuch glückt, — und viele Federn werden ſich in Bewegung 
ſetzen, wenn er ſein Leben laſſen muß. Es ſteht alſo unſtreitig 
einiges auf dem Spiel für ihn. Warum ſollte er ſein Leben da 
nicht wagen? Es kann ja auch um kleinerer Dinge willen gefährdet 
serden. Denn jene junge Stenotypiſtin, die unter dem 
Schönheitsfehler ihrer O-Beine fo ſehr litt, daß ſie ſich ſchließlich 
zu einem Arzt begab, um ſich einer Operation zu unterwerfen, 
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fünf Minuten täglich genügt. 


Eine neue Methode, dank welcher 
man während des ganzen Tages einen 
mattweissen Teint erhalten kann. 

Eine rote Gesichtsfarbe verunziert 
selbst die schönste Frau. Es ist bis- 
her schwer gewesen, diesem Übel ab- 
zuhelfen. Alle Fett- und Trocken- 
cromen baben den Nachteil, daß die 
Haut von ihnen einen häßlichen Glanz 
(erhält. Puder dagegen bedeckt die Haut mit einer Schicht, die 
die Poren verstopft und der Haut die nötige Atmung erschwert. 

Die neue Erfindung, MIXA“ (Creme mit Puder) erhält nach ein- 
maligem Gebrauch den ganzen Tag über die Haut frisch und 
sammetweich „MIXA“ entfernt auch die Röte der Haut und ver- 
schönert den Teint. Seit der Erfindung der neuen Creme, haben 
nur Frauen, die „MIXA“ nicbt benutzen, noch röte Arme und 
eine glänzende Haut, die mit einem Netz rötlicher Aderchen be- 
deckt ist. Macht noch heute eine Probe mit „MIXA“! 

„MIX A“ ist erhältlich in allen entsprechenden Geschäften zum 
Preise von 5 21. für die Tube. 

Generalveriretung: A. BORNSTEIN & Co., Danzig. Böttcher- 
gasse 25/27, Tel. Danzig 266-14, Postscheckkonto P. K. 0. 
Poznan 207 170. 

Den Tuben mit dem Aufdruck „BORNSTEIN & Co,“ 
Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beigelegt. 
Nur für diese Tuben übernehmen wir Garantie! 


ist eine 


Wie er 


ahnte wohl ſchwerlich, daß fie ein Krüppel werden würde ihr 
Leben lang. Die Folge der Operation war nämlich eine gefähr⸗ 
liche Blutvergiftung, ſo daß die Aerzte ſich entſchließen mußten, 
ihr beide Beine zu amputieren. Arme, kleine Eitelkeit! 


Kinderipiele im Freien. 

Lange genug waren die Kinder, beſonders die Stadtkinder, auf 
die engen Stuben angewieſen. So wie nun aber die erſten Vor⸗ 
frühlingstage kommen, ſind die Kinder auch kaum mehr in den 
Stuben zu halten; dann wollen ſie wenigſtens für Stunden hinaus 
ins Freie vor die Haustüren, auf die Höfe, auf die Straßen, in 
den Wald und auf die Heide. Draußen beginnen auch ſogleich die 
alten Spiele wieder, die in jedem Jahre ihren Anfang nehmen, 
wenn es draußen wieder wärmer wird. Unter Abzählreimen 
wird zum Fangſpiel abgezählt, vor Türen und an Wänden ſtehen 
und hocken Mädchen die alle die verſchiedenen Arten des Fang⸗ 
ſpiels durchnehmen; mit den Schuhabſätzen werden Löcher in die 
Erde gedreht, die dann der Mittelpunkt des Murmel, oder Klicken⸗ 
ſpieles ſind. Viele Jungen holen ſich die Stelzen vom Boden und 
ſtolzieren nun damit über Straßen, Gaſſen und Höfe, fangen auch 
untereinander ein Wettlaufen an, wobei es über Pfützen, Löcher, 
Gräben, Bäche, Steige und Feldraine geht. In den Dörfern, wo 
mehr Platz ijt, werden kleine Wagen hintereinander aufgeftellt, 
die einen Eiſenbahnzug vorſtellen ſollen, der ſich dann raſſelnd, 
über und über beſonders von den Kleinſten beſetzt, unter Lachen 
und Schreien durch die Dorſſtraßen bewegt. Ueberall tauchen auch 
wieder die Reigenſpiele auf; dabei werden Sprüche hergeſagt, die 
ſich wohl im einzelnen oft gewandelt haben mögen, die aber doch 
auf uralte Zeiten zurückgehen. Für die Jungen kommt nun glich 
bald die Zeit, da die Weiden ſaftig werden, und nun laſſen / ſich 
daraus die ſchönſten Pfeifen ſchneiden. Werden die Kinderſpiele, 
die jetzt draußen wieder begonnen haben, immer von einer Gene⸗ 
ration in die andere übertragen, ordnet ſich in dieſe Spiele das 
kleinſte Bübchen oder Mädchen leicht ein, ebenſo wie fid die Groß⸗ 
mütter noch daran beteiligen können, ſo kommen doch auch ſtets 


neue Spiele auf, die aus der ſchöpferiſchen Geſtaltung des Kindes 
entſtehen. 


4 x Wechſel im Generalvikariat. Der Generalvikar der Erz⸗ 
diöze ſe Gneſen⸗Poſen, Prälat Czeſlaus Meißner, legt am 
1. April d. J. wegen Ueberlaſtung fein Amt als Generalvikar 
nieder. Er iſt zwar erſt 57 Jahre alt, iſt aber unter der Bürde 
ſeiner Amtspflichten, mit deren Erfüllung er es ſtets ſehr 
gewiſſenhaft genommen hat, zufammengebrochen. Zu ſeinem 
Nachfolger hat der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond den Weihbiſchof 
von Radonſki ernannt, á 3 


X Die Reſerviſtenentlaſſungen des Jahrgangs 1905 haben 
geſtern und vorgeſtern ſtattgefunden. Man konnte an beiden 
Tagen, teilweiſe mehr oder weniger ſchwankende junge Männer 
beobachten, die dem Bahnhofe zuſtrebten, und denen die „Zivilkluft“ 
noch nicht wieder ſo gut ſaß wie die Uniform, die ſie jetzt 1% 
Jahre getragen hatten. ; f 


x Eine neue polniſche Zeitung wird, dem „Nowy 
zufolge, in den nächſten Tagen in Poſen unter dem Titel 
Poznanſka i Pomorſka“ erſcheinen. Das Blatt wird ein Regie⸗ 
rungsorgan ſein. Redakteur des Blattes wird Dr. 
Wröblewſki, früherer miniſterieller mächtigter in 
lin und Waſhington. . e ene e ae 
X Neue filberne Fünfzkotyſtücke find in Warſchau erſchienen, 
aber nur in beſchränkter Zahl, weil die Zeichnung einer Aende⸗ 
Fund, unterworfen eea . Die Numismatiker ſind bemüht, 
on den neuen Stücken ſoviel als möglich an ſich zu bringen und 
zahlen bis 20 Zloty für ein Stück. OR 92 35 wi 

X Poſener Badwerein. Die nächte Probe findet am Donners- 
- 15. März, abends 8 Uhr, gemeinſam für Damen und Herren 
tt. i 

=D, Zitherſpieler, die einem ſich neu zu bildenden „Verein der 
Zitherſpieler“ beitreten wollen; werden gebeten, an folgende Adreſſe 
ſich zu wenden: WI. Szajdzic ki, ofen, ul. Matejki (fr. Neue 
Gartenſtraße) 39 II. . 

Raubüberfall. Am Dienstag abend 8 Uhr wurde auf der 
Chauſſee Glinnow und Srrzyzewo Kazimierz Drygas aus 
Strzybewo von vier Banditen überfallen. Drygas 
wehrt ſich, zumal er bewaffnet war, und im Verlaufe des Streits 
gelang es ihm, einen Banditen kampfunfährg zu machen. Aber 
auch Drygas erhielt einen Schuß ins Dickbein. Mit Hilfe des 
verwundeten Banditen, Józef De La aus Kotlowo, gelang es gwer 
weitere zu verhaften. Es ſind oac Chojecti aus Strzy zewo, 
28 Jahre alt, und Józef Duchowſki aus Poſen, St. Adalbert⸗ 
ſtraße 21. ; Ka 

x Ins Stadtkrankenhaus geſchafft wurde der 50jährige Guftav 
Koch aus der ul. Moſtowa 34 (fr. Poſadowskyſtr.), der in der ul. 
e (fr. Am Berliner Tor) plötzlich einen Schwächeanfall 
erlitt. 

X Feſtgenommen wurde eine R. Krzywinſka, wohnhakt 
ul. Pocztowa 11 (fr. Friedrichſtr.), weil fie eine Wladyſtawa V a r t- 
kowiak mit Lyſol begoſſen hatte. ; 

X Ermittelte Diebe. Die Diebe, die den Diebſtahl bei Makſy⸗ 
miljan Suwalſki in der Górna Wilda 82 (fr. Kronprinzenſtr.) 
verübten und eine größere Menge Tabakerzeugniſſe im Werte von 
2800 21 ſtahlen, find gefaßt worden. Es handelt ſich um einen 
Jan Korzyc und eine Marja Korzyc, bei denen die Beute 
gefunden wurde. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Staniſtaw Ko⸗ 
walczyk, wohnhaft ul. Slowackiego (fr. Karlſtr.), von einem 
Nikodem Gryska aus Zegrze aus einem verſchloſſenen Schrank 


„Gazeta 


ers 


1000 zł; einer Józefa ITrung aus Rataj ein Damenmantel, ein 


Herrenmantel und ein Teſching. 


X Vom Wetter. Grimmige Kälte hat genau wie vor 40 
Jahren, am Todestage Kaiſer Wilhelms I., ihren Einzug ge⸗ 
halten. Heut, Sonnabend, früh waren bei ſcharfem Oſtwinde 
fieben Grad Kälte. 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn- 
abend, früh . 2,24 Meter, gegen ＋ 2,38 Meter geſtern früh. 


x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereikſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa ‚30, (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 16. März. AIt- 
ſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejſka 1 (Halbdorfſtr.), iße 
Adler-Apotheke, Stary Rynek 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apo⸗ 


theke, Fr. Ratajczaka 12 (Ritterſtr.); Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mictiewieza 22 (Hohenzollernſtr.) ; Lazarus: Mpo- 


theke am Botaniſchen Garten, Glogowſka 98; Wil da: Kronen⸗ 
Apotheke, Görna Wilda 61 (Kronprinzenſtr.). { 


x Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 11. März 1928. 
10.15 4.45: Gottesdienſt. 12— 12.25: Dr. Celichowſki: Vom 
Wert des Kunſtdüngers. 12.25 — 12.50: Karol Temler: Finger⸗ 
zeige zu den Frühjahrsarbeiten in der Landwirtſchaft. 12.50 bis 


Kurier“ 


Wiladyſſaw 


heitet. 


18: Red. Winiewicz: Reporterplauderei. 15: Uebertragung des 
Paſſionsgottesdienſtes aus dem Poſener Dom. 15.15—17.20: 


Konzertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. Auf; | 
treten des berühmten Geigenvirtuoſen Gaſparo Caſſado. 17.4 
bis 17.50: Beiprogramm. 17.50 — 13.30: Für die Kinder. 18.0 


bis 18.50: Für die Soldaten: Kapral Terefera i kapitan Szerpen 
tyna. 18.5019. 10: Silva rerum. 19.10— 19.35: Dr. St. apee: 
Ueber Stefan Zeromſki. 19.35—20.25: Vortrag aus Warſchau 
20.3022: Abendkonzert. Mitwirkende: Männerquartett Lubier 
fi, Marja Gaſiorowfka (Sopran), Eugenja Nofkowſka (Klavie! 
bier), Kajetan Bejarjfi (Tenor), Prof. Franz Lukaſiewicz (Br 
peung. 1. Beethoven: Klaviervariationen in e⸗moll (E. Noſ⸗ 
owſka). 2. Donizetti: Arie aus der Oper „Lucia Lamermoor. 
Wagner: „Elſas Traum“ aus „Lohengrin“ (M. Gaſiorowſka). 
3. Gall: 4 Lieder (Männerquartett). 4. Paderewſki: Nad mod? 
wielka, b) Gdybym fie zmicnil. Gall: a) Frühlingsnacht, 
Blumen. (K. Bojarſki). 5. Chopin: a) Nocturn des-dur, b) Walzer 
Liſzt: Etüde in des-dur (E. Noſkowſka). 6. Karlowicz: 2 Lieder 
Niewiadomſki: Liebe. (M. Gaſiorowſka). 7. Paderewfkl: Arie aus 
der Oper „Manru“ (K. Bojarſkti). 8. Lachmann: Vier Volkslieder 
(Männerquartett). 2222.25: Zeitzeichen, Beiprogramm. 22.25 
bis 22.45: Wetter⸗ und Sportkommunikate. 22.4523: Tani’ 
muſik aus dem „Carlton“. 23-2; Wahlergebniſſe. 


X Poſener Rundfunkprogramm für Montag, 12. März 1928. 
13: Wahlergebniſſe und Getreidebörſe. 13.15 14.30: Gram. 
mophonkonzerk. 13.30 14.30: Wahlergebniſſe und Börje 16.35 
Eis 17: Dr. Kiſielewſk: Wie folen Vorträge und Vorleſungen g” 
holten werden? 1717.10: Wahlergebniſſe. 17.10 17.30: Ueber 
tragung aus Warſchau. 17.30—17.40: Wahlergebniſſe. 17.45 bie 
18.45: Orcheſterkonzert der Eiſenbahnerkapelle unter Mitwirkung 
von Irene Felicka (Sopran). 1. Nowowiefſki: Marſch. 2. Gluck: 
Ouvertüre zu „Iphigenie“. 3. Gounod: Arie aus „Fauſt“. Nie 
wiadomſki: Chlopca me mi zabrali“. Zarzyckt: Id dalej- (. 
Felicka). 5. Namhſiowffi: Mazur. 6. Strauß: Wiener Walzer 
7. Laſſen: Traum. Humperdinck: Wiegenlied. (J. Felicka). 18.45 
bis 19: Beiprogramm. 1919.10: Wahlergebniſſe. 19.10 — 19.30. 
Franzöſiſch. 19.80-19.40: Wahlergebniſſe. 19.4020: Organi? 
ation im Bauweſen. 2020.40: Wahlergebniſſe. 20.4022: 
Soliſtenkonzert aus Warſchau. 22.10 22.20: Zeitzeichen, B 
programm, Kommunikate, Wahlergebniſſe. 


. Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
» Bromberg, 9. März. Ein Einbruch wurde in der Nacht 
um 8. d. Mis. in die Kaffeoröſterei Zielinffi an der Stadt 
fene verübt. Die Einbrecher ſtahlen 140 Pfund Kaffee, 1 Br 
ornkaffee und 20 Tauben. Der Schaden beläuft fih auf etwi 
500 Zloty. 

* Strelno, 9. März. Am Sonnabend um 6 Uhr abends fand 
hier eine Stadtverordnetenfitzung ſtatt, in deren B 
auf der neue kommiſſariſche . Stanijlam Ra- 
domſki in fein Amt eingeführt wurde. ie Sitzung eröffnet 
in Gegenwart der Stadtverordneten, des Staroſten und geladene! 
Gäſte der Vorſitzende Dr. Truſgczynſti, worauf der Leiter 
Staroſtei, Kozlowſki, ein Dekret des Wojewoden von Poſen verlas 
nach dem St. Radomſki zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
Stadt Strelno ernannt wird. Nach Verleſun zieje Dekrets leg" 
der neugewählte Bürgermeiſter zu Händen des Leiters der 
roſtei den Eid ab, worauf er in ſein Amt eingeführt wurde. 
emer Anſprache des Leiters der Staroſtei legte der bisherige 
vertretende Bürgermeiſter, Apotheker M. Stoczniewſki, fein Am 
nieder und übergab ſeine Funktionen dem neuen Bürgermeifti ' 


au 


i Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. F 
* Dirſchau, 8. März. Auf der Weichſel bei Dirſchau ſpiel 
ſich kürglich eine 6 81 fegte Frege 22 Auf ein 
mitten im Strome treibenden Eisſcholle befand fih ein Hund, M 


mit lautem Heulen und Bellen Hilfe forderte. Um ihn he 
kreiſte eine große Anzahl Krähen und Raben, die auf den Augen, 
blick warteten, wo er zuſammenbrechen würde. r Eisg 


machte eine Rettung des Tieres unmöglich. 1 
* Graudenz, 8. März. Gerüchte über eine Haftel, 
laſſung des Geiſtlichen der Nationalkirche, Hajduk, we 
geſtern hier aufgetaucht. Sie haben ſich aber nicht be , 
Er verbüßt übrigens ſeine Strafe im Graudenzer de 
richtsgefängnis, iſt ſomit nicht nach auswärts gebracht worden. raw i 
Anhänger 9.3 haben bereits unter ſich eine Sammlung vert 
ſtaltet, um ihm einen möglichſt würdigen Empfang zu be w 
„ Graudenz, 7. März. Seinen ſchweren Perle bean 
en erlegen ijt Dienstag nachmittag der Kaufmann Wg 
offmann, der beim Zuſammenbruch einer Trittleitet en 
eo Laden von dieſer herabgeſtürzt war und fih dabei eine, 
ruch des linken Armes zugezogen hatte. Die an dem Ver 
glüdten vorgenommene Amputation des verletzten Gliedes des 
mochte, da eine e Blutvergiftung den Zuſtand a0 
Patienten hoffnungslos verſchlimmert hatte, keine Hilfe mehr eis 
bringen. Der tragiſche Tod des erft 48 hre alten, in alle 
teſten Kreiſen bekannten und geachteten Bürgers erregt 
meines Mitgefühl. : ; ya 
* Gtaudenz, 8. März. Der 18 Jahre alte Land weir aden 
Gymziak aus Weburg, Kreis Graudenz, ſtürzte in Gr rab, 
von einer Treppe am Bahnhof ſo unglücklich he 
daß er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Der Verunglückte Stunde y 
ins Krankenhaus gebracht, wo er bereits nach einer halben ' 


ſtarb. vr 


„ Neuſtadt, 8, maa Ein ſchrecklicher Mord murde oy 


4. d. Mis. an dem Beſitzer Leo Bäcker aus Poblotz begleiter x 


Er war gegen Mittag mit feinem Fuhrwerk nach a. pre 


bon feinem Wohnhauſe entfernten eigenen Wäldchen 


imm : 
zom 
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für Deine Gesundheit. E 
„BIOMALZ“ ist das beste Nähr. 
Kräftigungsmittel für Kinder und Erwachsene: | 
| 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


= — — Gebra y 
Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch gerda ; 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers geordnete en, eder 
verhältniſſe. Spezialärzte von hohem Ruf be einge in len 3 
mit der Wirkung des alıbemährten Franz⸗Joſef⸗ all, Droge 7 
Beziehung zufrieden find. Erhältlich in Apotheken un > 


M 


‚Sonntag, 11. 


ärz 19 


Gei 


Das Alter der Wolkenkratzer. 
(a) Neuyort. Wer nach Neuyork fährt und das Glück hat, bei 
zutem Weiter und bei Tage anzukommen, erhält einen unver⸗ 
Welchen Eindruck, wenn er die Wolkenkratzer der Stadt zum erſten 
ale vor ſich auftauchen ſieht. Wie für die Ewigkeit gebaut, 
wachſen die Häuſer gigantiſch in den Himmel. Der Amerikaner 
iſt nicht wenig ſtolz auf die Symbole ſeines Landes, die ihm uns 
pergänglich erſcheinen, wie die Macht Amerikas ſelbſt. Jedes Kind 
on kann die Namen der einzelnen Wolkenkratzer angeben, die 
ich auf dem felſigen Grunde des ſchmalſten. aber wichtigſten 
ückes der Rieſenſtadt erheben. Und wenn der Amerikaner an 
den Ewigkeitswert des Dollars glaubt, jo glaubt er ebenſo fejt] 
an die Unvergänglichkeit ſeiner Wolkenkratzer. 
Mit dieſer Unvergänglichkeit aber fol es nun, und das erreg 
Beſtürzung bei allen guten Amerikanern, for nicht fo ſehr weit 


28. 


r ſein. An den älteren Wolkenkratzern (ſoweit man von Alter 
überhaupt ſchon reden kann) zeigen ſich Erſcheinungen, die bei 
ledem anderen gewöhnlichen Hauſe zu der Konſtatjerung des 
Nimpien Begriffes „Baufälligkeit“ Der in Ain ane Nicht jo 
bei den Wolkenkratzern Amerikas! Da ift von ufälligtei natür⸗ 
lich nicht die Rede. Alle bedenklichen Anzeichen werden einfach 
beleugnet und man gibt höchſtens zu, daß die Technik beim 
er erſten Wolkenkratzer noch nicht weit genug forigeſchritten ges 
weſen fei. Jetzt aber hat ein engliſcher Architekt mit den nüch⸗ 
ternen Augen der alten Welt ein vernichtendes Urteil abgegeben. 
Nach feinen Feſtſtellungen liegt das nicht an der Technik, ſondern 
am Syſtem überhaupt. Er gibt den Giganten, auch den 
modernſten, höchſtens 40 Jahre Lebensdauer und hält -fe dann für 
unbewohnbar. Er äußert, was fait als Maſeſtätsbeleidigung 
aufgefaßt wird, die Anſicht, daß eines ſchönen Tages ein ftar» 
ter Sturm ausreiche, um die älteren Wolken⸗ 
kratzer umzuwerfen. ! i 

Ja, ja, Giganten find ſtets beſonders empfindlich. Das haben 
bon die alten Griechen gewußt und die Römer, die nach Dingen 
uchten, dauernder als Erz. Aber daß Amerikas geliebtes Symbol 
tum ein knappes Menſchenalter dauert, will dies kindliche Volk 


Fit begreifen. ; 
Ein Drama um Mitternacht. ; 

(—) Paris. In der Rue Touffray in Paris Schlagen die Uhren 

m allen Wohnungen die Mitternacht, der Schlummer ſenki ſich 
auf dieſen ſtilleren Teil der brauſenden Weltſtadt — da ſchleicht 
mit behutſamen Schritten eine größere Polizeipatrouille in eines 
r Häuſer in dieſer Straße hinein, weckt den eingenickten, beim 
Anblick der Uniformen zu Tode erſchrockenen Concierge und bes 
utet ihm leije, mit dem Finger auf dem Mund, man fei von 
der Nachbarſchaft aus telephoniſch alarmiert worden, er müſſe 
ſofort alle Türen verſchließen und das Licht aus machen, denn hier 
oben im Hauſe — das Flüſtern bekommt erregtere Färbung — 

paſſiert etwas Gräßliches! 

Auf den Zehen ſteigen die Beamten don Stockwerk zu Stock⸗ 
werk. Als Be im vierten angekommen find, hören ſie deutlich eine 
cheinbar mit dem Lebensatem kämpfende Stimme tufen: „Laß mich 
081 Laß mich los! Oh, oh, diefe ee Im Nu blitzen 
die eleltriſchen Taſchenlampen auf, man ſchlägt mil den Fäuſten 
Begen die Tür — aber es wird ſtill. niemand antwortet. Dem 

mige kommenen Concierge im Hintergrunde ſträuben ſich die 
aare auf dem Kopf. Kurz entſchloſſen ſchlagen zwei kräftige 
Poliziſten die Tür ein, mit vorgehaltener Waffe dringt man ein 
und ſiehr fih einem — Papagei gegenüber, der ſofort in feinem. 
Käfig. ehr von ſich und ſeiner Kunſt eingenommen, die tragiſchen 
Worle von vorhin wiederholt — — A REIN 
Er gehört der er Madame 


Lamont, die von der 


heutigen Vorſtellung n nicht zurück tft, in der fie u. a. auch 
f ieje re ser e auszuſtoßen hat. Beim Repetieren hat der 
und ſie gelernt. i 


Papagei fie ihr abgelauf 


5 Oper. in goueas 
Marta Horwa-Horwic als „Tosca“. 
unächſt erhielten die geſchwollenen Erwartungen einen 
un 85. Als Marta Horma-Hormic bon der Brüſſeler 
dofoper ihre Einführungstakte mit gebeugter Stimme an den 
ochaufge richteten Tenor von Herrn Czarnecki richtete und ihre 
Worte von dem Orcheſter beinahe erſticken ließ, da lag aller Anlaß 
0 r die kommenden Dinge ein wenig Stepſis bereit zu halten. 
Ind dieſe aufteimende Enttäuſchung erfuhr Förderung im Verlauf 
des langen Dialogs, in welchem der Sopran der Künſtlerin ſo gar 
leine Luſt zeigte, fih in den Sattel hochdramatiſchen Geſtaltens 
u ſchwingen. Die zahlreichen geſangsmuſikaliſchen Pointen, mit 
enen Puccini gerade dieſen Teil der eingi weiblichen Partie 
je Muſikdramas „Tosca“ geladen wollten nicht ſo 
a hörige Exploſipkruft entwickeln. blieb bei einem Muf» 
Er, von Durchſchnittsmaß, und auch ſonſt wuren Angeichen 
berhanden, die auf eine auf Indispoſition zurückzuführende Sch 
bun In einem Punkt mußte 
Reffen bon ge 
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Paſtor während der Gonntagsp 


ar Bes euh is 


von Herrn Direktor S termica ſtrahlte kraftvoll aus und brachte 


Eine kleine Kom ' 
i beſonders anziehend durch eine 


beck, von ganz beſonderem jugendlichen Zauber 


wieder durch ſeinen Humor gefangen nehmend. 


ſehr an ihm. Otto 


Es ſcheint, daß er in dem unerwarteten mitternächtlichen Be⸗ 
uch der hohen Polizei ein Kompliment für feine hervorragende 
ühnenhegabung erblickt, denn plötzlich bricht er in ein langanhal⸗ 
tendes, gellendes Gelächter aus, unter deſſen Klängen die 
Polizei mit den längſten Geſichtern der Welt den Schauplatz ver» 


* (Nachdruck verboten.) 
Armes Genf! 


(h) Genf. Die Stadt des Völkerbundes hat viel Kritik über 
ſich ergehen laſſen müſſen. Und man weiß, bh fih die Genfer 
Rolalpatrioten wie alle guten Schweizer jede Mühe geben, diefe 
Kritit zu Gunſten der Stadt allein auf den böſen Völkerbund als 
olden abzuladen. Genf. die unvergleichliche Perle der Welſch⸗ 

chweiz, hat keineswegs dem Völkerbund ſeinen Ruhm zu ver⸗ 
danken, der ſchon beſtand, als man an den Völkerbund noch nicht 
einmal dachte! But : 

Da hat nun aber ein hämiſcher Journaliſt — e 
find immer hämiſch — jetzt einen Vrief ausgegraben, den der bes 
kannte Lord Brougham an Creevey im Jahre 1816 ſchrieb. 
In dieſem Brief, der das Datum trägt: Genf (unbewohnbar), 
. ſteht u. a. folgendes: „Man kann bier höchitens 
zwei Stunden bleiben oder zweieinhalb Stunden, wenn das 
Wetter ſchön iſt, aber nicht länger. Schon in der dritten Stunde 
überkommt einen die Langeweile, und bevor die Sonne 
finit hat man jede Lebensluſt verloren. Es gibt 
hier nichts, womit man ſich die Zeit vertreiben kann, wenn man 
nicht auf die Seen und Ne will, was einem jedoch bald 
auf die Nerven fällt.“ — 3 ift wirklich ein böſes Urteil über 
Genf, und man munkelt, dieſer Brief wäre von denen ver⸗ 
öffentlicht worden, die eine Ueberſiedlung des Völkerbundes nach 
Wien befürworten. 8 7 
Cusa und die Schlange. 

(p) Amſterdam. Nicht nur in Amerta entbrennen über die 
Auslegung der Heiligen Schrift heftige Kämpfe. Auch in den 
Vereinigten Niederlanden, wo es viel mehr Satte als Hungrige 
eben jol, jtreitet man bisweilen um den Sinn eines Bibelwortes. 

warf unlängſt in der reformierten Gemeinde Geelkerken der 
i 3 n redigt die Brage auf, ob me 
114170 e im Baradieje tatſächlich zu in menſch⸗ 
licher Sprache die bef ten verführeriſchen Worte ſprach. Der 
Geiſtliche zerpflückte die prechende Stelle des Alten Teſtamentes 
und kam zu dem Schluß, daß fie nur fy mbali fý gemeint ſein 
könne. Die Anſichten der Gemeinde waren geteilt. Schließlich ers 

elt aber die Gegenpartei, die ſich an das geſchriebene rt 
lammerte, unter der Par eines Presbyterlaners, die Ober⸗ 
hand und zwang den Paſtor mit Gewalt, Kirche und Rangel 
zu verlaſſen. Der Streit um die Schlangenſprache ging aber in⸗ 
ge weiter und nahm jo große Dimenſionen an, daß fid) jetzt 

r berühmte Utrechter Thepylogieprofeſſor Hugo Viſcher vers 
anlaßt ſah. in den Streu einzugreifen und in einer Broſchüre für 
den Wortlaut des 1. Buches Moſis eine Lanze zu brechen. Viſchers 
Anſicht nach haben die Tiere eine Sprache wie die Menſchen, nur 
können wir heute das Brüllen des Löwen oder das eg einer 
Schlange nicht mehr fo verſtehen, wie dies im Baradieje der Fall 
war, da von einem Turmbau von Babel noch keine Rede ſein 
konnte. Und aus dieſem Grunde iſt ein Zweifel an den Worten 


der Bibel nicht flatkbef =o 


Der Bettler, der Großbankier und der Prinzregent. 

() London. Tom Coutt und ſeine Großbank. deren Grün⸗ 
der er war, find gegenwärtig in aller Munde. Kein anderer näm⸗ 
lich als der Herzog von Cambridge iſt jetzt als Partner dem 
Finanzinſtitut an dem man eine noch größere Zukunft 
prophezeit. Dabei iſt Tom Coutt populär wie kaum eine der 


inen Mann in dieſer Rolle und ſingt ſie außerdem 
brap und bieder. Das Orcheſter unter Stabführung 
die ingeniöſen Beſtandteile der Partitur in belebteſter Form zur 
Wiedergabe. Zwei kleine Zwiſchenfälle gab es, einen heiteren und 
einen mehr ernſteren: Herr Czarneckt hatte viel Mühe, in den 
Malerkittel zu gelangen, und im zweiten Akt geriet, zunächſt une 
beachtet, ein Taſchentuch in Brand, das auf einen Armleuchter 
oari lenio gefallen war. Der Gaſt aus Belgien wurde beſonders 
nach dem zweiten Akt ſtürmiſch gefeiert. Er wird in Poſen noch 
als „Elſa“ in „Lohengrin“ und „Gretchen“ in „Fauſt“ zu hören 
er Herr erer wurde ganz unnötigerweiſe gleichfalls durch 

eifall bei offener Bühne „ausgezeichnet“. Ein wegen dieſer 
Unſitte bereits hinlänglich bekanntes Ehepaar in der Mitte der 
erſten Parkettreihe gab aus diesmal das Signal dazu. ` 

a i i PT Alired Loake. 


ericht. 
Wien, Anfang März. 


ndervolle Aufführung des 
ichard 


ung mit 
Schw ur Mi, CH ‚ f 1 
uf . einen intereſſanten Abend durch die Auf» 


führung von Pfitzuers „Paleſtring“. Der Komponiſt ſaß ſelbſt 


am Dirigentenpult, um ſein Werk leiten. Eine 
gewalnge Schöpfung, eine Fülle von köſtbarſter Bari breitet fid 
dor uns aus, beſonders im eriten Akt gibt es Stimmungen bon 


ungeheurer Schönheit, und unter Pfitzners Leitung gewann die 


i Sede Mir an Leben und Farbe. In der Titelpartie Laurenz 


Hofer als Gaſt, der durch fein jahrelanges Wirken an unſerem 
gn titut beſtens befannt iſt. Als treue, verläßliche Stützen des 
uſembles die Herren Schipper, Jerger und Zec. Den Ighino 
eng Frau Gerhardt mit heller berſtimme, hervorragend Frau 
nday als „Pfitzner wurde von dem ausverkauften Hauſe 
mit ausgeſuchter Herzlichkeit geſerert. i 
Im Akademietheater boten die Schiller der Klaſſe des Pro⸗ 
feſſors Schulbauer einen Einakterabend. Vorerſt Grillparzers 
„Wer iſt ſchuldig“, es ging ziemlich farblos vorüber, ebenſo farblos 
waren die Darjietler, ert Kramer und Fräulein Obereigner. 
ernfeld erlebte hier ihre Uraufführung, 
5 y pe gute Darſtellung. Sehr viel 
Temperament zeigte Herr Wilhelm Hufnagel, ferner Herr Schön⸗ 
r endlichen räulein Sturm. 
Als Abſchluß gab es noch Neſttoys „Frühere Verhältniſſe, immer 
) ` gend Fräulein 
Jahn, die auch ſchon den Vortrag eines Couplets . die 
andern Mitwirkenden fügten ih gur in das Enſemble. Ein ſehr 


te bon 


gelungener Abend, der den Darſtellern viel Beifall brachte. 


In den Kammerſpielen konnte man ein Wiederſehen mit 
Maria Orſka feiern. Sie erringt als Effi in Wedekinds „Schloß 
Wetterſtein“ große e Al N ſamkeit, ihre müde 
Hingabe find am richtigen Platz. Herr enttäuſchte etwas 
in feiner Rolle er war zu wenig Amerikaner. Europa haftete zu 
' Grieg ganz gut als Freiherr von Wetteritein, 

lfe Schilling ſehr befriedigend. Der Abend war nur auf Maria 
Orjia eingeſtellt, ihr galten auch alle Ehrungen und Ovationen. 


Doſener Tageblatt. 
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Dritte Beilage zu Nr. 59. 


Finanzgrößen des Vereinigten Königreichs, und im Volksmunde 
urfieren über ihn die ſeltſamſten Geſchichten. In einem beſon⸗ 
deren Trefor der Bank befindet ſich z. B. erne Guinee, die 
von allen hoch in Ehren gehalten wird Es iſt ein Stück Erinne⸗ 
rung vom guten Tom und damit hat es folgende Bewandtnis: 
Einſt, vre! Waſſer ift ſeither die Themſe hinabgefloſſen, war Tom 
Coutt Saft des Prinzregenten in Brighton. Ermüdet von einem 
etwas länglichen Lunch ſetzte ſich Tom der von jeher auf beſonders 


ſchäbige Kleidung Wert legte, auf eine Bank in den Park, der 
das fürſtliche Schloß umgab, dem Publikum jedoch offen ſtand. 
Wie er nun in Gedanken verſunken daſitzt und ſich über 


0 

N an der Börſe den Kopf zerbricht, tritt eine 
ältere Dame an ihn heran, betrachtet ihn eine Zeit lang, berührt 
ihn ſodann leicht an der Schulter und ſpricht: „Sie armer Mann 
haben ſicherlich einſt beſſere Tage geſehen!“ Sagts und drückt 
dem aufs höchſte Verdutzten eine Guinee in die Hand. In dem⸗ 
ſelben Augenblick kommt jedoch der Prinzregent mit einigen Be⸗ 
leitern herzu und ruft übermütig vor der wie zu Stein er⸗ 
. Wohltäterin. „Tom, Ihnen zu Ehren haben wir ſoeben 
einigen guten Flaſchen den Hals gebrochen!“ — Die Guinee bes 
ielt Tom jedoch und verwahrte fie bis auf den heutigen Tag im 
hrentrefor feiner Bank in der großen City des noch größeren 
ondon. 
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das mige Schauſpiel von Len 
Wiener Bublikem gefangen nahm. 


oper. Au 

ri ſtimmlich kultivierte Sängerin. Herr 
a e in einer kleinen Epiſode, ſowie Sofie Munteanu und 
Herr Puntſchart Kea zufriedenſtellend. Das Publikum kargte 
nicht mit großem Beifall. Als nächſte Novität bereitet die Volts- 
opfer die muſikaliſche Komödie „Die Liebeskutſche“ von Ludo Phi⸗ 
lipp zur Aufführung vor. Die muſikaliſche Leitung liegt in den 
Händen von Kapellmeiſter Kurmann. Die Inſzenierung beforgt 
Geheimrat Rainer Simons. 

Im Karl⸗Theater feierte die luſtige Operette „Eine einzige 
Nacht von Robert Stolz ihr Jubiläum der 50. Aufführung. Frau 
Koſart in der Hauptrolle voll entzückenden Scharmes, ihr Schlager 
lied im zweiten Akt mußte ſie zweimal wiederholen; ihr treu zur 
Seite Frl. Louiſe Kaxtouſch, Ernſt Tautenhayn und Viktor Flem- 
ming. Der Komponiſt. Kapellmeiſter Holzer und die Darſteller 
durften ſich oft und oft für den wohlverdienten Beifall bedanken. 

Schon ſeit langem warf die vor ein paar Vagyo ftattgefundene 
Baler-Neune ihre Schatten voraus. Joſefine Later weilte ſchon 
ſeit anfangs Februar am Semmering, und auch in Wien konnte 
man ſie manchmal zu ſehen bekommen. Nun hat die Premiere 
ſtattgefunden, es war ein Senſationsabend, ein großes geſellſchaft⸗ 
liches Ereignis. Wagen an 1 fuhr am Johann Strauß⸗ 
Theater vor, und ein glänzendes Bild bot alsdann das Innere des 
Hauſes. Es wurde ein Abend des Triumphes für Joſefine Baker, 
auch die Steptiler, deren es ja gewiß viele gab, mußten reſtlos 
die große Kunſt der Baker anerkennen. Sie ſpielt entzückend, tanzt 
mit Humor, rm und Drolerie. Gie iit erfüllt von poſſier⸗ 
lichem Temperament, jede Sekunde präſentiert ſie ein anderes 
Bild. Mit ganz kleiner Stimme ſingt ſie kindliche Lieder und 
legitimiert ſich als Geſtalterin zarteſter Momente. Zwiſchendurch 
rollt eine prächtige Revue mit prominenten Leuten. Hofrat 
Thimig, Karl Ziegler mit blendender Tenorſtimme, Minni Kött 
und ein Komikerquartett: Armin Berg, Bekeffy, n und Max 
Brod. Dann noch eine Girltruppe und die Tänzerin Nina Payne. 
Und ſo wartet man immer wieder auf Joſefine Bakers Auftritt, 
auf ihre putzige Komik, auf ihr Augenrollen und nicht zuletzt auf 
hr entzückendes Wiegenlied „J am happy, am ſad“, und allen 

nfeindungen zu Trotz muß man doch fagen, eine ſüße, entzückende 
Frau. — Gerda Marla Waldner. 


—Voſener Tageblatt. a 
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T. LUDWIG :-: Poznan, Szkolna 9. 
sind vorbildlich in Kolskräktien und Ausführung, 


— Spezial-Magazin für Damenhüte === 
ausserdem — billig — bei bequemen günstigen Zahlungsbedingungen ohne Zins- 


ID ERZFTDERZTDTESH TE WIOSCSHE 
berechnung, bei Kassa-Zahſung wird Skonto gewährt. 


SUN THE LAK ALL 
E | Zum Beispiel — Preis einer 3 m breiten Hackmaschine Schmotzer „Zukunft 
extra“ — komplett ausgerüstet mit Schutzrollen und Messer für Rüben und 
Getreide auch mit Zahnstangensteuer, welches nicht extra berechnet wird: 
C 1740.— ztoty b Lager Poznafi 
D BR. a 1826.— złoty! © e 
8,18 . . 1830.— zloty) Verreollt. 
Weitere Auskunft erteilt Ihr Maschinenlieſerant — oder wo nicht erhältlich — beim Repräsen- 
tanten der Fabrik Inż. H. Jan Markowski, Poznań, ul. Mieliyüskiego 23. Tel.5243. 


H, Koses (® 


| ll unt 
11. Schoenteli 


45 J. . u} 


des — ai 


nicht überraschender als das Zuęsſed 
der. „Kompletta“- Kanne, deren Benutzung 
eine vollkommene Teebereitu ng ermög- 
licht und dadurch höchsten Teegenuß ver- 
bürgt. Aroma, kun u. Ergiebigkeit sind 
voll entwickelt. Die Teeblätter rationell 
ausgen ütztl 


i Tur Frühjahrsbestellung empfehlen 


Pflüge - Eggen- Apra 


Drillmaschinen „POLONIA“ 


System Siedersleben 


Orig. 55 Hackmaschinen „Pflanzenhi Ife“ 


für Getreide und Rüben 


Chilistreuer „KUJAWIAK“ 


zwei- und mehrreihig mit Breitsaat- -Vorrichtung 


ent CENTRALA MASZEN 8 J 


Fr. Ratajczaka 16. POZNAN 3 Tel. 22-80 u. 22-89. 
Orig. schwedische Milchzentrifugen „BALTIC“ u. CELTIC“ | 


Sie erhalten die „Kompletta‘ en von Tee 
Einsendung leerer Ürnüllungen vor — 
pene Teekanne“ im Net 
0 Perg Sa = ee er 
geer oder e — iea d ne EMY 
o- g, du 
OKOPOWA aisa Lid.“ WARSZAWA, 


p 
6 
2 
2 
E 
S 
1 
3 
€ 
E 
4 
7 
A 
2 
2 


Saaſerbſen 


gelbe frühe Mahndorfer Wan 
geſund, 
hochertragreich, 
handverleſen. 


Preis 102.00 zt. per 100 kg. S F Habe abzugeben 7 
Posener Sonlbangeielfihet zu. Poznal Irilmalbinen all) farc 


Fablit Dehne. Halderſfaöf, . P cy 


{ Wied käuf pi 1 ale Sond fi C Zolls jeschält d ungeschält, Preisgebot® ur 
> iederverkäufer erhallen auf Wun onderofferte. vorm. Paul Seler, i 3 m h Nische, m. 
— ——— |T Chan mn Bs donne ie 
quelle | ste! 
Billigste Einkaufsquee! FARBEN FIRN ISSE - LACKE Verlangen Sie Preisil 


woman M. SOWIŃSKI Stosowska ss 
= Telephon 3715. === Telephon 6424... 


ges _Pofener Sinnen a > 


Neueste und billigste 
KAFFEEMASCHINE 
Lr. 


Üie reinlichste und sehnellste 
Methode Kaffee zu kochen, 
wobei auch nicht der kleinste 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Teil von Woie und Aroma Poznań, ul. Wiazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdanska 162. 
Sete Und eee Fernsprecher 4291. EN Bode 
3 T are Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznan 200 182. 


Maschine jedem Liebhaber 
von gutem Kaffee aufs beste 
empfiehlt. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 
Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. i Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 
Deutschen Genossenschaftsbank ın Polen böd2. Bank für Hande! und Gewerbe \ Poznan bzw. 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce; Al. Kosciuszki 45747} 8 Bank dla Handlu i Przemysłu J Bydgoszcz. 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


ahw Einzige Verkaufsstelle: 


JAN LESINER ee ai 


: === Bitte Preislisten zu verlangen, === 


UNANENN Erledigung ailer bankmässigen Transaktionen. 

i Annahme von Złoty- und wertbeständigen n — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren inzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


empfiehlt Steingut-,‚Qlas-, Sisen-,Zink- 
und Smaillewaren sowie sämtliche 
Küchengeräte :: Siserne Beltstellen 


Danziger Serdburhaeielidait G. V. 


am Mittwoch, dem 21. März 1928, 
z vorm. 10 Uhr u. Donnerstag. den 
8 22. März 1928, vorm. 9 Uhr in 


5 Yanzig-angiuhr, Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb 595 Tiere 


95 ed Bullen, 
110 hochtragende Kühe, 
340 hochtragende Färſen, außerdem 
50 Eber u. Sauen des großen, weißen Edel⸗ 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger 1 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktionen: gute 12—13 
805 ſchwere Kühe mit ca. 4000 kg Leiſtungsnachweis und doc 
Ein Qualitätswagen, rassig, schnell, sparsam tragende Färſen 1200.— zt, ſprungfähige Bullen ca. 1800.— zt. 
Die Aus fuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Das 
Bat ift vollkommen frei von Mauls u. Klauenſeuche. 
taloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung u. Leiſtung 
der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geschäftsstelle 


k 3 u ch t bö v ck en Danzig, Sandgrube 21. 
e. AUS RO DAIMLER 
y und Koſtenberechnungen 
m yn Lehmann-Nitsche, B Bauentwürfje e n u ug 
św. N i 8, Wohn⸗ und irtſchafts⸗ 
tlowiec, pow. Srem, Telefon Czempin 8. | Abteilung in Poznań. św. Marcin 48, Tel. 15-58, gebäuben, Umbauten, Fabriten, Fabriticornfteinen, Ziegeleien 


Aus meiner 


horſshire⸗ Stammherde 


habe ich noch einige ſehr ſchöne, ſprungfähige 
Zuchteber 


Abzugeben. Aus meiner 


Merino⸗Fleiſchſchafherde 


Deren Leitung in den Händen des Herrn Schäferei⸗ 
itefiors Adolf He yne liegt, hat der Verkauf von 
en, ſprungfähige Generalvertretung für Polen: 


ES 
und zwar: 


im Gebrauch und luxuriös ausgestattet 


| Werkstätten und Garagen ul. Dabrowskiego 7 202 pp. s . — ben rn 1 5 dan 
— ju billig an Archite aeder, Poznań, Podhalanska 2. 
Snjkcaftmagenanhänger Ä 
ent. Fr. Hartmann, Obornixif ga ei: 
f U 7 
u 0 Trag jähigkeit, zur ſofor gen g * 7 7 IÑ, Gurtenworkzeute 
MANN. 


Ber Derien unter, » 1 j 
ol: ta, Aleje Mar w: 0 7 
— > Gartenbaubetrieb und Samenhandlung F Ae S 2 

offeriert seine großen Vorräte in ; ; Okulier- und Hopuller· 


Die schönste Bubikopipflege 
zuverlässiges 


Haarfärben u.Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur - Monopol - Friseur 
Gustaw Schipper, 


Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschne'den. 


Falz ma Warta- 


Nähmaſchinn find. Perlen 
der Technik. ebenſo Dürkopp, 


Zentrilugen u. Fahrräder. Argus 


Messer, Baumhippen, 


1 hs aae 5 = AG St 
Feld-, Gemüse- und Blumen- samen e ee, 
. 3 in bekannter Gute 
Spezialität: En SEIRE 


Beste erprobte Markt- und pepek olgem ul. Zamkowa 6 
(fr. oßstr.) am Alten Markt un ala: ulica” 
Frühgemüse, Futterrüben, Kraszemwskiego 15 (fr. Hedwigstr.) Jersitz. 


Eckendorfer Riesen-Walzen, 
Futtermöhren, Wrucken u. dergl. 


Gemüse- u. Blumensamen in kolor. Tüten. Zur Frühi ahrssaat 
Obstbäume n vesten Sorten. engine we: 
Beerensträucher, Ziersträucher Original Heines Kolben 


e Br Sommer-Weizen 


Billigſte Preiſe — auch auf Raten. Erdbeer -, Spargel-u den Weizen für östliche Verhältnisse, 
i 2 der im dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Zubehörteile: | Reparaturen ‚Rhabarberpflanzen, ln Wo 
aller Fabrikate. | gut und ſofort. Rosen Ta in Busch- und Hochstamm, nächstbeste Sorte 102 
N inenpaus Warta, PATAN Wielka 25. Frühjahrsblumenstauden, bei weitem um prer oua 2 7 7 
1 ͤ——— — und ausdauernde Stauden zum Schnitt eee ee verträgt ee 
$ Massenvorräte. vollständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot steh i 
Edeldahlien n ca. 80 Prachtsorten. e a i E E A 


Gladiolen neueste amerik. Riesen. Dominium Lipie "etapi Bahn 
N.B. Günstige Gelegenheit für Wieder- i 
verkäufer und größeren Bedarf. 


I ri mini etwa 16 Morgen. Das nene illustr. Preis-Verzeiehnis gratis 1 


Gelbfleiſchige Saatkartofieln 


früheſte und ſpäte Sorten, von leichten 
Böden, I. bis III. Nachbau anerkannt 


zu kaufen geſucht. 
Car! Kretschmer & Co., Leszno" 


j sg 
Pneumatiks 
erstkl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. 

empfiehlt 
Brzeskiauto Ak. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65. 34-17.. Tel. 63-23, 63-65, 34-17 


— Voſener Tageblatt. > | 
Sonder- Angebot! 
Teppiche Gardinen 


Perser 2 ats . Von 39.00 ab Meterware von 0. 2 
Wolle a EEE REN 90.09 y Abgepasste Künstlergarnitur ... 12. , 

Teppiche} 731) 1 „ 98.00 „ Madras mu.. „ Be 
Grosse Bett-Vorleger .. nn 6.50 „ Madras 8 12. 00 


Auswahl! a Stores- Betidecken - Aünstlergardinsn - - Tischdecken - Ueherwirde - Dwantecken 
Läufer stoffe 


Wachstuch © Linoleum © Cocos 


wenn - Kaus tir mL. Horne! Poznań, rocista? 


ee. 3 22 3156. . 


Emil. Motorräder 
“Arel Tune, 
Nalchles, Roige 


offeriert billigst 
vor der Zollerhöhung (15. März) 


KAUFE Fiat. Minerva + Opel! 


prima fette ühe und alte Ochſen, auch W Í k r Ch 1 f 
sti 
pesg menete Chenard & Walcker rysie 

e Poſener Notiz. 
WLADYSLAW JEZIERSKI,| noch zu den bisherigen Preisen und günstigen Bedingungen solange vorrätig. zu liefern. 


8 Fr. Ratajczaka 18. Telefon 3213. „B R Z E S K 11 A U T Q“ F. A., Poznam 


Infolge ET at Süneiiden a sind roit in der Sage 


trotz bedeutender - Zollerhö hung 


die von uns vertretenen als bestbemährt bekannten Qualitätsmarken . 


Original 


Hauplexpedilion Chauffeurschule. 

-Haupuer ie ger ı 1 Reparalurrverkstälte | Großgaragen 1 
ferner eg zu 2 ſchen Karosseriefabrik Pl. Driosskiego 8 Ter 90-87 PE 
Schermaſchine bei ul. Dabrowskiego 29 | Ausstellungssalon 9 

A. POHL Tel. 6363, 6365, 3417. | ul. Gwarna 12, Tel. 3 17. 
Erſte Poſener s lelfauſtalt. 


Stets i Gelegenheitskäufe am Lager y 


Markt u. ul. 8 * N r 2 | F 
at nenn Tiſchlerei Eierkiitenbrette f 
wa iefer nie ne g ir een ee ee, eee aage 


Sonnen- reicher Gegend mit sämtlichen A G 
brand, gelb Mai lektriſch Licht und a elier, Tarnöw, Krakowsk 
—— — m TONS eee, e 272 


soiig unter Garantie 
Apotheker. Gadebusch 
„Nxela- Creme“ / Dose 
2.50 Z. Dose. 50 Z1., 
„Azela-Seiter 1 St. 
21. — 3 St. 3.50 Zl. 


1 ' Gadebusch, 


ihaj Waſſerleitung und Selbſt⸗ En — 12 — N 


e e | ; 
tigen Käufer sau berfaufen. 1 Atänte a erzürnt i galit, En, 
2 1 i 2 
wa ee e e iā. 


Bm 
ſamiliche getra. | Hotelmaſch 1 0 f= HA 
Kaufe gene Garderobe Niedr. a. d. Weichsel, Fun %% 


e- eden 


AdamczewskiiSka,, ehm. Krim.-Kommissare 1 Dynamo d Möbel. haufen baw. Baujahr 
emirkte Drogonbandi a. Parlümerle und Mö of. e 
Poznat, Alle Marelnkousklego3n. 1.0 TE „ ans. | er” en 
Wirkun kreis: Ermittelun B En DO PeTEIDITG) 82 y — ig 0 a. E RE A OT Y 17 are j 
gs gen, Be- Kinder Kieidang || omnie 12 Ps. ta, Naſſereil. jung. Dackel S. 


3 sämtlicher Art. Aus- 

künfte über Vorleben, Werdegang, 

Ruf, Tätigkeit, Einkommen, Gesund- 
heit u. dergl. 


e eee bee ad, Auslande gesucht 


Hercenfahrrad, da g 
faft. neu. billig zu wsh 
bei Bodza now 

m ` Grobla 7: 


|Lokomobilen | tens nen u toten geude, 
—— manen m e — 


Reit- u. Turnierpferd 
wegen Futltermangels billig Lanz 26/34/42 PS. ftat. 
verkäuflich. Agb. a. Ann-Erped, | U 10 PS. fahrbar 1 verkaufen. 


BE Fan en 6. 1 457. en. i Fr Privallandwirtsehalt: 


58 Morgen, Weizen- u. Roggen⸗ 


II 


. maſſive Gebäude. 5 Stück 
ieh, 2 Pferde, in deutfchem | 

Dorf ohne Hypothek 32000 zt. 
eilig zu verkaufen. Meldungen 
Strzepek, Grodziak, 
Strzelnica, Tel. 51. 


Friſeur⸗Einrichtg. 


mit Marmorplatten billig zu 
verkaufen, ebenſo 


zwei Mikroikope 


bur F eiſchbe chauer. Ang. an 
Ann ⸗Exb., Kosmos“ Sp. z o. o. 
E | Bomar. Bwiersyniecta6, u 434. 


Tag‘ Bohne _ 


Me 1 


PLATZ 


uber 1000 um 8590 ch m Al 


Radio- agai ao 10 } 
Verlangen Sie Offerte Apparate für 5 — von] J. aalen , 


Auslandsſtalionen 9 
von 35 zł an MDB pe 
| Speziatwerkitärte für ſämtliche 14.19 
Apparate, Kopfhöhrer uiw 
MEERE e 


ae vor der Zollerhöhung! 


OMALE LEN 


„D AK L A“, 


Poznań, ul Mielzynskiego a 


Telephon 3141. 


eres We aose cA 

Pon 

= ar cha ai reta mönnerten 7 1015 a 
Herrenzimmer, ac, Je be e & 
Danziger N verkauft] an Ann. Exp. w rs N 


preiswert 59.0. Po zu naß, 
in Sitarski,ul. Strusia 3a. [unter 461. 


fegte eee 


l SER NIMM 


8 


im 4 Uhr kehrte das Pferd mit dem leeren Wagen zurück. Sofort 
geſtellte Nachforſchungen führten nur zur Entdeckung der 
zeiche des B. Der Tote wies ſtarke Verletzungen am Kopfe auf, 
ihm mit einer Axt beigebracht waren. Die Mütze des Er⸗ 


deten war nicht aufzufinden. 
h „Strasburg, 8. März. Der in der Gerichtsſtraße wohnhafte 
tü here Gulsbeſizer Michal Robınfki verübte am 
ein tag früh Selbſtmord durch Erſchießen. Schon feit 
nigen Tagen lag er krank danieder. Als am Freitag früh das 
nit mit dem Morgenkaffee ins Zimmer trat, fand fie 
ten Brotherrn als Leiche vor. Mit einem Revolvek, der noch auf 
r Bruſt lag, hatte er fih eine Kugel in den Ropt gejagt. Was 
in Selbſtmörder zu feiner ſchrecklichen Tat getrieben, ift unbe- 
nt. Der Selbſtmörder war 48 Jahre alt. 

1 » Strasburg, 8. März. Am Dienstag fand man in dem Neu- 
zn der ſtädtiſchen Badeanſtalt in ier eingewickelt eine 
indezleiche männlichen Geſchlechts. 

Thorn, 8. März. Einen Waldbrand verurſachten 
. Gumnaſiaſten des hieſigen ſtaatlichen polnifchen Gym- 
e, in Schönwalde. Die Jungen waren auf einem Ausflug 
zud tollten luſtig im Walde umher, bis ihnen der Gedanke kam, ein 
Fuerchen anzuzünden. Die Folge davon war, daß infolge der 
modenheit des Graſes dieſes ſofort in großer Fläche brannte, wo⸗ 
* drei Morgen 1 er Schonung (Tan⸗ 
zen) vernichtet wurden. Als die Aungens die Früchte ihrer 
zat gewahr wurden, ergriffen fie die Flucht, wurden aber vom 
Foligetpoſten eingeholt, der ihre Namen feſtſtellte. Der Wald iſt 
eſiß des Magiſtrals. 
far Thorn, 9. März. 


IM, 


Ao 


Verſchüttet wurden durch den Ein⸗ 
der Decke des erſten Stocks beim Umbau des Wohnhauſes in 
Baderftraße 26 (Hotel Adler) drei Arbeiter, die in den 
mlichkeiten beſchäftigt waren. Alle drei erlitten ſchwere, je- 
de nicht lebensgefährliche Quetſchungen und mußten durch die 
g tungswache in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden. 
1 find der 24jährige Jan Görſti, der 18jährige Peter Szymecki 
ud der Sigismund Karczewſki. Die Dede des oberen Slockwerks 
zur aus dem Grunde eingebrochen, weil man fie mit Bau⸗ 
Gterialien überlaſtet und keine gehörigen Stützſicherungen ge- 
affen batte. 
. Thorn, 9. Februar. In der letzten Zeit wurden die Ein⸗ 
ner unſerer Stadt von einer geſchickt arbeitenden 
ünbrecherbande heimgeſucht, ohne daß es trotz energiſcher 
üachforſchungen durch die zn gelang, der Spitzbuben habhaft 
werden. Erſt durch bie a eines gewiſſen Joſef 
ſiak, eines Spezialiſten im eloſchpanktnacken, der oft aus 
ddemysl herüberkam, um Gaſtrollen "zu geben, konnte das 
deſpenneſt' ausgehoben werden. Im Kreuzfeuer der Fragen 
Unterſuchungspolizei bekannte ſich Miſiak zu den Einbrüchen 
Herrn Schwietz, in die Pommereller landwirtſchaftliche Han⸗ 


T deren Inhaber Herr Mackowſfki iſt. 
e Komplizen an: Boleslaus Boleſlawſki, 
zer Gefängnis. Helene Orzechowſka im 
l, Johann Glinſki im Thorner Gefängnis, Wladislaus Dem 
Gefängnis in Sambor, Wladislawa Zielinſka im Thorner Ge- 
nis und Wenzel Zobawſki, unbekannten Aufenthalts. 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. i 
e Rybnit, 8. März. In Paruſzowice bei Rybnik ver 
igten fidh einige Kinder damit, daß fie über ein auf dem Felde 
dezündetes offenes Feuer ſprangen. Dabei wurden die Klei⸗ 
t der 6jährigen Tochter des Arbeiters Kadlubek vom 
kuer ergriffen. Das Kind erlitt jo ſchwere Brandwunden, 
des nach kurzer Zeit fta rb. 


E Aus Kongreßpolen und Galizien. 

g.“ Baridan, 7. März. In der Nähe von Raſzewſtießen 
tern zwei Paſſagierautos, die von Grojec nach War- 
í 15 fuhren, in dem Augenblick zuſammen, als ſie fih gegen⸗ 
e d ausweichen wollten. Das eine Auto überſchlug fih, wodurch 
„ Paſſagiere, insgeſamt 18 Perſonen, unter dem 
gen begraben wurden. Das andere Auto wurde voll- 
dig zertrümmert. 

h Warſchau, 8. März. Der Sittenpolizei ift es gelungen, in 
Wei rſon des Noah üitloch und des Marein Mikulſki 
gefährliche Mädchen händler zu verhaften. 


eiterhin gab er auch 
57 Zeit im — — 
ängnis in Prze⸗ 

+ Ber 


ge ſellſchaft, in die Mühle des Herrn Richter und Firma Sul⸗ Maſchrabet: zu einem Monat Gefängnis. — Kazimierz 


—Voſener Tageblatt. 2 


Radion-Ratschlag 5. 


eine gründliche Reinigung nötig. 


Dem erſten ſollen bei Ausübung ſeines ſchändlichen Gewerbes die 
Ehefrau behilflich geweſen ſein, mit deren Hilfe er Mädchen aus 
der Provinz nach Warſchau lockte. 

Krakau, 9. Märg. Vor zwanzig Jahren fand man 
im Dorfe Jezow bei Petrikau den Bauer Markiewicz er» 
mordet auf. Der Verdacht fiel ſchon damals auf ſeinen Sohn 
Adam, der mit dem Vater immer im Streit gelebt hatte. Der 
junge Markiewicz aber verſchwand damals aus dem Dorfe, und 
man verlor feine Spur, bis er vor einigen Monaten in die Hände 
der Polizei geriet. M., der während der ganzen Kriegszeit in 
Oeſterreich wohnte, kam nach Friedensſchluß nach Krakau und fand 
hier als Eiſenbahnarbeiter Beſchäftigung. Er heiratete, hatte 
einige Kinder und niemand ahnte. daß M. ein To ſchweres Ver: 
brechen auf dem Gewiſſen hatte. Vor kurzem mußte M. aus 
irgend einem Grunde ſeine Unterſchrift bei se beglau⸗ 


bigen laſſen, und hierbei ſtellte es ſich heraus, er ſchon ſeit 
zwanzig Jahren geſucht wird. Er wurde verhaftet, und das Kra⸗ 
kauer Kreisgericht verurteilte ihn zu acht Jahren Zucht⸗ 


haus. 


' Aus Oeſtdeutſchland. 

+ Allenſtein, 8. März. Der Knecht Hermann Ewald aus 
Schönborn (Kreis Pr. Holland) tötete ſeine Braut, das 
Dienſtmädchen Emma Kuhn, durch mehrere Meſſerſtiche. Der 
Mörder erhängte ſich. Die Beweggründe der Tat ſind 
noch nicht geklärt, es ſcheint Eiferſucht vorzuliegen. 

* Guhrau, 9. März. Am Mittwoch abends 8 Uhr über» 
a ſich in der Nahe von Klein⸗ und Groß⸗Kloden auf der 

bauffee Guhrau—Herrnſtadt der Kraftwagen des Reiſenden 

Schulz aus Breslau, der von deſſen Sohn, der keinen Führer⸗ 
ſchein beſitzt, geſteuert wurde. Der Kraftwagen ſchlug mit dem 
zuſammengelegten Verdeck gegen einen Baum und überſchlug ſich. 
Zwei Inſaſſen, Riga ſch und Max Moſig. wurden ge⸗ 
tötet, Schulz jun. wurde ſchwer verletzt, und zwei wei⸗ 
tere Inſaſſen erlitten leichtere Verletzungen. 

+ Stolzenberg, 8. März. Als Leiche in einem Moore 
loch aufgefunden wurde am Sonntag bei Stolzenberg em 
junges Mädchen. Es handelt ſich um die Tochter Minna des land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiters Schäfer in Technow. Das Mädchen 
. ſich in Stolzenberg bei ihrem Schwager aufgehalten und am 
Freitag den Heimweg zu Fuß angetreten. Vermutlich hat ſie den 
Heimweg über das Moor genommen und ift dabei in der Dunkel⸗ 
heit in das Moorloch geraten. Die Staatsanwaltſchaft hat eine 
Unterſuchung darüber eingeleitet, ob ein Unglücksfall oder ein 
Verbrechen vorliegt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Poſen, 7. März. Beim Reinigen eines Revolvers hatte am 


27. Oktober v. Is Slaniſlaw Maſchrzycki feinen Freund. den 
18jährigen Antoni Kolata, erſchoſſen. Das Gericht verurteilte 


Gaworzewſki aus Poſen, ein bekannter Spezialiſt als Hühner⸗ 
diet, hatte in Kobulepole und Umgegend als Köder Körner, die in 
eine Flüſſigkeit getaucht waren, ausgeſtreut, durch die die Hühner 
betäubt wurden. Als er einen Sack mit Hühnern nach Poſen 
echleppte, lief er einem Poliziſten in die Arme. Die Strafkammer 
verurteilte ihn zu einem Jahr Zuchthaus. 

* Strasburg, 8. März. Dieſer Tage hatten fih vor der Straf⸗ 
kammer die Geldſchrankknacker Wackaw Jaſtrzebſki, 
Marjan Piotrowfki und Jozef Zaleſki zu verantworten. Die 
Angeklagten ſtammen aus Warſchau und kamen nach Soldau, wo 
fie bei dem dortigen katholiſchen Pfarrer einen Einbruch verübten. 
Ferner erbrachen ſie den Geldſchrank der Bahnhofskaſſe und ents 
wendeten daraus 12 000 Zl. Mit dem Morgenzuge fuhren fie 'n 
Richtung Warſchau davon. Als die drei Verbrecher den Warſchauer 
Zug, den ſie beſtiegen hatten, auf einer kleinen Station verließen, 
wurden fie verhaftet. Man fand die 12 000 Zl. und auch die zum 
Aufbrechen der Geldſchränke nötigen Werkzeuge. Das Gericht ber» 
urteilte den Anführer zu ſechs Jahren Zuchthaus, 
Piotrowſki und Zaleſki zu je dre Jahren Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht. Nachdem das Urteil verleſen war, richtete der 
u el einige Worte an die Verurteilten und ermahnte fie, 
nach dem Verlaſſen des Gefängniſſes andere Menſchen zu werden. 
Darauf aber gab einer der Verbrecher folgende Antwort: „Wenn 
wir das Gefängnis verlaſſen, werden wir nicht ſtehlen, ſondern 
mit dem Revolver in der Hand morden.“ 


— I — 
In Evangel. Kaufmann, 

ee 80, mit 3000% zt Vermögen, ſucht zwecks 
Heirat 

Sn chart mit tame in gleichen Verhältniſſen. Vermittlung 
Fungehs igen ermünicht. 


Sp, Vefl. Zuschriften erbeten an die Ann.⸗Exved. „Kosmos“, 
d. o, Poznan, Zwierzyniecta 6, unter 455. 


| 


Empfehle für die Frühjahrs- 
und Sommer - Saison: 


Modealben für Kleider, 
[Kostüme und Mäntel 
k von 21 O0. 90 an í 
E 


È ittmuster der. Ulistein-Moden-Hefte sind 
Sam Lader. Pre:se der Schnittmuster: 
Jenn t muster Kleinigkeiten ZI 0.60 
leines Schnittmuster . . „ 1.50 
rosses Schnittmuster. . „ 1.75 
9 Vendätbeitsbücher tür sämtliche Handarbeiten 
ag Ullstein, Vobach u. Beyer von Z 0.6. 


LS. KALAMAJSKI 


Toruń. 


in 


Junge Mütter! 
Fragen Sie Ihre Mütter und Sie werden erfahren, daß nur 


BEBE v. Szofman 


die feit 25 Jahren in Anwendung find, alle Hautleiden der 
Kunder radikal he len. 


schlossen wurde. 


Sefe dul Creme 


jeder Hinsicht vollkommen zufrieden zu stellen. 


Sp. z ogr. odp. 
POZNAN, ulica Mielżyńskiego 23. 


Teppiche. 


Teppiche, Vorleger usw. werden leicht abgetreten und haben von Zeit zu Zeit 


Sie brauchen sie dazu. nicht für vieles Geld aus dem Haus zu geben, mit Radion 
können Sie diese Arbeit ohne grosse Mühe selbst erledigen. 

Stellen Sie sich eine kalte Radionlösung her und reiben Sie mit dieser Lösung 
und einem Lappen den Teppich im Liegen strichweise ab, 

Waschen Sie mit klarem, kaltem Wasser nach, bürsten Sie den Teppich aus und 
Sie werden ihn mit schönen frischen Farben wie neuerstanden finden. 


Hierdurch beehren wir uns, dem geehrten Publikum mit- 
zuteilen, dass die 


RestauracaCechomasaunütte 


infolge notwendiger Renovierung am 3 
Nach beendeter Renovierung wird dieselbe am 
$ennabend, dem 10. März d. Js. 
um 5 Uhr nachmittags geöffnet und wird auch weiterhin durch 
den allgemein bekannten erstklassigen Fachmann Herrn Jan 
Schramm geleitet. 
Wir empichlen unser Restaurant dem gechrten Publikum 
und bemerken, dass wir uns bemühen werden, die geehrten Gäste 


März d. Js. ge- 


Restauracja Cechowa Budowniczych Poznańskich, 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Auskünfte werden geren eſern gegen rinſendung der Oezugsgqautucg unentgeltlich, 


(aber ohne Gewäyrerteilt. Jeder Anfrage ift ein Jriefumſhlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

S. in B. Dieſe Notiz war in den verſchiedenſten polniſchen 
Zeitungen erſchienen und ijt von den deutſchen Blättern dann 
übernommen worden. 

R. K. in Dw. P. Von Ihren Briefen ſind uns nur zwei, der 
erſte und der letzte, zugegangen. Der etjte ijt damals ſofort von 
uns in dem Sinne beantwortet worden, daß die Beantwortung 
Ihrer Fragen wegen Nichtbeachtung der Beſtimmungen für den 
Briefkaſten nicht erfolgen konnte. 1. Wegen der Beantwortung 
dieſer a wollen Sie ſich an den ee ng he Arbeit⸗ 
eberverband in Poſen, ul. Piekary, wenden. 2. Eine Veröffent⸗ 
ichung der Lohntabellen kann durch uns nicht erfolgen, da ſie uns 
nicht zur Verfügung ſtehen, auch nicht mehr im „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentral Wochenblatt“ veröffentlicht werden. 3. Sie werden 
ſich an den Bruder halten müſſen, der die väterliche Wirtſchaft 
übernommen hat. Die Aufwertung erfolgt mit mindeſtens 60 27. 

K. S. in J. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Frei⸗ 
marke beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 

R. Z. in S. Schriftliche Auskunft erteilen wir nicht. Da der 
Junge das tarifmäßige Krankengeld richtig erhalten hat, waren 
Sie zur Lohnzahlung nicht verpflichtet. Sie können dem Aus: 
gange der Klage mit Ruhe entgegenſehen. 

J. K. in L. Die 60 000 deutſche Mk. vom 1. Mai 1922 haben 
einen Wert von 1250 Zloty und ſind voll aufzuwerten. 

Nr. 15 292. Sie irren. In der beſchlagnahmten Nr. 52 des 
„Poſ. Tagebl.“ find überhaupt keine Briefkaſtenantworten ent- 
halten. Zu unſerem Bedauern ſind uns Ihre erſten Anfragen 
überhaupt nicht zugegangen. Wiederholen Sie dieſe noch einmal. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
0 Sonnabend, 10. 3.: „Lohengrin“ (Gaſtſpiel Marta Horwa⸗ 
orwic). 

Sonntag, 10. 3., nachm. 3 Uhr: „Zigeunerliebe“. (Ermäßigte 
W Abends 148 Uhr: „Jugend im Mai, 

orverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 

bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 

von 11 4—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemank 

eingelaſſen. 


Weltervorausſage für Sonntag, 11. März. 
= Berlin, 10. März. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Strichweiſe heiter und ohne Niederſchläge, auch die Tagestempera⸗ 


turen unter null, Oſtwinde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Süden und Südoſten Schneefälle, überall kalt. 


= DUNLOP 


schreibmaichinen- 
Abſchriften 


übernimmt 


Marthu Huler Poma, 


ulica Lakowa 18a. 


daß Ihnen die Kunden auf den 


präſentierteller geſtellt und in 


Ihrem Geſchäft abgegeben werden. j 

Werben Sie Ihre Kundſchaft ſelbſt 

duch zweckhmäßige Reklamel 
— —— — — — — 


— Zener Tageblatt. v- 


Zu kaufen seat peade eiſernes 


8-10 cbm Waſſer ſaſſend, oder dafür 2 Bee Angebote 
% werden erbeten an 5 


cegielnia! Nielaszkowo 0 pow. Smigie! 


Fenerlö) ſchgeräte⸗ ite⸗Jabrif 


; m SUCHE amma ' 
zum Vertrieb ihrer Erzeugniſſe (Moterſpritzen) gut eingeführte 
ſeriöſe Vertretung. Fumen, die im Beſitz eines Kraftwagens 
A iind. um dadurch die intenſipe Bearbeitung aufnehmen zu 
können, werden bevorzugt. Angeb an Ann -Erp „Kosmos“, 
Sp. z o. o., Dar eie 6, unter es 


Wie aus dem Ei 


bliisb’ank und vergnügt sind Ihre Kinder zu 
Ostern in einem neuen flotten „Bleyle“ 


Beute’ 8 Sioeater-· Anzüge 
Bleule 8 Mädchen- Kleider 
‘ Bleyle’ 8 Damen: Westen 


- Alteinverkauf: 


IZA i MAŁUSZEK 


Poznan, ul. Nowa 6 und 


#2 IYGMUNT WIZA 


Feat, ul. 27. Grudnia 6. 


u Dichtiger led. andit, 


Int 20 jähriger Praxis und 15000 zt Bar, ſucht ion 
Aufgabe ſeiner Pacht bald Kauf Bahi öder Pacht dm tita 
TS: Zuſchr an die Annoncen⸗Expedition Ko mos Sp.) 
Poznan, Zwierzyn ecka 6, unter 8. S. Nr. 462. 


Suche per ſofort oder ſpäter einen daweil P 
feld tändigen.. und ſelbſttäligen ledige 


& A r t u e 


(für Gemüſe, Spargel und Obstbau. 


. 7 e Nat EON Bon Bi 8 1 ~ A BA 


u 3 


Zukunft extra 
sind in Konstruktion und Qualität 
unvergleichlich gut 


als Produkt höchster Vollendung, durch rationelle Rliess- 
arbeit erzeugt, 


im Preise eine erstaunliche Leistung! 


, Tenyien-Zeutrale 


Lk] 


“nl. 91. Gradnla 9 
Poznań 
Grüsstss Speziaihaus! 
" Part, I. Stock ü. Söuiaeraldı 
Gegründet 1895 


iche 


gut und billig! 


Teppi 


Auf allen teilgenommenen Prüfungen 
preisgekrönt! 


8000 0 Meter (in der Arbeitsbreite gemessen) 
wurden allein im Jahre 1927 Schmotzer's 


Parallelogramm - Hackmaschinen geliefert und 
viele 


1000 praktische Landwirte 


urteilen über die bereits erprobte Maschine: 


O Schmotzer = die Beste! 


Fabrikant: Maschinenfabrik Schmotzer, Windsheim, 
Grösste Spezialfabrik in Hackmaschinen auf dem Kontinent. 


Hiermit 
zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir unsere neu 
erbauten, technisch neuzeitlich eingerichteten, 


Reparatur-Werkstätten 


in Betrieb gesetzt haben. Wir unternehmen 
fachgemässe Reparaturen von 


Dampfpilügen 
Lokomobllen, Dreschmasch. 
u, sämtl, lundo. Maschinen 


Ausserdem empfehlen wir unser reichhaltiges 
Lager in sämtlichen 


Ersatz-Teilen 


zu oben genannten Landmaschinen sowie zu 


Feldbahnen 
Plug Parowy 


Teler. 623 Pr.TUSZEWSHT I A.BLUN Tot: 6225 
MASCHINEN-FABRIK 


POZNAŃ, ul. Grunwaldzka 21. 
DRAHTANSCHRIFT: PAROPLUG 


Wir suchen 


zum sofortigen Eintritt einen jüngeren 
im Bank- und Genossenschafiswesen vertrauten 


Sum 1. 4. geſucht älterer. arme 


herkſchaftlicher Diener j 


bartlos Herieft in feinem Fach ehrlich, fleißig u. gu 


Polnische ae riiin erwünscht: Schritt: Ka 
liche Bewerbungen unter Einreichung von 
‚Zeugnissen, Lichtbild u. Angabe von Wasen 
und Gehaltsansprüchen erbittet 


Gewerbehank, Poniec 


Spöldz. z n. o. 


Geſucht wird für ſofort nach außerhalb für einige Wochen 


geeignele Fetch 


die mich mil der Bedienung des Ford⸗Wagens vertraut macht. 
Angebote an Ann.⸗Exved. „Kosmos“, Sp. z o. o., 1 i 
‚Bmw: ne 6, unter 452. 


Gröhere geidbahnfabeit 


einen luchügen bei der Waadt und Induſtrie ut 


N eingeführten Vertreter E 


für Poſen und Umgegend. 
Bewerber müſſen die poln ſche und deutſche Stade in 
Wort und Schrift beherrſchen. Nur Fachleute, welche 
gut bei der Landwiriſchaft und Industrie eingeführt jind, 
können fid) melden au Ann Exp. „Kosmos“, Sp. zo. o., 
Poznan, wier zyniecka 6 unter 440. 


1 Feast fl 
mit nur he Aug iſſen per 


20 Jahre, nag 
m. deutfeh. Stammetp dle n 
144. er Stel An a, Po 
„Kosmos“ Sp. 0 0 ver #3 x 
| Bwterzuniceta 6, un 


Ge cht für kleines FE 1. 7. 


E fl | 1 . er Y evtl früher jüngeren, evangeliſch., ene i 
Zur Frühjahrssaat: 2 B ' 
haben wir abzugeben: ne $ i € m N er, — 


L . den-. Wund- und Gelb- 2 0 ehrlich, zuverläſſig. mt landwirt ich. hr it. Kennin 
Fl 5 und Wrudkensumen.. gelb⸗ Meld. mit lückenloſ. Zeugni'abſchr. Gehal sanſpr. u Ang. von 


, bura, P ilecka 13. 
£ C Referenz an La ‚ Poznan, Zwierzyt 3. 
Trassamter la Qualitäten. , 


bon. In ee | 
7 Bei Bedarf Bitten wir unsere Offerte zu fordern. 5 n a * 
Lando. Sp. 2 Ogr. ddp. Poznan 


eee, 


Nur Bewerb. mit beit. Empfehl. aus herrſchaſftl. Häuſern W 
berückſichtigt; nicht unt. 25 Jahren, Zeugn. Gehalts. ME 

a b. Ostaszewo- Toruss 
Vertrauensſtellung. In letzter ungelündigter 1 ai 1 
Angebote an Ann. „Exped. „Kosmos“, Sp z o. o. 

"Ir ea am baldıgen Antritt => ai 2 
polunchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Sepenslauf und Zeugmisabſweinen erbelen. 

„ Rycaywol pows Obor Hd. 
1 br 
15. d. Nis, geiud Die 2 len nr 
.8 IK 17 Sle I 
3 o. o., Poznan, SNA = 
6, unter 450. 
Kulſcher⸗ 


von Kries, 
40 Jahre alt, fuet, geitiigt a gutes Beu, nis, ab 
Zwierzyniecka 6, unter 454, 
Lies leichte Bureauarbeiten. Nn Beherrſchun, Fi 
Dom. Gorzewo 
an d. Anfl.⸗Exo Kbemos S 
anf schen n e du 


nimma. Birgar 


poln. in Wort in S 
8 j X 


.. Zum 1. Apeil 1928 
zuberläſſigen jüngeren Beamten | 


Beherrſchung der N 8 in Wort und Schriſt 
Bedingung Beugai abſchriften. Gehaltsanſp che und 
uebendiant bitte einzuſenden. Nichtantwort innerhalb 1 pro 


or Bankgeſchüft wird 


. - | — gilt als Abſage. Ta, 
er 1 Se RADVAN, Dom, Osowo stare, | "EDELNG od. 
Hausmädchen. Lehtftäulein | 


. OAE Pe. SLR ͤ FREE ͤ . SED 
o Rodjen und alle anderen Ob erm ii il t er Geſucht f. d. 1. Amil pon nach Süd- Poznań ein ttt. Alter, 52 zu A en, Etnjahr. 
ausarbeiten v t, für kin⸗ eugnis re p. Lyzeum! z. baldig: 
de ae Gneſen. A C x e p vo (e t, Baier: Antritt geſucht. 


Ann.⸗Exp. Kosmos] nur erſte Kraft. Beſtempfohlene Bewerber wollen lückenlosen! der side Landesſprachen gut beherrſcht. Angeb. an die Miis Offerten an die Ann ⸗Exped. Ex ppe Bi 
ae 2 95 4 0 4 0 Lebenslauf nebſt Beignisabichriflen ſenden an die Ann.-Exp | Expedaion Kosmos Sp. 5.0. o., Poznan, ul. TE Kosmos Sp. z o. o. Popat, 
nicca 6, unter Nr. 


Kosmos Sp. 3 o. 0, Poznan, 1 aa 6, unter 426. unter Nr. 444. 3 ; yf Zwierzunierta 6, u. in 


rr Nn * eee EEE NEED RE renn a 0er Dr Va 


Hauptausgabe. 


— — —  __ a a ae: 


Handelsnachrichten. 


y Leigende Spareinlagen bei der P. K. O. Die Sparbewezung bei 
trden K. O. zeigt seit Juni 1926 eine von Monat zu Monat besser 
kode Entwicklung. So hat die Gesamtzahl der Sparer bei der 
į O. am 29. Februar d. Js. die Ziffer von 186000 Personen er- 
„ die Sparsumme ist im Laufe des Februar um weitere 87 Mil. 
„auf 69 Mill. Zloty gestiegen. Ausser den 69 Millionen Ztoty 
2 sich anf 15 000 einzelnen Konten noch ungefähr 12 Mint. Zloty, 
k A Grund der Valorisierungs-Verordnung aufgewertet wurden. 
tde, em begann Ende Februar eine gute Sparbewegung auf be- 
g Sparkonten der Auswanderer, die nur in Gotdzłoty geführt 


k |° Bank Handiewy und di 
3 je Warschauer Dollaranleihe. Die Gruppe 
Amerikanischen Bankiers, die die 10-Miltionen-Dollaranleihe für 
— Warschau übernommen hat, ist mit der Bank Handlowy in 
Ron ü n dass die Bank in das Konsortium auf- 
denen und einen Teil der Anleihe übernehmen wird. Mit Rücksicht 
> ausländischen Charakter der Anleihe wird dem Inlandsmarkt 
R gg kleine Summe zur Zeichnung zur Verfügung stehen. Auf 
a — Abschlusses zwischen der amerikanischen Gruppe und der 
init ndiowy wird die Bank in Zukunft alle Geschäfte erledigen. 
i der Auszahlung der Zinsabschnitte, der Tilgung usw. verbunden 
W Teilnahme einer Infandsbank an dieser Auslandsanleihe wird 
Eie ras lebhaft begrüsst. 


— — in der oberschlesischen Industrie. Die Vor- 


Produktenbericht. Berlin, 10. Marz. Der Produktenmarkt 
nahm von den schwächeren Meidungen von Chikago und von Liverpool 
keinerlei Notiz, vielmehr konnte sich hier der feste Grundton voll 
erhalten. Bereits gestern hatte sich nachbörslich cine Beiestigung 
durchsetzen können und das höhere Preisniveau vermochte sich heute 
gut zu behaupten, da vom Intande weiter nur geringes Angebot von 
Weizen und Roggen vorliegt und die Mühlen, die zwar in naher Ware 
gut versorgt werden, keine andere Deckungsmöglichkeiten als in 
vorderer Ware haben. Die Offerten für Auslandsweizen waren nur 
wenig verändert, Roggen wurde billiger angeboten, von Umsätzen in 
Auslandsgetreide war bis zur Berichtsabfassung nichts zu hören. Am 
Lieferungsmarkte und ebenso für prompte Ware stellten sich die Preise 
für Weizen und Roggen um etwa 1— 1.50 Mark höher. Weizenmehi bei 
unveränderten Preisen in kleinem Konsumgeschäft, Roggenmehl besser 
gefragt und verschiedentlich auch etwas höher bezahlt. Hafer bei 
kleinem Angebot und teilweise dringender Nachfrage sehr fest. Gerste 
unverändert ruhig. ; 

Mel und Fleisch. Berlin, 10. März. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2185 Rinder (567 Ochsen, 527 Bullen, 
1091 Kühe und Färsen), 2052 Kälber, 4196 Schafe, 11324 Schweine, 
19 Auslandssclıweine. 

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 59-61, b) 53—57, c) 47—50, d) 37—44. — 
Bullen: a) 54—85, b) 50—52, c) 47-49, d) 43:45. — Kühe: 
a) 44—47, b) 33—41, c) 25—29, d) 20—22. — Färsen: a) 56—57, 
b) 48—53. c) 40-45. — Presser: 37—47. 

Kälber: a) —.—, b) 75—85, c) 60—72, d) 38—55. 

Schafe: a) Stallmast 62—66, b} 55--60, c) 44—50, d) 33—40. 

Schweine: a) 57—58, b) 57—58, c) 56--57, d) 54—56, e) 51—83, 


zur Fusion dey Priedenshütte mit den Ballestrem-Werken 
einen günstigen Verlauf. Bisher sind die Rechts- und Organi- 
gen schon geregelt. Auch die Perrum-Werke in Bogucice 
t entgegen den kürzlich in der deutschen Presse erschienenen 
Sake dem neuen Konzern angehören; ebenso die Industrie werke ff) —.—. g) 52—53. 
Mache dniowo bei Kielce, die bisher von der Friedenshütte kon- Marktverlauf: bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, bei 
wurden. Personalveränderungen in der Verwalting des Kälbern und Schafen glatt. 
\ Pier sind nicht vorgesehen. ee En er * 9. 97 0 Am . Rinder- 
Höhe der Emission der oz- Konvertie markt war die Stimmung fester, da die hsenzufuhr geringer wat, 
e 1924, — re | während wiederum die Tendenz für Kälber schwächer war. Notiert 
I auf wurde: Bei einem Auftrieb von 232 Ochsen 1.20—1.55, für Kälber bei 
rd einem Auftrieb von 294 Stück 1.80—2 21 und ausserhalb Warschaus 
200 2 zł für 1 kg Lebendge nicht. Am Schweinemarkt war die Tendenz 
im allgemeinen fester. Trotz reichlichen Angebotes waren die ge- 
128 re 1 ai 7 wurde * Ex 5 
. 21 für 1 kg Lebendgewicht bei einem Auftrieb von 907 Stück. 
3 * Pe her be Warschau, 9. März. Im Zusammenhang 
neuen | mit stärkerer Produktion und Angebot sind die Butterpreise um ca. 
20 gr pro kg gefallen. Notiert wird für I kg im Kleinhandel: Auswahl- 
Sorten 7.80 zl, Molkereisorten 6.80, leicht gesalzen 6.40, während sich 
der Preis im Grosshandel auf 7 zł pro kg behauptet. Der Preis- 
rückgang wird gleichfalls auf schlechte Exportgeschäfte zurückgeführt. 

Kattowitz, 9. März. Auch am hiesigen Buttermark® ist die 
feste Tendenz. zusammengebrochen. Die sehr hoch geschraubten Preise 
konnten sich in letzter Zeit stärkerer Zufuhren und schwächeren Be- 
darfes wegen nicht mehr behaupten. Die Arbeiterklassen ziehen vor 
allem das weit billigere Schmalz und Pflanzenfette vor. Die stärksten 
Zufuhren treffen besonders aus dem Posener Gebiet ein, die schwächeren 
aus Kongress- und Kleinpsien über Lemberg. Der Export hat in der 
letzten Zeit nachgelassen, der Preis beträgt für die Ausfuhr 7.30, am 
Inlandsmarkt 77.10 21. * 

Lemberg, 9. März. Hier ist die Tendenz für Butter fallend,. 
das Interesse schwächer. Für Tafelbutter wird im Grosshandel 7 bis 
Fi im Kieinhandel 7.40—7.60 21 für 1 kg notiert. Milch 40 gr pro 

ter. l d ! 

Eier. Warschau., Am Eiermarkt ist die Stimmung etwas fester. 
Für 1 Kiste wird loko. Lager 200—210 zł, im Kleinhandel pro Stück 
17 gr, für abfälligere Sorten 15 gr gezahlt. y 

Lemberg, 9. März. Hier ist die Tendenz bei vorläufigem 
Warenmangel behauptet. In der Provinz wird pro Stück 11 gr gezahlt. 
Bei den letzten Geschäftsabschlüssen wurden Preise bis zu 22 Dollar 
für 2 flache Kisten ioko Grenze erzielt. Im der Stadt kostet das Stück 
'15 gr im Kleinhandet. 

Tel münzem bera Kattowitz, 9. März. Am hiesigen Eiermarkt ist die Tendenz 

— H Hütten Sri rg hi 8 15 * 3 erg — 

ann de produzierenden polnischen rage. die nahenden rtage d eine Belebung des Inlands- 

De oiae ) gegenwärtig in ar Bildung begriffen Sein. An den] bedaties erwartet. Die Ausfuhr ist mässig. Für 1 Originalkiste 
chaft agen stattgefundenen Konfer grosser Bier wird 195 z? notiert. è ; 

7 ü Fischa. Lublin, 9. März. Am hiesigen Fischmarkt bekunden die 
Orosshändler reges Interesse im Zusammenhang mit den nahenden 
Feiertagen. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Karpfen lebend 
3.25-3.50, tot 2.75--2.50, Hecht lebend 3.50.78, tot 3—2.75, Schleie 
tebend 3—3.25, Zander 3.25, Karauschen 3, kleine Fische 0.75—1 zł. 
Tendenz belebt. 

Geflügel. Lublin, 9. März. Am biesigen Oeflägelmarkt ist 
reges Interesse im Zusammenhang mit den nahenden Feiertagen zu ver- 
zeichnen. Notiert wird pro Stück im Grosshandel: Auswahlhühner 
811, Durchschnittssorten 4-6, Auswahlenten 8—10, Durchschnitts- 
sorten 7, Mastgänse 18—20, beste Puthähne 20—25, Durchschnittssorten 
15—18, beste Puthennen 15—18, Durchschnittssorten 11—13. Tendenz 
ab wartend. 0 f 

Oele und Fette. Kattowitz, 9. März. Für Schmalz ist die 
Stimmung hier behauptet unter Bevorzugung von holl. Schmalz wegen 
niedrigeren Preises. Amerik. Schmalz im Grosshandel 30.30 Dollar, 
koil. Schmalz 29 Dollar für 100 kg. 

Lublin, 9. März. Am hiesigen Speiseölmarkt ist das Interesse 
trotz der Fastenzeit schwach. Notiert wird für 100 kg im Grosshandel: 
Rapsöl 100—120, Rapskuchen 34—36, Leinöl 220, Leinkuchen 60—63, 
Raps geruchlos „Prima“ 8 Dollar, Durchschnittssorten 7 Dollar. 

Obst und Früchte. Kattowitz, 9. März. Hier wird für 1 kg 
in z? gezahlt: Amerik. Aepfel 55.60, Inlandsäpfei 1.20—2.40, Koch- 


8 ons 
aden 


5 von der polnischen Regierung mitgeteilt worden, dass alle 
N 4 die bis zum 14. März, 12 Uhr nachts in Danzig eingehen. auch 
ta cm 14. März noch zu dem bisherigen Zollsätzen abgefertigt 


des Nennwertes festgesetzt worden (Dz. Ustaw Nr. 20, Pos. 172). 
Auf Neue Münzen. Das staatliche Münzamt hat die Vorbereitungs- 
wan zur ve ker ge von silbernen S-Zisty-Münzen beendet. 
pen insgesamt 28 Millionen Stück 5-Zloty-Münzen geprägt werden. 
Wnanzministerlum ist sich bisher über die eingegangenen Offerten 
Wleferung von Silber noch nicht schlüssig geworden, Die ersten 
Y-Münzen sollen Anfang April in den Verkehr gebracht werden. 
tdem will das Münzamt ie Kürze 40 Mitlionen Stück 1-Ztoty- 


| 


tschechische Konkurrenz gegen Chorzów. Wie die Pr 

k berichtet. ist der Bau der neuen, Stickstofiabrik in Mährisch- 
i „beendet worden. Die Fabrik diesen Tagen in Betrieb 
N Die At. „Mafte“ ie Lemberg kat für das abgelaufene Ge- 
ahr einen Reingewinn von 1 206 825,84 21 zu verzeichnen, woraus 


Seschliiss der vor einigen Tagen stattgefundenen Generalversamm- 


Prozent Dividende auf die 1 und 4 Pr t 
nsaktien verteilt werden sollen — 1 


An e 
ill. Zloty). Man hofft, die Rohnaphthaprodaktion, die im dem 
laufenden Jahr infolge zahl- 


i Märkte, ; f 
‘treide. Posen, 10. März. Amtliche Notierungen für 
in Złoty. 


. 


. 000. 49.50—50.50 f Viktoriaerbsen . . 60.00--82. birnen 1.20—2.40,- ital. Nüsse 4, Walnüsse 4.80, Zitronen 10 gr pro 
60 To. 2. à 42.00 Wieken prima a Stück, Apfelsinen 40—90 gr pro Stück, Mandeln 8 21 pro kg. 
. 44.50 Peluschken 30.00-33.00 Künstl. Düngemittel. Danzig, 9. März. Chilesalpeter ir. 
8 n e Waggon Danziz-Neuiahrwasser im Transit & 10.11.6 pro t. 
: ee NE eaen —.— a en 24.501 ° "Metalle und Metallwaren. Watschau, 9. März. Das War- 
Mehl mer y Blaue 8 25 50 schauer Handelshaus A. Geppuer notiert folgende Richtpreise in 21 für 
. Mies 61.50  [Seradella . . . 2850—24.50 1 ke: Bankazinn in Blocks 13,75, Hättenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zink- 


meh? (70%, 60.00 Klee (weißer) . . 180.00--280.00 
Mehi (65%) 70.00--74.00 | „ (geld.) m. Schale 70.00-90.00 
te. . . 39.50 —41.00] „ (gelb.) o. Sch. 15000 

i 84.50—86.50 (roter! . 


blech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech 


Neu b 3 9. März. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 (Ver- 


tret. Josef Wdowiiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zi loko 
Station Neubeuthen. 


Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


* (Seblus kurse) 


.. 55.00-65.00 | Freier. 200 (0-260 00 
unamttendenz ruhig. We Hafer, Rotzgenmehl und 
n befestigt. Braugerste ruhig. 

N Schau 9. März. Notierungen der Getreide- und Waren- 
r I Don Anden 


tizen 747/742 gi. 54, Kongr. Roggen 681 gi. (41), Roggen- 3 
w 28-50). Richipreise der Preisnotierungskommission, Parität Ba Prem So 
N tür an der Börse nicht gehandelte Waren: Brau- 6% Bell Br aPosd N A 


; Hafer 40—41.75, Weizenmehl von den Warschauer, 

and Grenzmühlen 40 A 85—88, Weizenmehl 4/0 77—80, 
chl 6Sproz. 59—59.50. Umsätze durchschnittlich. Stimmung 
Am Futtermittelmarkt ist. die Stimmung etwas 
für 100 kg in Zloty: Guter Einheitshaier 43, Kice- 


© 
w 
9 
p 


17 zi, bitteres 10-13, Packheu 8-10, Lang- Bk. Centralny — Por 

s. Bk. Kwa Pi — |Cakr. Zduny ragi Yen 

9. März. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte für | Bk. Przemysl d l w 0 as 

ö ohne Gemeindelebensmittelsteuer, Parität Krakau: p. EE. Mana awik . e aniso | pa aak abeo — 
N —— 56.50-57.50, für das inland 55—56, Handelsweizen Pg Berna . 800 Tn ug SE 
N Mehi enhafer 42-43. ndelshafer 39—40, 45proz. Krakauer Í Bk, Stadtung | Hurt, Skór .00G{25.00G 
Mechi 6 87-58, SOproz. Wrakaver Weizenmehl 88—86, dunkles | Arkona ` Horzf. -Viktor. akn F 
LÈ ste; 64. Krakauer Weizengriesmehl 88—89. Rest unverändert. | BrowarGrodz. Lloyd Bydg. 5 0 A 
ri ee Bree A Dr RomanMay a E 
ed. ke ü, 10. März. Getreide- und Oelsaaten für 1 kg, sonst] Cegielski MlynWauroW. N oS 

in Mtyn Ziem. 


A). Ma Qoldmark. Weizen: märk. 244—247 (14 E Hektoliter- | Centr. Rolnik . 

| 8 Tr end le 266.75, 26975. Tendenz: behauptet, 
y E tolitergew N v 75. ; But: Dr nr RE 
55 Joti . Tendenz lest. Ders: 8 6. = Nachftage, B. = Angebot, + = Geschäft, S ohne Umsatz, 
nz still. fer: märk. 221—231, März 243.5, Mai 254.5. 2 \ 

7 Tendenz fest. Mais: 230-232 (zolldegünstigter Ä Danziger Bör Se. 

endenz fest. Welzenmehl: 31:25—35.25. Tendenz fester. 

6 Tendenz fest. Weizenktete: 15.85. Tendenz 

Ka Roggenklele: 16. Tendenz etwas fester. Viktoriaerbsen: 

888 Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27: Peiusch- 

Sen. Ackerbohnen: 21—22. Wicken: 21—23. Lupinen, batut 

unden, gelb: 15.25—16. Seradella, neue: 23—28. Raps- 

Boyan! 6. kuchen 28.724. Trockenschaitzel: 13 bis 

beet: 21.622. Kartollelllocken: 23.924 2. 


Amtliche Devisennotierungen. 


Noteu 110.3. 110.3.) 93. | 9.3. 
Geld riet. Geld [Briet 

Engi. und = 
Dollar Br 


Reichsmark — — m — 
Zloty 37.47% 37.62} 57.47 57.62 


ar 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 11. März 1928, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


— — 
10,3. 9. 3. 9. 3. 

5% Dollarprämien-Anl. 68.50 67.50 0% Doliar-Anleihe 85.25 

8% Staatl. Konvers.-Anl. — 10% Elsenb Anleihe 102.50 


8% Staatl. Konvers.-Anl. Eisenb.-Konfers.-Anleihe 


9.3, 
Bu. Polski 149.001 49.50 Caestocice — — f Ostrowice 
Bk. Dyskont. |137.001136.75| Gostawice — | — f Parowozy — | — 
Bk. Handlow, |123.001123.00| Michatöw — — | Poeisk 11.75 11.75 
Bk. Zachodni | — | — | Ostrowite — — IRoha = =a 
Bk.2j.Ziem.P.| — = į W. T. F. Cukru| 77.00 — f Rudzki 54.25 54.06 
Bl. Zw.Sp.Zar.| 90.00 -- | Firley — 39.00 Stąporków — — 
Grodzisk — — Lazy — — [Ursus — 11.25 
Puls — 1. | Wysoka — — Í Zieleniewski — 4 — 
Spiess — — f Drzewo — — Zawiereie — = 
Strom — ~ | Wegiel 99.00 33,56] Żyrardów — — 
Red — — f Nafta — — [ Borkowski 19.25 19.80 
Elektr. Dabr. | — | 72.50! Poisys Nafta | — — f Br. Jabikuw. — — 
Elektryeanose] — — fol Prem. Naff — ~- Syndikat — — 
P. Tow. Elokt.]| — — f Nobel — 139.75] Haberbuseh |170.00/159.00 
Starachowice | 57.25] 67.25) Cegielski 17.00 47.00} Herbata — 
Brown Bover; | — | — | Fitzner — — otrytus 39.50 39.50 
Kabel | — | — [Lilpop 42.50) 42.50] Zogluga — 
Sila i Swiatlo| - — | Modrzejöw 47.50] 47.00] Malewsk — — 
Chodorow — ji Norblin — — {Mirków — — 
Czorsk — Orth wein — — Pustelnik — - 


Tendenz: etwas schwächer, 


Amtliche Devisenkurse. 


10. 3. 10. 3. | 9.3. | 8.3. 
Geld f Briot | Geld | Brief 


Amsterdam — 
Berlin“) 360 26.48 
Brüssel m .06| 47.00 
Helsingfors Stockholm - — 
London Wien 125.1912581 


Newyork 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbill. Berlin, 10. März, 13 Uhr. Wieder sind 
es Spezialbewegungen, die die schon gestern beobachtete freundliche 
Grundstimmung aufrecht erhalten. In Frankfurt hatten gestern abend 
die Kurse eine etwa lprozentige Steigerung erfahren, im heutigen Vor- 
mittagsverkehr konnten sie diesen Gewinn etwa behaupten, an der 
Börse machten sich aber vereinzelt kleine Abschläge bemerkbar, so 
dass die Veränderungen gegen den gestrigen Mittagsschluss unbedeutend 
und in Grenzen von 1 Prozent liegen. Die Geschäftsberichte der 
Deutschen Bank, Commerzbank und der A. D. Kr. wurden nicht 
ungünstig kommentiert, konnten sich aber andererseits auch nicht aus- 
wirken, weil die Unsicherheit hinsichtlich der Lohnbewegungen in der 
Industrie anhielt. Auch verstimmte eine etwas unklare Meldung, nach 
der in der endgültigen Unterzeichnung der Eigentumsvorlage durch den 
Präsidenten Cooligde eine Verzögerung eingetreten sei, da seitens des 
Staatssekretärs Mellons noch Einwendungen gemacht werden. Darauf- 
hin lagen Freigabewerte zu Beginn bis 3 Prozent schwächer, konnten 
aber im Verlaufe diese Verluste teilweise wieder einholen. Das Haupt- 
interesse der Börse konzentrierte sich weiter auf die Werte, die schon 
in den letzten Tagen vom Auslande stärker gekauft wurden, wie Glanz- 
stoff, Bemberg, Waldhof, Polyphon und Berger, zu denen im Ver- 
laufe noch Gesfuerel, Loewe, Schlesische Gas hinzukamen. Die Kurs- 
entwicklung war hierbei mehrfachen Schwankungen ausgesetzt, die 
Grundtendenz blieb aber auch weiter freundlich, auch als bekannt 
wurde, dass der Reichsbankausweis per 7. d. Mts. nur eine verhältnis- 
mässig geringe Entlastung bringen werde. Am Geldmarkt hat sich 
nichts geändert, die Umsätze in Reportgeld sind nur klein, und zum 
offiziellen Satz von 7%—8 Prozent ist nur wenig Interesse festzu- 
stellen. Anleihen unverändert, Ausländer geschäftslos, Anatolier leicht 
nachgebe Pfandbriefe uneinheitlich, Liquidationspfandbriefe und An- 
teile bis Prozent schwankend. Devisen ruhig, aber unter Schwan- 
kungen eher etwas schwächer. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


42. Essen. Steink. 134. 00 
Barmer Bank/143.75[143.50| l. G. Farben 
Felten u. Guill. 


R 54.501153. Hbg. Elk.-Wk. [153.25|153.25 Sal 
Dresdner Bk. 1155.001155.00| Harpen. Bgw. |161.75/162.50 
Mtdtach. K. Bk. ** Hoesch 38.00 . 


Cont. Caoutch 
Daimler-Benz 


Abiös.- Schuld 1-60 000 52.00 | 52.60 | Ablös.- Schuld ohne Auslosungs 
„ 0.90 000| 55.80 | 55.75 


ulator. 


Accum « f — 1146.00] Feldmühle 
Adterwerke 


Pöge, Eltr.-W. 
78.00} Hohenlohe Riedel 


ffonb. 170.00 Humboldt Sachsen werk. — 
Bem 30.00 439.50 Körting, Gebr. arotti — | — 
Berger, Tlefb. 334.00 — Schl. Bgb. u. Zx . 19.300 — 


. rn Lahmeyer 
Cop. Hisp. Am. 1530.52/530.80 | Laurahütte Schl, Textil — 
Dt. Babelwk. | 87.00) — | Lorenz 
DtWollw.Man | — 50.00 Motor. Deuts 
Dt. Eisenhd. | 87.75] 85.50 Nordu. Wollk. |20: 


Tendenz: freundlich. 
*) excl. 12½ 0%. 


72.87 72.50 


0.50 202.50 


Amtliche Devisenkurse. 


10.8. 10.3. 9.3. 9.3. 
Geld [Brie! Geld Brief Geld | Brie! | Geld | Briet 


Buenos Aires | 1.790| 1.794] t.789| 1.793 | Jugoslawien 7.353 2 
Canade 4.176 4184 — | — Kopenhagen |111.98]192.211111.98]112.20 
Japen 1.963] 1,967) — — Lissabon 19.13 19.17} 19.160 19.22 
Konstantinopel .321111.54 
London 397 20.436 | Paris 16.44] 16.40 — 
Newyork .1800/4.4880! 4,1805] 4.1885 | Prag 12.385 |12.405/12.388|1 2.408 
Rio de Janeiro] 0.503| 0.505 0.503] 0.505 | Schweiz 30.46 80.62 — 
Uruguay 4.276 4.284} 4.276) 4.284] Sofia 3.022| 3.028) 3.022] 3.028 
Amsterdam |168.21|168,55]168.181168.52 $ Spanien 69.98} 70.12] 69.90 70.04 
Athen 5.544! 5.556] 5.544! 5.556] Stockholm 112.1211234 — 
Brussel 56.20 58.28 — — Iaudapest 73.10 73.240 73.110 73.25 
Danzig 81.540 81.20] 31.56) 81.72] Wien 59.87] 58.99 58.86 58.99 
Helsingfors 10.527 0.34710. 10.52 Kairo 20.92J 20.96 — 
italien 22.10 2214| -- | — 


Ostdevisen. Bec:ıa, 1). Märzal4 Uhr. Luszahl ug 
Warschau 46.875 47.075, Große Zloty-Noten 46.675 47.075, Kleine 
Zioty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 43—213.33. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 10. Marz für 
1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43,30 zł, 100 schweizer Franken 
170.86 21. 100 französische Franken 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.03 zł, 100 Danziger Gulden 173.00 zł. 7 


Der Zloty am 9. März 1928: Mailand 220, London 43.47, Neuyork 
11.35, Zürich 58.20, Riga 59.50, Tschernowitz 1804, Bukarest 1815, 
Budapest (Noten) 64.05-64.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohue Gewähr. 
\ 


Es kosten Originalpakete von 250 Gramm 


— Pofener Tageblatt. - 
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aller Art 
empfiehlt billigſt 


J. Hilscher, 
Poznan, GörnaWilda 56, 
Żydowska 34 (fr. Judenſtr.) 
Gegründet 1904. Tel. 3122. 
RBOSALU, 


KARBOLINEUM 


Ihr Halle 
guali sich 


verehrte Hausfrau, täglich und 
stündlıch um den Unterhalt seiner 
Familie. Ihr Wirtschaftsgeld ist 
nichts weiter als ein Teil seiner 
Lebenskraft und seiner Nerven. 
Damit tragen Sie auch die hohe 
Verantwortung, mit diesem müh- 
sam erarbeitetem Gelde so sorg- 
sam als möglich zu wirtschaften. 
Das tun Sie bestimmt, 
wenn Sie bei Bedarf nur 
die prachtvolle, fein parfümierte 
„Kollontay - Seife“ Schutzmarke 
„Waschbrett“ kaufen. Dann er- 
halten Sie für schwer verdientes 
Geld wirklich und immer einen 
vollen Gegenwert an Qualitäts- 
ware, ohne eine wertlose Packung, 
Marke usw. mitbezahlen zu müssen, 
Richtig einzukaufen ist nicht leicht, 
ein Einkauf von „Kolluntay-Seite“ 
ist immer richtig. 


Teer 9 - F 


Steigert den Obstertrag 
Drogerie UNIVER SUN” 


4 PO, 5 
Arai 


SFC 
Originalpakete Nr. 52 | 48 44 40 36 32 28 | 24 20 Strümpfe À 
es kosten 250 gr zł 4.55 | 420| 3,85 | 350 | 315 2,80] 245 2.10 117 Socken 


2¹/% 


Der Postversand erfolgt in Paketen von 2½ 


Postanstalt des Empfängers unter Nachnahme des Warenbetrages. 
für Verpackung, Porto sowie Nachnahme werden nicht berechnet. 5 
Möglichkeit zu geben, meine Kaffees zu probieren, versende ich Pakete von 


1 Kilo unter Nachnahme. Bei diesen Paketen wird 
Nachnahmegebühr dagegen nicht berechnet. 


Nachtigal-Raffeerösterei Danzig, Wallpiatz 15/16. 


oder 4½ Kilo Inhalt franko der 0 


Handschuhe | 
Kalamajski 


E TEE TEE EEE 

* e 
Spaldinggleis 
(gebraucht u Rübenwagen 
zur ſof. Lieferung geſucht. Off. 
mit Menge u. Preisangabe an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Po nan, Zwierzyn. 6, u. 2309. 


Gebühren 
Um die 


das Porto berechnet, die 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Natomice 1927. 
Generalvertreter für Posen u. Pomm.: Klaczynski i Ska., Poznań, W. Garba 


v ‚vy 


gi. 


Mein Kalksanlsiein 
ist nenorml, 


d. h. staatlich geprüft. 
(DIN 106) 


Das Normblatt sagt dem Wer- 
braucher: 

Kalksandsteine aus Kalk und 
Quarzsand mit einer Mindest- 
druckfestigkeit von 150 
kg/cm? stehen mit den Mauer- 
ziegeln I. Klasse in einer Reihe. 

Kalksandsteine mit einer Wasser- 
aufnahmefähigkeit von 10 Gewichts- 
prozenten und darüber sind porös. 

Kalksandsteine haben eine im 

ssen und ganzen gleichgrosse 

ärmeleitfähigkeit wie Mauerziegel. 
Der Wärmeschutz der Kalk- 
sandsteinwände deckt sich im allge- 
meinen mit dem Wärmeschutze der 
Mauerziegelwände. 

Kalksandsteine sind frostbe- 
ständig und daher auch für unver- 
putzte Außenmauern verwendbar. 

Kalksandsteine sind feuerbe- 
ständig und deshalb für Brand- 
mauern und Schornsteine behördlich 
zugelassen. 

alksandsteine haben eine brauch- 
bare Putzhaftung. 

Wer Kalksandsteine kauft, welche 
nicht der Normung unter- 
stehen, schädigt sich selbst. 

Mein genormter Kalksandstein 
ist 20—40 % billiger wie der Brand- 
stein und leistet trotzdem, ganz 
gleich wo, dieselben Dienste. 


Fahryka fegt piasko-wapiennyeh - 
i wyrobów cementowyel. 


. SCHENDEL, Wielen, 


Kościuszki 55, Tel. Nr. 6. 


) 


1 2 
A. Koszezuyiiski 
Dentist Sprechst. von g—ı und 3—6 
Poznan Fredry I. 


p, N 


N 


N 


— ANNIA 
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EE I . 4 
BLASKOLIN | Liyrse- Abteilung 


BENZOL-SEIFE N Sämtliche Livréen in bekannt guten Qualitäten stets auf Lag? 
wäscht u. reinigt alles. Relchspatent, Beste Ausführung ! Billigste Preise! 


Spezielle Wünsche werden nach Mass ausgeführt 
„Welt-Detektiv” 


mn 


. SL AL AL AB AL ABA LA A A A AL 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, (früher ! 
8 Kleiststrasse 35 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). Rudolf gelersdoff I 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende Poznań, Stary Rynek. Bydg 


Eigene Werkstätten im Hause. 


Auf Wunsch senden wir Livréen zur gefl. Auswahl) „27 
Min Ai Min Ai Di Bin Air Air Ai Min Air Air Min Ai die An Min Mr An ie 


Auf der diesjährigen Frühjahrsmes®® 


x à e 
stelle ich zwei Waggons meiner bekannten, tonschöR 


PIANOS 


e 
in hervorragender Ausführung aus, — Die geehrt. Inter Mabige 
werden gebeten, mit Einkäufen bis dahin zu warten. — 

Preise, günstige Zahlungsbedingungen. 


Pianofortefabrik 


B. SOMMERFELD 


W 5 Bydgoszcz 
Filialen: Lwöw, Grudziądz, 


ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 

tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., bewei- 

sen größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswür- 

digkeit und einwandfreie Geschäftsführung, 

Ermittelungen, Beobachtungen in jeder 

privaten, geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- 
und Sirafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
ausländischen — überseeischen — Plätze 
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niecka 6, unter 413. 


— Polener Tageblatt. >— 


as amtliche Wahlergebnis im reife Pofen-Oft 
É und Poſen-Weſt. 
„Der Vorſitzende der Bezuutswablkemmiſſion 35 gibt folgendes 
int: Im Sinne des Artikels 92 Abſatz 2 der Wablordnung zum 
In gebe ich zur ößentlichen Kenntnis. daß die Bezirks wah kom⸗ 
on 35 (poſen⸗Oſt Poſen⸗Weſt. Koſten Schr mm, Liſſa 
Moltich) in ihren Stzungen vom 6. und 7. März folgende Ziſſern 
gültigen Stimmen feſtgelegt hat: ER 
pete 2 (PB. P. ©.) 7431 Lite 7 (Nat. Arbetterpartet) 21 178 
in 11 (Monarchiſten) 2396 Bijte 18 ı Minderheitenblod) 13774 
A 21 Na ſonalſtaatlicher Arbeitsblock) 81040, Liste 24 (Katholiſch⸗ 
Maler Block) 19 680, Liſte 25 (Block der Piaſten und der Cyriſt⸗ 
iin Demokratie) 23628, Liſte 30 (Katholiſche Union der Weittänder 
Auf Grund dieſer Ziffern ſind ſolgende Mandate zuerkannt 
„ en: Liſte 7 21 2 und 25 erhalten je ein Mandat. Es wurden 
mach gewählt: Milczynſkti, Priwatbeamter aus Poſen, von der 
te 7. Boczon, Lehrer aus Polen. von der Liſte 21. Leon Pluczynſk., 
wirt aus Swardzim, von der Lifte 24. Ptoſaſczak, Landwirt 
p Kakolewo, Kreis Liſſa von der Lıfte 25. Gegen die Wahl ſteh! 
em Wähler das Eſkſpruchs recht innerhalb der in den Artifein 102 
* der Wahlordnung feſtgeſetzten Friſt und der dort angegebenen 
Ve zu. | 


Der Namenstag des Marſchalls Pitſudſti. 

8 Vor einigen Tagen iſt in Poſen ein niſationskomitee 
det worden, das am 19. März im Thronſaal des Poſener 
$ oſſes einen Feſtakt anläßlich des Namenstages des e 
udſki veranſtaltet. Die Arbeiten des itees find voll 
g. In den nächſten Tagen wird ein Aufruf erſcheinen. 


; Keine Veränderungen, 

Die Meldung von Rechtsblättern, daß im Kabinett 
Marſchalls Pilſudſti in den nä Verän⸗ 
tungen zu erwarten wären, wird vom „Brat Poranny“ 
entiert. habe bisher der Brauch beſtanden, daß die Regie⸗ 
zug dem neugewählten Sejm ihre 7 ri Aada vorlegte. Jetzt 
dieſe Möglichkeit ganz ausgeſchloſſen. í 


. Vertagt. 

„Genf, 9. März. (Pat.) Die Schweizer Telegrap) ntur 
wet: Der Völkerbundsrat hat nach einem Bericht des hollän⸗ 
den Außenminiſters yeah an die Angelegenheit des polniſch⸗ 
auen Konflikts bis zur Juni⸗Seſſion zu vertagen. 
üpleich hat der Rat die Erwartung ausgeſprochen, daß beide 
ten demnächſt die im Dezember vorgeſehenen unmittelbaren 
krhandlungen aufnehmen und zu einem günſtigen Ende 


í Korfantyg verzichtet. 
Nach einer Meldung der Polniſchen * 2 


Powitz hat der Abg. Korfanty, der 


7 


T 39 gewählt wurde, auf fein Mandat verzichtet. 


Die 7 Senakoren mandate. 
Der „Przeglad Poranny” verteilt die ſteben Mandate, die 
S Wojewodſchaft Poſen bei den Senatswahlen entfallen, fol 
aßen: jaſten und Chriſtliche Demokratie zwei Ma 
ies und ſechſtes Mandat), Nationaldemokraten ein Mandat 
Feites Mandat), Urbeitsblod ein Mandat (drittes Mandat), 
P. R. ein Mandat (viertes Mandat), die Deuticen ein Man- 
fünftes Mandat), das fichente ndat werde entweder die 
onaldemokratie oder der Arbeilsblock je nach der Stellung 
Union erhalten. (Wenn die Deutſchen alle geſchloſſen zur 
gehen, iſt ihnen auch ein zweites Mandat ſicher! Red. 


Nijer Preſſeſtimmen zum Völkerbundstats- 
beſchluß in der Szent:Gotthard-Affäre. 


(Nachdruck verboten.) Dr. R. Wien, 5. März 1928. 
Sinn und Bedeutung der Auseinanderſetzung über Südtirol 
beginnen erſt jetzt klarer hervorzutreten, da auch die Antwort 
Muſſolinis auf die öſterreichiſchen Anklagen vorliegt. Man muß 
den Fall unter zwei Geſichtspunkten getrennt betrachten: aus 
dem gefühlsmäßigen und aus dem politiſchen. 
geo er eine tiefe Kluft, die vorläufig unüberbrückt zwiſchen den 
Fraktiken der italieniſchen Regierung und dem nationalen Emp- 
— 7 des geſamten Deutſchtums, nicht Oeſterreichs allein, be⸗ 
tehen bleibt. Die Antwort Mufjolinis konnte hieran nichts ändern, 
auch wenn ſie ein pagr freundliche Worte für die deutſche Nation 
enthält. Was Muſſolini eigentlich ſagen hatte, iſt dies: die 
italieniſche Nation rene die Brennergrenze 
und kann innerhalb dieſer Grenze auf die Dauer 
feine nationalen Fremdkörper gebrauchen. Das 
. möge ſich doch damit abfinden, daß für dieſen höheren 
Zweck ein paar hunderttauſend Volksgenoſſen national geopfert 
. Aus der Aufnahme, die ſeine Rede in der deutſch⸗ 
ſprachigen Preſſe gefunden hat, dürfte Muſſolini die Erkenntnis 
ziehen, daß ſeine engän jenſeits des Brenners auf 
völlig unfruchtbaren Boden gefallen find. 


Die gefühlsmäßige Kluft bleibt alfo offen. 


Betrachtet man nun aber die Auseinanderſetzung Seipel ⸗ 
Muſſolini aus einer nüchtern, politiſchen Perſpektive, F fällt 
zunächſt eines auf: beide Miniſter haben ihre Reden nach ſicht⸗ 
barem Zögern gehalten. Die Art ihres Zuſammenſtoßes iſt nicht 
mit einer Exploſion vergleichbar, ſondern eher mit dem 
Rollen eines Steins, der ſich nicht aufhalten läßt. Der 
öſterreichiſche Bundeskanzler war ſchon im Januar von einer 
Gruppe Tiroler Abgeordneten, die den Mehrheitsparteien ange⸗ 
hören, über Südtirol interpelliert worden. Er hat dieſe Inter⸗ 
pellation ziemlich ſpät, aber ſehr ausführlich in der zweiten Fe⸗ 
bruarhälfte ſchriftlich beantwortet. Die Antwort war fo umfang⸗ 
reich und fo ſorgfältig auf Grund einwandfreien Materials bers 
faßt, daß man ſie nicht gut für die Einleitung einer parlamen⸗ 
tariſchen Debatte anſehen kann. Eher isch man glauben, daß 
fie dazu beſtimmt war, eine parlamentariſche Debatte überflüſſig 
u machen. Nur hat aber wenige Tage darauf die Ausſprache im 
ationalrat dennoch mare und der erſte Wortführer zu 
Gunſten der Deutſchen Südtirols war ein chriſtlichſozialer Abge⸗ 
ar an BAR IE 3 Kolb. 

Schon dieſe a ätte genügen können, um den verſchie⸗ 
denen PTS A Unterftellungen über die politiſchen Mae per 
Nationalratsdebatte den Boden zu entziehen. Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß P. Kolb aus Innsbruck im Einvernehmen mit 
Dr. Seipel eine 5 Hetze“ gegen Italien hätte anführen 
wollen. Ebenſo unwahrſcheinlich iſt es, daß dieſer Redner, oder 
ein anderer ſeiner Art, die Führung übernommen hätte, wenn es 
auf ſich um eine Aktion handeln ſollte, die gemeinſam mit Prag und 
en- [auf dem Boden des ſogialiſtiſch⸗freimaureriſchen Kampfes gegen 

te den Faſzismus unternommen worden wäre. Es hat ſich aljo 
weder um ein Komplott mit der Kleinen Entente gehandelt, vor 
welchem die italieniſche Preſſe Deutſchland zu warnen brauchte, 
noch um einen nationaliſtiſchen Anſchlag gemeinſam mit Deutſch⸗ 
ee von Rom her, etwa in Paris angezeigt werden 
mu i 

Sondern, es hat ſich um eine 

0 Tiroler Angelegenheit 
ehandelt, die natürlich als ſolche auch eine deutſche Ange- 
Le genheit iſt. Der Unter he liegt aber in Ak: nitiatibe, 
Darüber hinaus — und das fit bisher in der Oeffentlichkeit meiſt 
überſehen worden — hat es ſich aber auch um eine katholiſche 
Angelegenheit g Es nicht verkannt werden, 
daß eine unzweifelhafte Kernſtelle der Kolb ſchen Rede. fih protes 
SATE on te ik 3 n . und 

r beiti redigt in Südtirol Di hat. Der Abgeordnete 
10 Ib zue dieſem Züſammenh x 
e 


ng unter dem ſtärkſten Beifall 


len“, iner Parteigenoſſen an den Vatifan appelliert und ihn 
eben, aufgefordert, der — ieneniio ein entſchiedenes Halt zu 
gebieten; Und wenn ſonſt zum Ausdruck gekommen die 


Kent 


Wiederwahl des gemaßregelten Bürgermeiſters 
von Hagenau. 

Paris, 10. März. (R.) Der neu gewählte Munſzſpalrat von 
Hagenau hat in feiner geſtrigen erſten Sitzung den ſeinerzeit 
gemaßregelten Bürgermeifter von Hagenau. Weiß, nachdem feine 
Partei bet der Neuwahl den Sieg davon getragen hatte, einftimmig 
wiederum zum Bürgermeifter gewählt. 


Schwierige Regierungsbildung in Aegypken. 
London, 10. März. (R.) Wie aus Kairo gemeldet wird, ver⸗ 
lief der geſtrige 0 egen allen Erwartungen ruhig. Auch 
aus dem Lande werden keinerlei weitere Ruheſtörungen gemeldet. 
Die e en über die Neubildung des Kabinetts find bisher 
ohne Erfolg ieben. Verſchiedene Mitglieder haben die ihnen 
angebotene Kabinettsbildung abgelehnt. 


Aufdeckung einer verſchwörung im faulafus. 


5 Kowna, 10, März. (R.) Wie aus Moskan gemeldet wird, 
iſt im Nordkaukaſus eine weitverzweigte Sabotageorgani⸗ 
ation aufgedeckt worden, die die Vernichtung der dortigen 
ohlengruben beabſichtigt haben fol. Zahlreiche Inge- 
nieure und höhere Verwaltungsbeamte der Gruben, die an der Ber- 
ſchwörung beteiligt geweſen find, wurden verhaftet. Sie 
werden angeklagt, mit einer Verſchwörer zentrale im Ausland in 
Verbindung geſtanden zu haben, der die früheren Beſitzer der 
Kohlengruben angehören und die in enger Verbindung mit einer 
Splonggezentrale in Polen arbeiten fol. Den Verhafteten werden 
zahlreiche Sabotageakte, Brandſtiftungen, Zerſtörung der Maſchinen⸗ 
anlagen und Unterwaſſerſetzung der Schächte einiger Gruben 
zur Laſt gelegt. Sie ſind dem Oberſten Gerichtshof der Sowjet⸗ 
union übergeben worden. ` 
Wie ferner aus Charkow gemeldet wird, fonen auch im 
Donez⸗Gebiet ähnliche Verſchwörungen aufgedeckt worden ſein. 


Oeffentliche Aufführung des Cawell- Films 
č ſin Beüſſel. a 


nationale Entrechtung der Südtiroler, das geſamte m 


anderſetzung 
n müßte. 


x Deutſches Reich. 


Has Bergwerksunglück in Niederſchleſien. 
fin, einer Grube bei Neurode in Niederſchleſien ereignete fih am 
lech ein Bergwerksunglück. Zum Studium der Verhältniſſe der 
ti nat eine Studtenkommiſſton die aus zwei Bergwerksaſſeſſoren, 
dr apeten Beamten und vier Bergleuten beſtand in die Grube 
dacht en. Kurz nach der Einfahrt zeigte ein ſtarker Luftzug im 
en m. daß ſich ein Unzlüd ereignet hatte. Es handelte idh um 
Nm dlenfäureaus bruch, der in dieſer Grube ſchon 
op beobachtet worden war und bereits vor zwei Jahren vier 
unte ertordert harte. Die S udienfommiffton tft, wie ſich bei 
lietſuchung herausſtellte, in einer Tiefe von vierhundert Metern 
den Weib zwölfſtündiger Arbeit konnten die acht Leichen ger 
% en. 


Vpf, í R 
s Medigender Verlauf der Leipziger Niefje. 
ed; Leipziger Frühſahrsmeſſe nimmt einen im ganzen bes 
el. gen den Verlauf. Beſonders geſucht find hygleniſche 
lle ansmetiſche Produfte, Möbel und kunſſg⸗werbiſche Gegenſtän de, 
le undch ein ſta kes Auslandsintereſſe vorliegt. Auch die techniſche 
he d die Baumeſſe haben einen günſtigen Geichäftöverlauf zu 
uf In der älfte der Meſſewoche 

end Einkauf Diefie beſucht. i 


Aus anderen Ländern. 


4 

; ütte; und die Abrüſtungsarbeiten in Genf. 

the, Marz. (N.) „Matin berichtet aus Konſtantmopel, 
dersche Regierung die Ein adung an den vorb'reſſenden 

babe, 


Paris, 10. März. (R.) Havas berichtet aus Brüſſel: Der 
mig Cawell⸗Film wurde geſtern in einem Kino vor zahlreiche m 
Publikum, unter dem ſich auch der frühere Außenminiſter Van⸗ 
dervelde befand, aufgeführt. Während der Vorführung wurde 
vollkommenes Stillſchweigen bewahrt. Nach Schluß der 
Zwiſchen fal wurde dom Publikum kräftig applaudiert. 
Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet. 

Uebrigens wurde geſtern an anderer Stelle noch ein zwei⸗ 
ter Cawell⸗Film mit Tem Titel „Zum Ruhm der Edith awet” 
herausgebra 


Portugal lehnt die Bedingungen 
für die Gewährung der Bölferbundsanleihe ab. 


London, 10. März. (R.) Wie aus Liſſabon berichtet wird, 
teilt die portugieſiſche Regierung 5 aers mit, daß ſie ihren Ver⸗ 
treter in Genf angewieſen habe, die Bedingungen für eine Völker⸗ 
bundsanleihe als unvereinbar mit der nationalen 
Souveränität abzulehnen. Der Finanzminiſter vertritt 
die Anſicht, daß Portugal zwar eine Anleihe unbedingt brauche, 
daß fie aber unter weniger demütigenden Bedin⸗ 
gungen abgeſchloſſen werden müſſe. 


N iata erſten tien hundeit⸗ 
H u f 
$ er die 


Genfer Abrüſtunastommiſſion teilzunehmen, ange 


Gefühlsmäßig 


— nn nn men 


Muſſolini und Seipel. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


zur Abwehr aufgerufen hat, ſo konnte man beiſpielsweiſe in der 
geſtrigen „Germania“ die andere Seite des Problems ſehr deuis 
lich erfahren, wenn es dort hieß, daß das Verbot des Religions- 
unterrichtes in deutſcher Sprache eine Maßnahme ſei, die die ger 
ſamte katholiſche Welt zum Proteſt aufrufen müſſe. 


Man muß ſich vergegenwärtigen, daß gerade in Südtirol einer 
jener Brennpunkte zu finden ift, wo ſich Katholſzismus und 
Deutſchtum zu einer untrennbaren Einheit verbinden und daß 
die a ne Südtirols die Treue zur Kirche mit dem 
Kampf um ihr deutſches Volkstum verbindet. In⸗ 
dem die italieniſchen Behörden in Südtirol die nationale Ent⸗ 
rechtung der Deutſchen bis innerhalb der Kirchenpforten fort: 
geſetzt haben, haben fie einen neuen Gegner gefunden. Es ill 
nicht anzunehmen, daß der flammende Proteſt der Tiroler Katho⸗ 
liken, der im öſterreichiſchen Nationalrat zum Ausdruck kam und 
fih nun nach den Worten der „Germania“ in die ganze katholiſche 
Welt fortpflanzt — daß dieſer Proteſt etwa gegen den Willen der 
oberſten kirchlichen Autoritäten, feine jetzigen Dimenſionen anr 
nehmen konnte. 

Gerade deshalb iſt es zu verſtehen, daß der öſterreichiſcke 
Bundeskanzler gezögert hat, von fih aus eine Südtiroler Te- 
batte herbeizuführen. Als öſterreichiſcher Bundeskanzler war er 
ſich zweifellos deſſen bewußt, welche Mißverſtändniſſe dieſe De: 
hatte hervorrufen konnte. Es ift ferner zu verſtehen, daß bei allen 
Parteidiſziplin chriſtlich⸗ſoziale Politiker, die ebenfalls Jeri der 
Kirche angehören, wie Dr. Kolb, die Dehatte dennoch geführt 
haben, und daß Dr. Seipel, da es ſo weit war, ſelbſt eifige- 
griffen hat. Daß er die möglichen Mißdeutungen von vornherein 
erkannte, hat ja der Schluß ſeiner Rede deutlich gezeigt. Er hat 
dort mit aller wünſchensverten Klarheit zum Ausdruck gebracht, 
daß er ſich weder um die Ankündigung des unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenſchluſſes mit Deutſchland, noch eine Donau⸗ 
föderation handele. Es hat ſich eben um eine Tiroler An- 
gelegenheit gehandelt, die neben der nationalen Bedeutung 
— wohlgemerkt nur um kulturellen Sinne auch eine 
eminent kirchliche Bedeutung hat. 

Auch Muſſolini hat offenſichtlich zögernd geantwortet. 
Im Grunde A feine Antwort ſchwach en ſchwächer 
vielleicht, als irgend eine ſeiner bisherigen politiſchen Kund⸗ 
ebungen. Wenn er auf Anklagen des neuen Oeſterreich mit an⸗ 
1 . gegen das alte Oeſterreich antwortet, 
p ift das eine billige Rhetorik, die unter feinem gewöhnlichen 

iveau bleibt. Wenn er von dieſem neuen Oeſterreich Dank⸗ 
barkeit für genoſſene Wohltaten fordert, ſo könnte man mit gleicher 
Münze zahlen und an die Haltung Italiens gegenüber dem alten, 
aber doch noch nicht ſehr alten Oeſterreich, aus dem Jahre 1910 
erinnern. Aber all das verlohnt ſich nicht. Es handelt ſich eben 
nicht nur um Oeſterreich. Was hat Muſſolini den anderen Fak⸗ 
toren zu fagen gehabt, die hier in Betracht kommen? Er hat den 
Völkerbund brüskiert, was bei ihm nichts Neues ift 
Er hat Deutſchland Höflichkeiten geſagt, die die Wir⸗ 
kung ſeiner eigentlichen Aus 1 über Südtirol nicht ab⸗ 
ſchwächen konnten. em Vatikan hat er — gar 
nichts geſagt. Man möchte meinen, daß dieſer Teil ſeiner 
Antwort unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegeben wird. Den 
Inhalt wird man vielleicht erfahren, beſonders wenn er etwa in 
„Taten“ beſtehen ſollte. Allerdings anderen Taten, als denen, die 
er in ſeiner Rede angedroht hat. Man wird mit ee er⸗ 
warten dürfen, wie die künftige Handhabung der ſprachlichen 
Lehrfreiheit der Kirche in Südtirol ausſehen wird. 


Die unſichere Haltung Muſſolinis iſt zu verſtehen. Das 
von ihm geführte Italien ſteht vor großen außen po lia 
tiſchen Plänen und Entſcheidungen. Es iſt bemüht, ſich 
gegen eine ſtarke Machtgruppe in Europa durchzuſetzen und im 
Guten oder im Böfen einen faſt traumhaften Höhenflug zu er- 
zwingen. Die ſcheinbar nebenſächliche Südtiroler Epiſode 
bringt ihm in dieſem Augenblick zum Bewußtſein, daß zwei 
febr ernſt zu nehmende Mächte bisher abwartend 
zugeſehen haben: Deutſchland und der Vatikan. 
Auch Muſſolini dürfte darüber im klaren fein, daß eine ernſte Ber- 
ſtimmung dieſer beiden Mächte für ſeine Pläne nicht un⸗ 
bedenklich wäre. 


Schiffsunglück. 

Boſton, 10. März. (R.) An der amerikaniſchen Küſte zwiſchen 
der Hafenſtadt Boſton und Neuyork geriet geſtern abend ein 
Küſtenpaſſagierdampfer in einem Schneeſturm auf Grund. Der 
Dampfer ift mit 150 Perſonen beſetzt. Auf feine Hilferufe bes 
gannen ſofort drei Schiffe die Rettungsarbeiten. Bei der ſtür⸗ 
miſchen See und wegen der Brandung gelang es nicht, an das 
Schiff heranzukommen, das vom Lande aus genau beobachtet 
werden konnte. Die letzte Fun kmeldung beſagte, daß das Schiff 
auseinanderzubrechen drohe und daß bereits Waſſer in den 
Maſchinenraum gedrungen ſei. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiihen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil! Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o, o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc, 

ſämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Wer weiss es noch nicht, dass 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Hinder und Re 
konvaleszenten ist. 


Ausschliessliche Vertretung: ; 
Polska Sp. Ake. „PHARMA“, Yale 


Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


n 


A 


auf und färbt weisse Fussböden augenblicklich 
in Mahagoni- oder Dun\elnusston 


r 


RTL 


M. d. Ñ. B, 


im Alter von 68 Jahren. 


— 


Sliwno, den 9. März 1928. 


Die Beiſetzung in dem Erbbegräbnis 


Nach kurzer Krankheit und einem segensreichen Leben ver- 
schied gestern vormittag das Mitglied unseres Aufsichtsrats 


Herr Rittergutsbesitzer und Landschaftsrat 


Conrad Hildebrand 


Ritter hoher Orden, 
auf Sliwno. 

Ueber 26 Jahre hat er sein bestes Können und Wissen in den 
Dienst der Gesellschaft gestellt. Seine tiefdurchdachten Anregungen 
haben stets ein sehr grosses Interesse für-das Gedeihen unseres Unter- 
nehmens gezeigt. Durch seine edle Gesinnung, sein liebenswürdiges 
Auftreten, seinen grosszügigen Charakter ist er uns ein lieber, treuer 
Freund und Kollege gewesen. 


Der Aufsichtsrat und Vorstand 
der Cukrownia Zuckerfabrik Opalenica 
Opalenica, den 10. März 1928. 
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Amerikan. Ä Amerikan. 


Auto-Oel 
Ü  ®berschl. 90er D. B. V 


r 
n 
SEE ES 


Gsrieralrentrieb für Poznan und Pomorze 


che von 


x Zwiazek Koksowni-Katowice * 


| Adolph Asch Sthne 


x Poznan 
B enzin Gegründet 


1816. 


Sohnes 
zeigen hocherfreut an 


Alfred Mafzdorff u. Frau 
Hedel geb. Koenigsberger. 


Piegnitz, Schützenstr. 2. 


Gegen 8 
Poznan 


Plac sw. Krzyski 2. 


Die Geburt eines IE 
| 
Telephon 35-37. * 


— 4. al ur Tatt. 3. 


Heute Mittag entſchlief ſanft nah kurzer, ſchwerer Krankheit mein inniggeliebter Mann, unfer 
unvergeßlich gütiger Vater und treuſorgender Großvater 


der Landſchaftsrat und Kal, preußiſcher Major d. Ldw.-Uav. a. D. 
Rittergutsbeſitzer 


Conrad Hildebrand 


Ritter hoher Orden 
i In tiefſtem Schmerze 


zu Sliwno findet am Montag, dem 12. März 1928, nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Motoren- Oel f 


Für, 
> 

E 
28 


alas A 
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Wally Hildebrand, geb. 
Hans Hildebrand 

Ilſe Hildebrand 

Carl Hildebrand, Oberförſter 
Ilſe Hildebrand, geb. Eckert 
Editha Hildebrand, geb. Friedrich 
und 4 Enkelkinder. 


Schröder 


dermisun, Uspulun- mi 
Formaldehyd 


| Snatbeizı e. SO Tutun, Uspulun- Trocken | 


N 


| Per Saauseschl H. o p, Pu. 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. N 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte, 


— D AAAA ; 


„Apollo“ Danci 
RESTAURAN T 


Dancing 


Programm: 


Morwano Grabowska 
Nationaltänze Ungarische Tänze 
Szuwalowa 
Weltbekanute Sängerin 


Ermosilla Solweig Mellin 
Spanische Tänze Schwedische Primaba ama 
Mary end Mill 
Tanzlluett modern und exzentrisch 0 
Kochanski Tela Tylpa 
Conferencier Tschechische Primaballerin® 
Neu! Neu! 


Anita Berber II. 
Bela Colini Theater, Wien 


Musik Osiecki — Rzazewski 
Jeden Sonn- unter Mitwirkun®, 
u. Feiertag 5 Uhr-Tee erstklassiger Krä 
` Mässige Preise. Mocca, Tee, Kuchen 2.50. 


Eintritt frei. 5 
Achtung! Wir empfehlen unsere Reelle und rasche Bedienung 
Hochachtungs voll 


erstklassige Küche, sowie Bülett, 
versehen mit einer grossen Aus Restaurant = Apollo, 
Kabarett — Dancing a” 


wall guter Imbisse und in- und 
— A 


Panam ASK Getränke. 
“| 


4 
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Montag, den 12. märz. abends 
im Großen Saale des Evangl. Vereins 


lanmer- a 


85 5 
Geſang, Rezitation, ips oier 


Karten zu 7.00, 5 00, 350, 3. 00, 2 
im Vorverkauf in der Evangl Verein 


Wjazdowa 8. 
Telephon 3407 r 


Rn 1e13228: 9 


mittl. Alters m g. Exift. u. etw. 
e wünſcht jol. ſtreb. Herrn 
fi wiit, 4 u 50 J, zwecks Heira! 
kennen zu lernen. Off. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o v. Pozuan 
Zwierzyniecka 6, unter 447. 


